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+ 
Eine Neberraſchung. 

Bei dem Kampfe gegen die Kathederſocialiſten, wie 
um die Lehrfreiheit an den Univerſitäten, haben wir 
wiederholt darauf hingewieſen, daß es ein thörichtes 
Beginnen ſei, der Wiſſenſchaft die Bahnen, wie ſie 
eine Augenblicksregierung wünſcht, vorzuſchreiben. 
Einen eclatanten Belag hierfür giebt die Geſchichte 
der Berufung des Wiesbadener Amtsgerichtsraths 
Reinhold auf einen Lehrſtuhl der Socialpolitik en 
der Berliner Univerſität. Die Ernennung war in dem 
Gedanken und mit der Abſicht geſchehen, den Schmoller, 
Wagner und Delbrück ein Gegengewicht in einem 
Univerſitätslehrer zu geben, von welchem man meinte, 
daß er die Wege der zur Zeit einflußreichſten wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Richtung in unentwegter Regierungs⸗ 
treue gehen würde. Die Rechnung hätte auch wohl 


geſtimmt, wenn Herr Dr. Reinhold ein ein- 
facher Streber sans phrase geweſen. Zufällig 
entpuppt er ſich aber als ein Gelehrter 


von wiſſenſchaftlicher Ueberzeugungstreue und über⸗ 
trumpft ſogar noch die alten Kathederſocialiſten in einer 
Aufſehen erregenden Tiſchrede, die er, gelegentlich einer 
zu ſeinem Abſchiede in Wiesbaden veranſtalteten Feier, 
unter dem Beifall einer angeſehenen Verſammlung 
gehalten hat. Er entwickelt darin keine neue wiſſen⸗ 


ſchaftliche Doctrin, überhaupt kein ſpeciſicirtes ſocial⸗ 


politiſches Programm, aber er nimmt mit ungewöhnlich 
deutlichen und ſcharfen Worten gegen einen beſtimmten, 
ſehr verbreiteten Irrthum und gegen die geſammte 
neueſte Regierungsführung Stellung. Das Letztere 
fällt um ſo mehr ins Gewicht, als er, wie er ſelbſt 
ausführt, „durch ſeine Vergangenheit, ſein Richteramt, 
ſeine Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer 
ſtarken Staatsgewalt, durch ſeine treue Ge⸗ 
ſinnung für die Monarchie und 
feine unerſchütterliche Anſicht von der rettenden 
Bedeutung einer mächtigen Armee“ auf die 
Seite der Regierung gewiejen ij. Es it alfo 
kein „Nörgler“, ſondern ein Mann von un⸗ 
zweifelhafter Loyalität, mit welchem wir es hier zu 
thun haben. Und dieſer königstreue, patriotiſche Mann 
weiß nichts von der angeblich Umſturzgeſetze er⸗ 
fordernden Gefährlichkeit der Socialdemokratie, welche 
er vielmehr eine „impotente Bewegung“ nennt, „die 
man im ſelben Augenblick loswerde, 
wo man ſie ignorire.“ Die Furcht vor dem Socialismus 
gilt ihm als „völlig thöricht“. Aber er geht viel weiter; 
er geißelt unerbittlich alles, was unſere innere Zuſtände 
bis „zu einer Ungeſundheit verdorben, welche ernſtliche 
Beſorgniſſe für die Zukunft von Volk und Staat erregt. 
Das Element von bevormundender Vielregiererei, von 
vielfach beleidigender Ueberhebung und pedantiſcher 
Unterdrückung laſſe die Regierenden nur mehr als 
Machthaber erſcheinen und allgemein verhaßt 


TESSAA 


Wie es endete, 


Roman von Maria Thereſia May. 


19) Machdruck verboten.) 
(Jortſetzung.) 
„Mein Himmel, nein, William,“ entgegnete ſie 


ängſtlich. „Ich hatte gleich ſo viele Herren vor⸗ 
zustellen, und alle baten auf einmal um Tänze, jo 
daß ich nicht für Dich ſprechen konnte. Aber ſicher⸗ 
lich wird Frau Kronau einen Tanz für Dich auf⸗ 
gehoben haben.“ 

„Nein, das hat ſie nicht, Mrs. Cosway, und 
Ihr Herr Sohn hat dies gewiß auch nicht er⸗ 
wartet,“ wies Gertrud ſofort die Tactloſigkeit zurück, 
und dunkel flammte es in ihren 1 auf. Es 
war das erſte Mal, daß Gertrud der Mrs. Coswan 
o ſcharf antwortete, aber bisher waren alle Beweiſe 
mangelnder Feinfühligkeit derſelben nicht, wie heute, 
in Gegenwart Dritter vorgekommen und außerdem 
auch nicht ſo grobe geweſen. „Bitte, hier, — ſehen 
Sie meine Tanzkarte!“ Sie reichte William 
Cosway das zierliche, in weißen Sammet gebundene 
Büchelchen, nach dem er haſtig griff. 


„O, Mrs. Kronau, hier ſind noch zwei Tänze 


du vergeben!“ 
Die gehören meinem Mann.“ 
des Ein häßliches Lächeln hob die ſchmalen Lippen 
es Engländers über die großen gelben Zähne 
berani. „Es follte gar nicht erlaubt ſein, daß eine 
chöne Frau mit ihrem Mann tanzt. Ich hoffe, 
DER Kronau wird dieſe Anſicht theilen und mir 
ing einen dieſer für ihn reſervirten Tänze 
Erſtaunt und entrüſtet blickten alle Herren, die 
ane dieſer Kühnheit waren, auf den jungen 
1 Ueber Herbert's Stirn ergoß ſich ein 
a A eS Roth; nichts deſto weniger erwiderte er 
ich möglichſt beherrſchter Stimme: „Sie irren 
„ Mr. Cosway, ich theile Ihre Anſicht durchaus 


nicht. Niemals tritt ein Gentleman eine Gunſt 
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werden“. 
nach Reinhold eine „Gefahr für Preußen und 
Deutſchland“. 
alle werbende Kraft verloren“. 


heit allein ſei die Löſung des Problems! 
regiert nicht ungeſtraft mit innerlicher Schwäche 
und äußerem Schwanken, mit „beſtändiger 
Reizung aller Volkskreiſe“. In den nächſten 
allgemeinen Wahlen ſieht der Gelehrte „das größte 
Ereigniß des ausgehenden 19. Jahrhunderts“ Denn 
„das verärgerte Volk werde ſich einheitlich dahin 
ausſprechen, daß es ſo nicht weiter regiert ſein wolle!“ 
Es iſt — und hierin liegt ein gewiſſer Humor — der 
vom Miniſter ſelber berufene Profeſſor, welcher 
all dieſe freimüthigen Worte ſpricht. Eine angenehme 
Ueberraſchung wird diefe Programmrede im Cultus- 
miniſterium wohl kaum hervorgerufen haben. 
* 1 * 

Die Rede des neu ernannten Profeſſors, welche wir 
geſtern ſchon telegraphiſch meldeten, laſſen wir heute noch 
ausführlicher folgen. Dr. Reinhold führte aus: Seine Be⸗ 
rufung in ein akademiſches Lehramt habe durch ihr Zuſammen⸗ 
treffen mit dem Vorgehen der Regierung (e) gegen den ſogen. 
Katheder⸗Soeialismus Aufſehen und Lärm erregt. Die Einen 
hätten ihn eine Kreatur des Königs Stumm genannt 
und als einen Erzreactionär und Regierungsknecht 
bezeichnet, die Andern als einen Demokraten, 
einen Radicalen und Freund Eugen Richters. 
Durch ſeine Vergangenheit, ſein Richteramt, ſeine Ueber⸗ 
zeugung von der Nothwendigkeit einer ſtarken Staatsgewalt, 
ſeine treue Geſinnung für die Monarchie und feine muer- 
ſchütterliche Anſicht von der rettenden Bedeutung einer 
mächtigen Armee auf die Seite der Regierung gewieſen, ſehe 
er, wie unzählige, gleichgeſinnte Freunde, mit wachſender 
Sorge eine Entfremdung zwiſchen Regierung 
und Volk einreißen, welche ſchwere Gefahren berge. 
Man frage ſich erſtaunt, ob die Regierung 
die Stimmung und die Bewegung im Lande 
nicht ſehe oder nicht ſehen wolle, und auf welche 
Elemente ſie denn ein haltbares Syſtem zu gründen ge⸗ 
denke, wenn ſie die breiten Kreiſe des gebildeten und ge⸗ 


mäßigt liberalen Bürgerthums tödtlich verletze und dem 


ohnehin rieſig anwachſenden Radiealtsmus zutreibe. D 
Redner gab dann eine Charakteriſtik der Haltung des 
Kathederſbeialismus und der gegenwärtigen Regierungs⸗ 
politik, deren gemeinſamen Irrthum er in einer Ueber⸗ 
ſchützung der Möglichkeit, auf den Weltlauf einzuwirken, und 
in einer verkehrten Stellung zum Problem der Freiheit 
erblickte. 

„Ich ſtehe durchaus auf dem Standpunkt einer humanen 
Socialpolitik und erkenne gerade auch dem Staat das Recht 
und die Pflicht zu, in das den Schwachen zermalmende „freie 
Spiel der Kräfte“ einzugreifen. Aber erſtens warne ich vor 
einer Ueberſchätzung der hier gegebenen Möglichkeiten, und 
ſodann will ich in unſerer Zeit die ſocialen Reformen 
nicht dem Volke auferlegt und befohlen als Geſetz 
fremden Willens, ſondern als freie That der Noth und 
des Gewiſſens, als ſelbſtgewolltes Lebensgeſetz Derer, die 
es angeht. Es iſt dem Menſchen erlaubt, zu verſuchen, wie 
weit man mit „Einſicht und gutem Willen“ kommen kann. 
Aber dieſer ſich ſelbſt überwindende Wille kann nur ein freier 
und allgemeiner ſein. Die ungeheure Verantwortlichkeit, die 
ſchweren Gefahren jeder künſtlichen e die un⸗ 
erläßliche Beſchrünkung der perſönlichen Freiheit, die noth- 
wendige Schädigung zahlreicher Rechte und Intereſſen, die 
Macht der Selbſtſucht, der Bosheit und Trägheit des 
Einzelnen wie der dumpfen Maſſen, die Unzufrieden⸗ 
heit, das Beſſerwiſſen, die nörgelnde Kritik und 
Verleumdung im Volke — alle dieſe und zahlreiche andere 
Momente machen es nothwendig, jede wirthſchaftliche 
und ſociale Reform nur unter gewaltigem Druck, d. h. nur 
bei drängendſter Noth, unter formaler Einwilligung und 


“ 


ab, die ihm von einer Dame gewährt worden iſt, 
und noch viel weniger verlangt dies ein Anderer.“ 

Die ſcharfſe Antwort rief die lebhafteſte Be⸗ 
friedigung auf den Geſichtern der Umſtehenden her⸗ 
vor, mit Ausnahme Cosway's ſelber natürlich, der 
wüthend die Fauſt ballte, indeß ſeine Mutter entſetzt 
ihren Sohn anſah. „Wenn Sie mir erklären wollen, 
Herr Kronau...“ rief der Engländer mit vor 
Zorn heiſerer Stimme. A 

„Später, Mr. Cosway, jetzt beginnt der Tanz, 
entgegnete Herbert, und ſich mit ausgeſuchter 
Artigkeit vor Gertrud verbeugend, forderte er ſie 
zu dem Walzer auf, deſſen erſte Töne ſchmeichelnd 
und lockend vom Orcheſter her erklangen, und gee 
tragen von dieſen Tönen ſchwebte das ſchöne Paar 
davon. 

„Sie, Cosway,“ ſagte der Marcheſe del Monti, 
der den Engländer von einem früheren Aufenthalt 
in Taormina her kannte, „Sie haben ſich wohl 
einen Rauſch an den ſchönen Augen dieſes gott⸗ 
vollen Weibes getrunken? Wie konnten Sie denn 
durch Ihr Benehmen eine ſolche Beleidigung 
provociren! Sie müſſen jetzt den Herrn Kronau 
fordern.“ 

„Ich, dieſen deutſchen Farbenkleckſer? Was 
fällt Ihnen ein, Signor Marcheſe!“ rief Cosway 
entrüſtet.“ mm , Be... 

„Na,“ machte der Marcheſe ein wenig verächtlich, 
„dann fordert er Sie. Oder macht man bei Ihnen 
in England dergleichen in anderer Weiſe ab?“ 

„Nein — aber es fragt ſich, ob dieſer Herr 
ſatisfactionsfähig iſt ? i 

„Was, der nicht ſatisfactionsfähig? Nein, mein 
Beſter, das dürfen Sie einem alten Prakticus, wie 
mir, nicht weiß machen. Ein anſtändiger Mann iſt 
er gewiß, und er benimmt ſich ſo ſehr gentlemanlike, 
daß ich gewettet hätte, er gehöre zur Ariſtokratie. 
Und erſt ſeine Frau, die iſt zum Tollwerden ſchön, 
und ſo elegant und chie, daß ich erſt dachte, ſie ſei 
die Großfürſtin ...“ Ax 

Mr. Cosway lachte boshaft. „Sie ſelbſt jagt, 
ſie ſei die Tochter eines Dorfarztes; ſie hat bis zu 


Die gegenwärtige Regierungsmethode iſt 


Das „reactionäre Preußen habe 
Die bisherige Politik 
ſei ein „unheilvoller und totaler Mißgriff“, die Frei⸗ 
Man 


ihrer Verheirathung, für Geld gearbeitet und ſie 


erklärter Verantwortlichkeit des ganzen Volkes zu unter⸗ 
nehmen. Die in der modernen Zeit, namentlich in Preußen, 
weit verbeitete Meinung, in der Socialpolitik fer auf das 
„ſociale Königthum“ die Hoffnung der Zukunft zu 
jegen, ift eine Flluſion. Das Königthum iſt heute völlig 
unvermögend, große reformatoriſche Thaten, wirkliche Um- 
wälzungen in der Volkswirthſchaft und in der Geſellſchaft 
durchzuſetzen. Dies kann allein ein zwar ſtark regiertes, 
aber freies Volk. Nur auf einer — nicht formell, aber 
dem Weſen nah — demokratiſchen Grundlage ift 
der Verſuch einer kühnen Socialpolitik möglich. Hier gilt 
der überaus treffende Satz Hegels — eine ausgezeichnete 
Lebensregel für Staatsmänner: „In allen Zeiten war die 
öffentliche Meinung eine große Macht, und iſt es beſonders 
in unſerer Zeit, wo das Princip der jubjectiven 
Freiheit dieſe Wichtigkeit und Bedeutung hat. 
Was fetzt gelten ſoll, gilt nicht mehr durch Gewalt, wenig 
durch Gewohnheit und Sitte, aber durch Einſicht und Gründe.“ 

Bezüglich der Socialdemokratie führte Redner 
aus, man würde dieſelbe in demſelben Augenblick los ſein, 
wo man ſie völlig ignorirte. Dieſe impotente Bewegung, 
die im Volke nichts hinter ſich hat, würde an ihrer eigenen 
Laugweiligkeit ſterben. s y 

Aber man ſtärkt und vermehrt fie, wenn man ſo regiert, 


daß man Alles gegen ſich aufbringt. Es iſt, wie Goethe 


einmal, niederſchmetternd für vieles redliche Wollen, gejagt 
hat: Wenn man ſich im Ganzen vergriffen hat, iſt alle Muhe 
im Einzelnen verſchwendet. Der unheilvolle und totale Miß⸗ 
griff der bisherigen Politik iſt die Verkennung der garnicht 
zu übertreibenden Naturwirkung der Freiheit. Die Freiheit 
ift die Löſung des Problems. 

Das nüchſte Jahr wird uns eine erſchütternde Kriſis 
bringen. So unendlich ſchwer es auch iſt, das deutſche Volk 
zu einem einheitlichen Willen und zu feiner deutlichen Gr- 
klärung zu bringen, ſo iſt es doch ſicher, daß es in einem 
Punkte klar, feſt und deulich ſein und bei den nüchſten 
Wahlen fiH dahin einheitlich ausſprechen wird, daß es fo 
nicht weiter regiert ſein will. 

Man wird eine Kundgebung des deutſchen Volkes von 
einem drohenden Ernſt erhalten, wie fie bisher bei uns un⸗ 
erhört geweſen iſt. Der nächſte Wahlkampf in Deutſchland 
wird das größte Ereigniß des ausgehenden neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts fein. Die ganze cioiliſirte Erde 
wird ihm athemlos zuſchauen. Denn es handelt ſich um 
die weltgeſchichtliche Entſcheidung darüber, ob das Land der 
Geiſtesfreiheit und Cultur, der Bannerträger des Gedankens 
der Perſönlichkeit und freien Menſchlichkeft ſich auf die aus- 
ſichtsloſe Seite der Reaction und des oſteuropäiſchen Abſo⸗ 
lutismus ſtellen oder das Erbe Friedrichs des Großen er⸗ 
folgreich vertheidigen wird. In jedem Falle ſteht ein 
ſchwerer, alle lagert 1 7 EA n er: 
ſchülttaruder Kampf bevor. n verantwortlichen Staats⸗ 
lenker aia das warnende Wort, das ein großes Volk in 
Zeiten der Gefahr den Beauftragten feines Willens zurief: 
Videant consules, ne quid detrimenti res publica capiat,‘ 


Der Sultan und die Großmächte. 

Daß es uoch immer Zeitungen giebt, die im Ernſte 
daran glauben, der Sultan werde ſchließlich doch noch 
nachgeben, ift wirklich erſtaunlich. Wer die Konſtanti⸗ 
nopeler Meldungen objectiv würdigt, der muß doch 
nachgerade zu der Ueberzeugung kommen, daß der 
Sultan garnicht daran denkt, Theſſalien aufzugeben. 
Selbſtverſtändlich ſind alle bie ſchönen Geſchichten von 
der „Preſſion der Militärpartei“ und dem 
„Druck der öffentlichen Meinung“ nur 
Märchen, hinter welchem der Sultan ſeinen eigenen, 
allein beſtimmenden Willen verſteckt. Aber dieſer 
Wille wird trotzdem ſiegen, wenn der Padiſchah nur 
feſt bleibt und ſich nicht ins Bockshorn jagen läßt! 
Alle die angeblichen Drohungen, die ein engliſches 
Blatt zu melden weiß, werden nur auf dem 
Papier ſtehen bleiben. Man kann dem Sultan wohl, 
wie man das ja auch mit Griechenland gethan hat, ein 


behanptet, auch bei ihrer Verheirathung in ganz 
beſcheidene Verhältniſſe eingetreten zu ſein. Dabei 
lebt dieſer Maler ſchon ſeit Monaten auf Reiſen, 
und ſie trägt Toiletten wie eine Herzogin. Verlaſſen 
Sie ſich darauf, Marcheſe, daß dieſer Herr Kronau 
nicht das iſt, was er ſcheint, und ich werde es noch 
heute erfahren.“ 

Mr. William Cosway erfuhr es auch wirklich 
und auf die einfachſte Weiſe von der Welt. Er 
ſuchte den Polizeichef von Taormina auf, nöthigte 
ihn an einem lauſchigen Plätzchen mit ihm eine 
Flaſche Champagner zu trinken, und brachte die 
Rede auf alle intereſſanten Gäſte von Taormina, 
unter anderen auch auf den deutſchen Maler, der 
ihm, Herrn Cosway, ſo verdächtig vorkomme. Da 
mußte der ſehr vergnügt und ſehr redſelig ge⸗ 
wordene Beamte lachen, daß er fih ſchüttelte. 
„Maler, hat ſich was! Ein deutſcher Graf iſt's, 
reicher als Ihr Vater, Mr. Cosway, mit allen 
feinen Millionen und ein Mann, der zu feinem 
Vergnügen ſoviel malen und in der Welt herum⸗ 
fahren kann, als er Luſt hat.“ 

Mr. Cosway war auf das Unangenehmſte über⸗ 
raſcht, und er ſtarrte den Beamten mit ſeinen waſſer⸗ 
blanen Augen an, als ob er gar nicht begreifen 
könnte, wie das möglich war, was er eben gehört 
hatte. Wie konnte aber auch der Maler wagen, ein 
Graf zu ſein, der ſeiner Rache entrückt war, oder 
bei dem es doch bedeutend ſchwieriger war, ſein 
Müthchen an ihm zu kühlen und der ſeinen ganzen 
ſchönen Racheplan aus ſeinem Concept brachte. 
„Da muß er doch wegen falſcher Namensführung 
beſtraft werden!“ rief er zornig. 

„O nein, bei uns auf der Polizei hat er ja ſeinen 
vollen Titel angegeben, und das Recht, den Namen 
Kronau zu führen und das Adelsprädicat weg⸗ 
zulaſſen, hat er, wie jeder Andere auch,“ ſagte der 
Beamte in wichtig belehrendem Tone und trank ſein 
Glas auf einen Zug aus. „Ja, ja,“ fuhr er fort 
und ſtrich mit den ſteifgehaltenen Fingern die Tropfen 


von dem dichten buſchigen Schnurrbart, „dieſer Maler 
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auch dieſe Demonfiration nicht haben, denn in Wirt 
lichkeit wird keine einzige Macht wagen, aggrejjiv 
gegen die Türkei vorzugehen. Läßt es die Pforte, 
wie jetzt anzunehmen, auf das Aeußerſte ankommen, 
ſo wird ſich eben die vollſtändige Ohnmacht der 


europäiſchen Diplomatie ergeben und deren 
Niederlage wird vor aller Welt offenkundig 
werden. Die Botſchafter, die ſchon längſt als „bla: 


mirte Europäer“ daſtehn — denn an die lächer⸗ 
liche Phraſe vom „Concert der Mächte“ glaubt doch 
heute kein Menſch mehr — hätten weit klüger gehandelt, 
wenn ſie ihre Souveräne nicht auch noch in die ver⸗ 
fehlte diplomatiſche Action hineingezogen und öffentlich 
compromittirt hätten. Das vielfach als eine 
rettende That begrüßte Telegramm des Kaiſers 
Franz Joſeph an den Sultan hat auf dieſen, 
wie ſich vorausſehen ließ, ebenſo wenig 
Eiufluß gehabt, wie die Kundgebungen der anderen 
Monarchen. Die Türken bleiben ruhig in Theſſalien 
und warten ab, was ihnen geſchieht. Es iſt ganz klar, 
daß Nelidow dieſes Fiasko vorausgeſehen und 
wenigſtens die ruſſiſche Regierung nicht hinein vers 
wickeln wollte. Aus dieſem Grunde erſuchte er, wie 
ſich jetzt herausſtellt, um ſeine Verſetzung, nachdem man 
in Petersburg von einer türkenfreundlichen in eine 
türkenfeindliche Haltung überzugehen ſchien. 
F. Hamburg, 16. Juli. Privattelegramm. 

Der „Hambg. Corr.“ meldet ofſiciös aus Berlin, von 
irgend welchen Entſchlüſſen der Pforte bezüglich der Friedens. 
bedingungen der Großmächte ſei zur Zeit nichts bekannt, 
ebenſowenig von etwaigen Pourparlers zwiſchen den 
Großmächten über Zwangsmaßregeln. Vollends glaubt 
man nicht an ein geſondertes Vorgehen Rußlands oder 
Oeſterreichs, da dadurch die geſammte Action und die Uebers 
einſtimmung der Mächte in Frage geſtellt werde. Falls 
der Sultan ſich bereit erklärt, Theſſalien bis zum Peneus 
zu räumen, würde darin kein Entgegenkommen zu ſehen 
ſein, da die Türkei ihre Forderungen ja ſchon auf dieſe 
Linie beſchränkte. 


Das Ende der Komödie. 

Der ſüdafrikaniſche Unterſuchungs⸗ 
Ausſchuß hat ſeinen fürtrefflichen Bericht jetzt in 
aller Form dem engliſchen Unterhauſe eingereicht, und 
der Telegraph beeilt ſich, ſeinen ZR ausführlich 
wiederzugeben. Viel konnte Reſultat der 
Chamberlain'ſchen Komödie nicht erwartet werden, 
es iſt aber faſt noch weniger geworden, als man 
annehmen durfte! Rhodes und Genofjen find 
zwar „verurtheilt“ worden, aber mit milden, 
faſt entſchuldigenden Worten, wie ſie eine über⸗ 
zärtliche Mutter braucht. Irgend eine Strafe iſt 


dabei überhaupt gar nicht einmal beantragt! Dagegen 


wurde Lord Rosmead, die Unterſtaatsſecretäre und 
vor allem Chamberlain ſelber, deſſen Mitwiſſenſchaft 
durch die Depeſchen der Miß Shaw ſonnenklar erz 
wieſen war, für rein und ſchuld los erklärt. Endlich 
hat der Ausſchuß für die ihm aufgetragene 
Unterſuchung der Verhältniſſe der Rhodes⸗ 
ſchen Chartered⸗ Company einfach „keine Zeit 
gefunden.“ Das iſt das Ende des Gaukelſpieles 
diefer pomphaft eingeſetzen Commiſſion, mit welchem 
man die Welt blenden wollte, und man wird zugeben 
müſſen, daß es wirklich ſchwer fällt, hier keine Satire 
zu ſchreiben! Giebt es doch ſogar Engländer, die ſich 
ſolchen Ausganges ſchämen! Labouchͤre hat einen 
Sonderbericht verfaßt, der zu anderen Reſultaten 
gelangt, und ein Londoner, Blatt geſteht ehrlich, daß 
durch die Unterſuchung „die nationale Ehre Englands 
in den Augen des Auslandes nicht hinlänglich gereinigt 
eis, Ganz Europa wird dieſe engliſche Preßſtimme 
unterſchreiben! 


w 


Kronau heißt mit feinem vollen Titel Herbert, Graf 
Landskron von Kronau!“ 

Die Hand, mit der Cosway das Glas des Herrn 
Polizeichefs wieder füllte, zitterte bedenklich. Plötzlich 
zog ein ſchadenfrohes Lächeln um ſeine Lippen. O, 
er ſollte doch ſeine Rache haben und zwar wollte er 
den Grafen an einer Stelle treffen, die ihn mehr 
wie verwunden ſollte. „Und Frau Kronau, die Frau 
des Grafen ?“ 

Der Beamte zuckte die Achſeln und kniff liſtig 
ein Auge zu. „Die iſt ſchön, nicht wahr?“ rief er 
ſchmunzelnd. „Sie fol leben!“ Und wieder war das 
Glas mit einem Zuge geleert. 

„Ich meine, iſt ſie wirklich ſeine Frau?“ drängte 
der Engländer. 

„Wer weiß das? Wir ſind nicht angewieſen, 
die Trauſcheine unſerer Wintergäſte einzufordern; 
ſchon mancher Cavalier hat ein paar Wochen in 
unſerem Ort mit einer ſchönen Dame gelebt, die 
hier ſeinen Namen trug und ſich ſpäter wieder anders 
nannte.“ 

Dem Engländer ſtieg das Blut heiß in die 
Stirn. „Verzeihen Sie, ich muß fort, mir iſt nicht 
wohl. Trinken Sie den Reſt der Flaſche auf meine 
Geſundheit!“ 

Mr. Cosway war verſchwunden, ehe noch der 
Taorminaer Polizeichef ihm ein höfliches Dankes⸗ 
wort ſagen konnte. Kopfſchüttelnd griff er wieder 
zum Glaſe und ſchaute bedächtig in die aufſteigenden 

erlen. „Verbrannt hat er ſich, Il Signor Ingleſe, 
richtig verbrannt an den ſchönen Augen der jungen 
Gräfin. Ja, ja, das geht ſo, wenn man jung iſt 
— 0, Angioletta!“ und mit dieſem Seufzer an die 
Entfernte leerte der Herr Polizeichef wieder das 
ſchlanke Spitzglas. — — 

„Ich habe jo Angſt,“ 
Tanzes Gertrud ihrem 

„Wovor, Schatz?“ 

„Vor Mr. Cosway, er ſprach ſo drohend und 
gene aus.“ 

„Kleine Thörin, ich will nicht ſagen, daß 
Cosway nicht Luſt hätte, uns ei ſchaden, aber 


flüſterte während des 
Manne zu. 
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Politiſche Tagesüberſicht. 


Die Kaiſer Wilhelmbrücke bei Müngſten, die 
größte Brücke des Continents, ein Wunderwerk moderner 
Technik, iſt am geſtrigen Donnerſtag eingeweiht worden, 
es iſt die Eiſenbahnbrücke über das Wupperthal, die 
bei Müngſten ihren Anfang nimmt, den Schienenweg 
zwiſchen Remſcheid und Solingen, die in der Luftlinie 
nur 7½ Kilometer von einander entfernt find, von 
44 auf 12 Kilometer abkürzt und die directe Ver⸗ 
bündung mit dem Rhein herſtellt. s 

Die Schwierigkeiten des Geländes, die durch die 
Brücke zu überwinden waren, ſprechen ſich in folgenden 
drei Höhenangaben aus: es beträgt die Höhe des 
Bahnhofes Solingen 203 Meter, des Waſſerſpiegels 
der Wupper 99 Meter, des Bahnhofs Remſcheid 
303 Meter. Um einen Ausgleich für dieſe auf eine 
geringe horizontale Entfernung fih zuſammendrängenden 
Höhenunterſchiede zu finden, entſchloß man ſich, eine 
eiſerne Brücke in einer Höhe von 106,83 Meter über 
dem Mittelwaſſer der Wupper über das Thal zu führen, 
wodurch es ermöglicht wurde, die Bahn auf der 
Remſcheider Seite in Steigungen, welche ein voller 
Betrieb eben noch zuläßt (1:60) ohne allzu bedeutende 
Umwege dem Endpunkte zuzuleiten. 

Wir wollen verſuchen, ein Bild von dieſer größten 
Brücke des Continents zu zeichnen. Die Geſammt⸗ 
länge der Eiſenconſtruction beträgt 465 m. Daran ſchließt 
ſich an jeder Seite ein gemauerter Bogen, etwa 15 m, ſodaß 
die Länge der Brücke auf rund 500 m zu taxiren iſt. Die 
Oberkante der Schienen liegt 107,63 m über dem Wupperbett 
— eine Höhe, die man am beſten durch Vergleiche veran⸗ 
ſchaulichen kann. Nimmt man die Höhe eines Kirchthurms 
zu 70 m an, ſo fände ſich über der Spitze noch 
Raum für das Denkmal auf dem Niederwald mit ſeinem 
Sockel zu 25 m und der Germaniafigur zu 10% m 
Die beiden mittleren, aus den Thalwänden auf⸗ 
ſtrebenden Pfeiler, zwiſchen denen der impoſante 
Bogen ſich erhebt, haben eine Höhe von 70 Meter und ſind 
wie auch der Bogen, oben 5 Meter breit. Landwiderlager 
und Pfeilerfundamente haben insgeſammt 11,000 Kubikmeter 
Mauerwerk nöthig gemacht. Die Brücke erforderte 
5,100,000 Kilogramm Eiſen und koſtet 2,700,000 Mk. Stach: 
dem die Theilſtrecke Solingen⸗Wupper im Februar 1894 
fertiggeſtellt war, die es ermöglichte, das Baumaterial an 
Ort und Stelle zu ſchaffen, wurde nach Herſtellnug des 
Mauerwerks im Mai 1895 mit der Montage der Pfeiler 
begonnen, deren im Ganzen ſechs nöthig waren. 
Eigenartig war der Ausbau des Bogens, der ohne 
Hilfsgerüſte frei montirt iſt. Man ſtellte das Fach⸗ 
werk zur Plattform über den Seitenöffnungen fertig. Fahr⸗ 
bare, elektriſch betriebene Drehkrähne ſtanden auf der 
äußerſten Spitze und brachten die auf einer 30 Meter hohen 
Transportbrücke zugeführten Eiſenſtücke an Ort und Stelle. 
Hier wurden fie in Gefachen von 7 Meter Länge gerichtet 
und vernietet. Damit nun die vorſpringenden, frei⸗ 
ſchwebenden Bogenſtücke nicht kippten, waren einmal die 
Pfeiler wührend des Baues mit den Parallelträgern der 
Seitenöffnungen feſt verbunden, ſodann übertrug man die 
Zugwirkung auf 9 Centimeter ſtarke Drahtſeile. Dieſe Seile, 
auf jeder Bogenwand und an beiden Bauſeiten je 1, alſo zu⸗ 
ſammen 4, griffen am 4. Bogenſtück an, liefen über die Spitze 
des Pfeilers und waren ſeitlich von den Landwiderlagern 
in 30 Meter tiefen Stollen verankert. Jedes dieſer Seile 
hatte eine geprüfte Zugſicherheit von 500,000 Kilogr., zu⸗ 
ſammon alſo von 2,000,000. Beanſprucht wurden nur pro 
Seil 100,000 Kilogr. Gleichzeitig mit dem Bogen mußten 
auch die Parallelträger in der Bogenöffnung frei aus⸗ 
tragend vorgebaut werden, was durch provijortjcje Druck⸗ 
fibe ermöglicht wurde. Ganz beſonders intereſſant iſt der 
im Frühjahr erfolgte Vogenſchluß geweſen. Die Montage 
des Bogens hat 9 Monate gedauert. Das Werk hat auch 
Opfer an Menſchenleben gefordert. Am Montag 
brachte man den letzten Unglücklichen zu Grabe — es war 
der f eğ ſt e. 

Welche großartige Aufgabe der deutſche Brückenbauer 
-durch Ausführung dieſes Projectes glücklich löſte, ergiebt ein 
Vergleich mit anderen Brückenbauten, die als kühne und 
meiſterhafte Leiſtungen amerikaniſchen Unternehmungsgeiſtes 
bekannt find und geprieſen werden. So erheben ſich die 
Pfeiler der Eriebahnbrücke über die Kinznaſchlucht bei Brad⸗ 
ford zu 91,4 Meter Höhe, der Pekos⸗Viaduet der Südpaeiſie⸗ 
Bahn überſchreitet 98,5 Meter über dem Fluſſe die Schlucht, 
und der Loa⸗ Viadukt in Bolivien überſetzt den 
Fluß in der als „ſchwindelnd“ bezeichneten Höhe von 
100,1 Meter. Die Höhe der Brücke bei Müngſten überragt 
jomit um ein Betrüchtliches noch die dieſer drei uns als 
bisher höchſten bekannten Brückenbauten. Um die Vorſtellung 
von ihrer Höhe noch lebhafter zu geſtalten, ſei erwähnt, daß 
die weltbekannte Brücke zwiſchen Newyork und Brooklyn 
über den Gaft River 41,2, unſere Brücke bei Grünenthal 
über den Nordoſtſeecanal 42 Meter über dem Hochwaſſer⸗ 
fpiegel liegt, und daß fie mit dieſer Höhenlage den höchſt⸗ 
iemajteten Schiffen die Durchfahrt gewähren. 

Ueber die Einweihungsfeierlichkeiten 
meldet der Draht: 


glücklicherweiſe fehlt ihm die Macht dazu. Doch 
wirſt Du nun wohl einſehen, daß ich recht hatte, 
den Verkehr mit dieſen Leuteu nicht zu wünſchen.“ 

„Ja. — Laß uns ausruhen, Herbert.“ 

Leiſe athmend blieb die junge Frau einige Augen⸗ 
blicke bei einem der blumenumkränzten Pfeiler 
ſtehen, ſich mit dem Fächer Kühlung zuwehend, der 
ebenfalls Mrs. Cosway's vollſte Bewunderung 
erregt haben würde. Er war aus Elfenbein und 
ein Meifterwerk der Schnitzkunſt. 

„Wem haſt Du den nächſten Tanz zugeſagt, 
Herz?“ fragte Herbert, um den ſinnenden und 
ſorgenvollen Ausdruck aus Gertrud's Augen zu 
bannen. = 

Sie blickte auf ihre Tanzkarte und reichte fie 
dann ihrem Manne. „Sieh jelbjł, ich kann diefe 
krauſen Schriftzüge nicht entziffern.“ 

„Das heißt Marcheſe del Monti, und der nächſte 


Name ift Fürſt Bogdanow. Schau! Meine kleine | g 


Demokratin tanzt auf ihrem erſten Balle mit lauter 
Ariſtokraten. Was jagt denn Dein republikaniſches 
Gewiſſen dazu?“ Das klang ſehr ſcherzhaft, doch 
lag etwas wie fragende Sorge in der Stimme. 
„Mein republikaniſches Gewiſſen iſt auch gar 
nicht ſehr ruhig, Herbert.“ antwortete Gertrud 
ernſthaft. „Im Uebrigen finde ich, daß unſere Reiſe 
mit ihrer Menge neuer fremder Eindrücke mir viel 
von meiner Willenskraft genommen hat. In Böck⸗ 
ſtein hätte ich gewiß nicht mit einem Arſſtokraten 
getanzt. Hier ſage ich mir ſchon, daß mich ein Tanz 
zu nichts verpflichtet und daß ich ja höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich nie wieder mit dieſen Herren vom Adel 
zuſammentreffen werde. In Böckſtein hätte ich mich 
unter dieſen vornehmen Menſchen durchaus nicht 
wohl gefühlt, die alle wahrſcheinlich ſo ganz andere 
Lebensanſchauungen haben, als ich, und die uns in 
ihrem Hochmuth und Dünkel gewiß nicht bei ſich zu 
Hauſe in ihren Salons empfangen würden.“ 


Forſetzung folgt.) 


Freitag 


Solingen, 15. Juli. Zur Einweihung der großen 
Eiſenbahnbrücke bei Müngſten hatten die Städte 
Solingen und Remſcheid reichen Feſtſchmuck an⸗ 
gelegt. Die Miniſter Thielen und v. Miquel, 
die zur Einweihungsfeier am Mittwoch in Elberfeld 
eingetroffen waren, fuhren mit dem Prinzen Friedrich 
Leopold von Elberfeld zur Einweihung der Brücke. 
Die Feier begann mit einem Hoch des Oberbürger⸗ 
meiſters von Remſcheid auf den Kaiſer. Miniſter 
Thielen vollzog alsdann die Weihe der Brücke mit 
ſolgender Rede: 


In Gegenwart Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Leopold, des erlauchten Vertreters unſeres Aller⸗ 
gnädigſten Kaiſers und Königs, find wir hier in feierlicher 
Stunde veriammelt, um ein Bauwerk feiner ſegenbringenden 
Beſtimmung entgegen zu führen, welches als hochragendes 
Monument deutſcher Ingenieurkunſt und deutſchen Arbeits⸗ 
fleißes einzig in ſeiner Art daſteht. Mit gerechtem Stolz 
können wir alle auf dieſes Werk ſehen und beſonders 
diejenigen Männer, die dieſes Rieſenwerk geſchaffen, die den 
Plan dieſes Verkehrsweges erſonnen, und ihm die vollendete 
kühne Geſtalt gegeben haben, und die in der Werkſtätte und 
auf der Bauſtelle an ſeiner Ausführung betheiligt geweſen 
find, Die höchſte Anerkennung mögen Sie und das Bergiſche 
Land und beſonders die beiden Städte darin finden, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer allergnädigſt geruht haben, dem Bauwerk, 
deſſen Bogen am 22. März geſchloſſen worden ſind, an dem 
Tage, an dem ganz Deutſchland das weihevolle Andenken an 
feinen großen Kaiſer feierte, den Namen „Kaiſer Wilhelm: 


Brücke“ zu geben. Weithin leuchtet dieſer Name vom Scheitel 


der Brücke über Berg und Thal. So Gott will, wird das 
Bauwerk zum Segen gereichen dem Lande ringsum unter de 
mächtigen Schutze und Schirm des weijen und gerechten 
Regiments des Hohenzollernhauſes. Gottesfurcht, Königs⸗ 
treue und Vaterlandsliebe, unermüdliche Arbeitskraft und 
Schaffensfreudigkeit ſind die Zierden der Städte und der 
Höhen des Bergiſchen Landes immer geweſen. Möge es für 
alle Zukunft ſo ſein, dann wird bei dieſem neuen Verkehrs⸗ 
wege Gottes Segen nicht ausbleiben. In dieſem Sinne 
geſtatten wir Ew. Königliche Hoheit und alle Feſtgenoffen, 
an Sie die Bitte zu richten, ſich in dem Rufe zu vereinigen: 
„Das Bergiſche Land, dieſes Juwel in der Krone Preußens, 
lebe hoch!“ 

Nachdem die Solinger Geſang-Vereine mehrere 
bergiſche Volkslieder vorgetragen hatten, richtete Miniſter 
Thielen an Se. Königliche Hoheit den Prinzen Friedrich 
Leopold die Bitte, die Brücke nunmehr für den Verkehr 
zu eröffnen. Der Prinz erwiderte: „Im 
Namen Sr. Majeſtät bitte ich, die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Brücke dem Verkehr zu übergeben.“ Der Prinz 
ſchritt hierauf die Brücke ab, von dem zahlreich 
angeſammelten Publieum lebhaft begrüßt, und 
traf um 11 Uhr 30 Min. auf dem Bahnhof von 
Remſcheid ein. Von hier aus begaben ſich Prinz 
Friedrich Leopold und die übrigen Feſtgäſte zu Wagen 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen nach der 
Remſcheider „Concordia“, wo das Frühſtück ein⸗ 
genommen wurde. Vereine und Schulen bilde ten 
Spalier. Der Prinz wurde überall von der 
überaus zahlreichen Menſchenmenge jubelnd empfangen. 

Bei dem Frühſtück in der „Concordia“ brachte 
Prinz Friedrich Leopold ein Hurrah auf den Kaiſer 
aus. Geheimer Commerzienrath Friedrich (Remſcheid) 
brachte ein Hoch auf den Prinzen Friedrich Leopold 
aus. Um 84, Uhr erfolgte die Wagenfahrt des 
Prinzen und der Gäſte nach der Thalſperre. 

Am Abend fand in Solingen eine größere 
Feſtlichkeit ſtatt. Der Telegraph meldet darüber noch 
Folgendes: 

Solingen, 16. Juli. (W. T.⸗B. Telegramm.) Prinz 
Friedrich Leopold beſichtigte hier die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Brücke und beſuchte dann die Loge „Prinz von Preußen“. 
Abends bei dem Feſtmahl brachte Finanzminiſter Miquel 


das Kaiſerhoch aus. Er erinnerte daran, daß 
ſeit 80 Jahren kein Feind Deutſchland betreten 


habe. Deutſchland erfreue ſich des Friedens; 
der Kaiſer wiſſe das Anſehen des Reiches nach außen zu 
erhalten. Deutſchland ſei kein Binnenland 
mehr, und müſſe nach außen hinaus, und es 
bedürfe dazu der erforderlichen Machtmittel. 
Dieſe Beſtrebungen würden hier im vollſten Maße gewürdigt. 
Nach mehreren anderen Trinkſprüchen toaſtete Finanz- 
miniſter v. Miquel noch auf Katſer und Reich; Deutſch⸗ 
land ſei ein Staat, worin ſich die Induſtrie und Landwirth⸗ 
ſchaft verbinden ſollten. Das Feſt verlief in ſchönſter Weiſe 
i x 

Der für den Tanganyika beſtimmte Dampfer 
„Hedwig v. Wißmann“ ſoll nun im Auguſt zu 
Hamburg verladen und nach Oſtafrika verſchifft werden. 
Er wird unmittelbar nach Ginde an der nördlichſten 
Mündung des Sambeſi gebracht werden, von wo aus 
auch der Dampfer „Hermann v. Wißmann“ nach dem 
Innern geſchafft wurde. Die Expedition mit dem 
Dampfer ſoll nach den „B. N. N.“ ſchon in dieſem 
Herbſte ihren Zug den Sambeſi aufwärts beginnen. 
Die Führung übernimmt Lieutenant Schloifer, der 
ihon eine Expedition des Autiſklavereicomitees nach 
Oſtafrika mitgemacht hat. Auch wird der Capitän 
Prager ſich wieder anſchließen, der die Wißmann'ſche 
Dampferexpedition 1895 nach dem Nyaſſa begleitete. 

Die Officiöſen unter ſich. Aus unſerem Berliner 
Bureau wird uns geſchrieben: À 

In dem politiſchen clair obseur, in welchem jonft 
der deutſche Bürger dahinlebte, iſt es ſo ſchön, an 
officiöſe Offenbarungen glauben zu dürfen. Aber was 


ſoll der beſchränkte Unterthanenverſtand noch denken, 


wenn die Officiöſen unter einander ſelber uneins ſind. 


Die Miqguel'ſchen „Berl. Pol. Nachr.“ hatten für die 


nächſte Landtagsſeſſion eine Vorlage über die Reform 
des preußiſchen Wahlrechts angekündigt. Die 
officiöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ dementirt die Nachricht 
und bleibt, trotzdem ſie unverzüglich vom Miquel'ſchen 
Organ eines beſſeren belehrt wird, doch bei ihrer Ab⸗ 
jage. Eigentlich jolte man denken, daß der Vicepräſident 
des preußiſchen Staatsminiſteriums über die Abſichten 
der Regierung am beſten unterrichtet ſein müſſe. Oder 
doch nicht? 


Das letzte juriſtiſche Facultätsexamen in Heſſen 
hatte das Ergebniß, daß die Hälfte aller Candidaten 
durchſiel, auch iſt es Thatſache, daß der Procentſatz 
der Durchgefallenen von Jahr zu Jahr wächſt, was, 
wie man der „Köln. Ztg.“ aus Darmſtadt ſchreibt, zum 
Theil ſeinen Grund in der mangelhaften Vorbildung 
haben mag. Wenn aber ein junger Juriſt, der nach 
mehrjährigem Univerfitätsſtudium, das ihm bekannter⸗ 
maßen zur Umſchau in der Praxis keinerlei Gelegenheit 
ietet, eine Aufgabe bearbeiten ſoll, wie ſie kürzlich 
von einer heſſiſchen juriſtiſchen Facultät geſtellt wurde, 
fo darf man ſich faft darüber wundern, wenn über⸗ 
haupt ein Candidat die Prüfung beſteht. Die Aufgabe 
lautete folgendermaßen: 

„Es iſt für eine deutſche Privatnotenbank mit einem bar 
ungedeckt erlaubten Notenumlauf von 10 000 000 Mk., welche 
ſich dem Titel 8 des Reichsbankgeſetzes unterſtellt hat, in 
fingirten Zahlen eine Schlußbilanz aufzuſtellen und zu 
erläutern, aus welcher ſich am Jahresſchluß eine ſteuerfreie 
Notenreſerve von 5000000 Mk., keine Verpflichtung zur 
Dotirung des Reſervefonds und eine Dividende von 10 Procent 
für die Actionäre ergiebt? Hierzu folgende Nebenfragen, 
deren Bearbeitung erwünſcht, aber nicht unbedingt 
nöthig iſt, damit die Arbeit genüge. 1. Was würden 
die Aetionäre erhalten, wenn bei obiger Schlußbilanz 
die Notenbank liquidirte? 2. Was würde bei Liquidirung 
aus dem obigen bar ungedeckt exlaubten Noten: 
umlauf von 10000000 Mk. werden? 8: Wodurch wird ſich 
die letzte Wochenbilanz von der Schlußbilanz unterſcheiden? 
4. Wie würde die Schlußbilanz ausſehen, wenn keine 
Dividende gezahlt werden kann? 5. Wie mürde die Schluß⸗ 


bilanz ausſehen, wenn 1000 000 Mk. des Grundcapitals im 


edachten Jahre verloren gegangen wäre?“ 
4 Bur ih dieſer Aufgabe gehört nicht nur ein ganz 


dewiegter Juriſt mit großer Erfahrung in der Ausübung 
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der Praxis, ſondern auch ein ebenſo gewiegter Kaufmann, 
und es will uns bedünken, als ob die Aufgabe ſo unglücklich, 
wie möglich, gewählt worden ſei. 


se k 
Zu den Briefen Napoleons I, von denen wir 
geſtern eine kleine Ausleſe veröffentlichten, ſeien noch 
einige audere Schreiben nachgetragen. Ohne Zweifel 
iſt Napoleon I., das ſei vorweg bemerkt, einer der 
fruchtbarſten Briefſchreiber der Welt geweſen; wie er 
ſich mit allem beſchäftigte, ſo ſchrieb er auch überall, 


über alles und an alle, über Päpſte, Cardinäle und 


Prieſter, über Armee und Marine, über Frau v. Stael 
und Schauſpielerinnen. Selbſt vor und unmittelbar 
nach den Schlachten war er mit der Feder thätig, und 
aus ſeiner Rieſengeſchäftigkeit iſt es zu erklären, daß 
die Geſammtzahl ſeiner aufbewahrten Briefe die ſtatt⸗ 
liche Höhe von 80 000 erreicht. 

Auf den korſiſchen Eroberer und ſeine Familie paßt 
der bekannte deutſche Kalauer: „Er fürſtete den 
Bürſtenbinder und bürſtete die Fürſtenkinder“ aus⸗ 
gezeichnet. Unter den Familienmitgliedern, die der 
Kaiſer mit ſeiner Galle bedachte, befand ſich namentlich 
auch ſein Bruder Hieronymus (Jérome), der König 
„Morken wieder luſtik“ von Weſtfalen. Ein Brief, den 
Napoleon von Schönbrunn aus am 17. Juli 1809 an 
ihn richtete, lautet: 

„Ich habe einen Tagesbefehl von Ihnen (vous) geſehen, 
der Sie zum Gelächter Deutſchlands, Oeſterreichs und 
Frankreichs macht. Haben Sie denn keinen Freund bei 
ſich, der Ihnen gelegenttich die Wahrheit ſagt! Sie 
find König und Bruder des Kaiſers, das iſt wahr, aber das 
ſind für den Krieg lächerliche Berechtigungen. Man muß 
Soldat ſein, Soldat und nochmals Soldat; man braucht 
weder Miniſter noch ein diplomatiſches Corps, noch Pomp; 
man muß an der Spitze ſeiner Vorhut bivouakiren, 
muß Tag und Nacht zu Roß bleiben, muß mit der 
Vorhut auf den Nachrichtendienſt ausgehen oder 
in ſeinem Serail bleiben. Sie führen Krieg wie ein Satrap. 
Haben Sie, bei Gott, von mir dies gelernt, von mir, der ich 
mich mich mit einer Armee von 260000 Mann ſtets an der 
Spitze meiner Pläncler befunden? Was ift geſchehen? Man 
iſt aufgebracht über Sie; Kniemayer hat mit 12 000 Mann 
ſich über Sie luſtig gemacht, über Sie und Ihre lächerlichen 
Anmaßungen. Sie haben viel Eigendünkel, wenig Getit, 
einige gute, aber durch Ihre Geckenhaftigkeit beeinträchtigte 
Eigenſchaften, eine außerordentliche Einbildungskraft, und es 
fehlt Ihnen das Maß der Dinge. Hören Sie doch auf, ſich 
lächerlich zu machen; ſenden Sie das diplomatiſche Corps 
nach Caſſel; laſſen Sie das Gepäck, den Train und begnügen 
Sie ſich mit Ihrem Tiſch. Gehen Sie in den Krieg, wie ein 
junger Soldat, der ruhmbedürftig iſt, und bemühen Sie ſich, 
den erreichten Rang und die Achtung Frankreichs und 
Europas, die Sie betrachten, zu verdienen; und vor allem 
haben Sie doch Geiſt genug, um angemeſſen zu ſprechen und 
zu ſchreiben.“ > ajau 

Nicht weniger derb kanzelte Napoleon feine anderen 
Vermandten, die mit ihm nur die Alluren der Empor⸗ 
kömmlinge gemein hatten, ab. Beſonders hatte er es 
auf den Vater Napoleons III., den König Ludwig von 
Holland abgeſehen. 

„Ich bin erſtaunt,“ ſo ſchrieb er ihm am 5. November 1806, 
„daß Ihr Königreich nur 6000 Mann Infanterie und 
4 Schwadronen aufbringt. Das iſt lächerlich. Es fehlt 
Ihnen die große Manier“ Und am 21. September 1809: 
„Ich bedaure ſtets, Ihnen ein Königreich gegeben zu 
haben, das Sie nur benutzt haben, um meinen Feinden 
zu helfen und Frankreich zu ſchaden.“ Höchſt entrüſtet war 
Napoleon darüber, daß Ludwig ſich geſtattete den Adel 
wiederherzuſtellen. „Wie können Sie als franzöſiſcher Prinz 
Ihre Gide verlegen, nachdem Sie geſchworen, die Gleichheit 
unter den Völkern zu wahren! Ich will daher an dieſe 
Nachricht nicht glauben.“ Ein Jahr ſpäter aber ſcheint 
Napoleon jid) darin ſchon geſchickt zu haben; dagegen verbietet 
er ihm, Fürſten zu ernennen. In einem Schreiben vom 
6. Mai 1898 heißt es: 

„Ich leſe in den Zeitungen, daß Sie Fürſten ernennen. 
Die Könige haben nicht das Recht, Fürſten zu ernennen; es 
bleibt das der kaiſerlichen Würde vorbehalten. Falls Sie 
einen Adel einrichten, ſo können Sie Grafen, Barone, Mar⸗ 
quis und Herzöge ſchaffen, obgleich ich dies in Holland, wenn 
dieſe Titel nicht früher beſtanden, für überflüſſig halte; aber 
Ste können keinen Fürſten ernennen. Sie würden mich ſehr 
verdrießen, wenn Sie dies thäten. Meine Einrichtungen 
ſind nicht dazu da, um lächerlich gemacht zu werden. Ich 
ſelbſt habe keine Fürſten geſchaffen, ohne ihnen ein Fürſten⸗ 
thum zu geben.“ 
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Die neue Confectiousverordunng des Bundes⸗ 
raths, die am 1. Juli d. J. in Kraft getreten ift und 
nur auf den Werkſtättenbetrieb im Großen, nicht aber 
auch auf Detailgeſchäfte, die Arbeitsſtuben unterhalten, 
Anwendung finden ſoll, hat bereits inſofern zu Un⸗ 
zuträglichkeiten geführt, als die Organe der ſubalternen 
Behörden die Grenzen zwiſchen dem Klein⸗ und Groß⸗ 
betrieb nicht überall innezuhalten vermögen. So ſind, 
wie der „Conf.“ mittheilt, am letzten Sonnabend in 
Berlin in vielen Detailgeſchäften die Arbeits⸗ 
ſtuben durch Schutzleute geſchloſſen worden. 
Um eine gerichtliche Entſcheidung über die Auslegung 
der Verordnung herbeizuführen, wird von dem „Conf.“ 
vorgeſchlagen, daß diejenigen Berliner Detailgeſchäſte, 
welche Arbeitsſtuben unterhalten müſſen, ſich vereinigen; 
vorbereitende Schritte ſollen bereits von einigen Laden⸗ 
inhabern eingeleitet ſein. i 

Deutſches Reich. 

Berlin, 17. Juli. Wenn verſchiedene Blätter 
behaupten, der Kaiſer werde die Taufe des Panzers 
„Erſatz Friedrich der Große“ am 31. d. Mts. ſelbſt 


vollziehen, ſo liegt dafür eine Berechtigung nicht vor. 


Vielmehr iſt es, wie die „Poſt“ hört, nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Kaiſer an eine andere Fürſtlichkeit eine 
Einladung richten wird, den Taufact zu vollziehen, 
während er ſelbſt ihm nur als Zuſchauer beiwohnen 
wird. Der am 1. Juli vorigen Jahres auf derſelben 
Werft vom Stapel gelaſſene Panzer 1. Claſſe „Kaiſer 
Friedrich III.“, den damals der Kaiſer in eigener 
Perſon taufte, war das erſte Schiff einer neuen Diviſion 
von Linienſchiffen für unſere Flotte. 

— Aus Odde wird gemeldet: Die Nachforſchungen 
nach der Leiche des verunglückten Lieutenants zur See 
v. Hahnke, welche von einer großen Anzahl von Mann⸗ 


ſchaften fortgeſetzt werden, find bisher ergebnißlos 


verlaufen. Ein deutſches Torpedoboot iſt hier zurück⸗ 
geblieben, um die Leiche des Verunglückten nach deren 
Auffindung nach Deutſchland zu überführen. 

— Die Mittheilung der „Köln. Volksztg.“, der Kaiſer 
habe in Travemünde zu den Staatsſecretären und 
Miniſtern geſagt, der Reichskanzler gedenke ihn im 
Herbſt zu verlaſſen, wird von den „Münch. N. N.“ für 
unzutreffend erklärt. 


Leipzig, 15. Juli. Am 1. October tritt der Senats⸗ © 


präſident des Reichsgerichts Dr. von Wolff in den 
Ruheſtand. Für den dadurch frei werdenden Vorſitz 
des dritten Strafſenats iſt, dem Vernehmen des 
„Leipziger Tageblatt“ nach, Reichsgerichtsrath Dr. 
ad ji Bülow in Ausſicht genommen, befjen 
rnennung zum Senatspräſidenten bevorſteht. 


g Marine. 

Für die verſchtedenen Decernate des Reichsmarine⸗ 
am t8 find folgende erneute Perſonalveränderungen verfügt 
worden: zum Vorſtand der nautiſchen Abtheilung iſt an 
Stelle des am 15. Juni zur Dispoſition geſtellten Contre⸗ 
admirals Plüddemann der bisherige Commandant des 
Flaggſchiffs des erſten Geſchwaders Capitän zur See Graf 
5. Baudiſſin ernannt worden; die Corvetten⸗Capitäns 
Obenheimer und Wahrendorff, bisher Decernenten 
im Marinedepartement, ſind von der Dienſtleiſtung im Reichs⸗ 
marineamt entbunden; desgl. Corvettencavitän Rollmann von 
der militäriſchen Abtheilung. Dagegen find zur Dienſtleiſtung 
im Reichsmarineuimt commandirt: Corvettencapitän 
Paaſchen (Adolf), bisher Commandant des Panzerkanonen⸗ 
boots „Mücke“ von der Danziger Diviſion, Corvetten⸗ 
Capitän Ingenohl, bisher an Bord des Panzerſchiffes 
1. Claſſe „Wörth“, und die Cavitänlieutenants Bachmann 
und Scheer. Zum Commandanten des am 1. Auguſt auf der 
Kaiſerlichen Werft in Wilhelmshaven in Dienſt zu ſtellenden 
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Aviſos „Pfeil“, der den Dienſt eines zweiten Fiſchereikreuzers 
in der Nordſee übernehmen ſoll, iſt Coro.⸗Capt. Gerſtung 
l ernannte Von dem Commando als Commandanten von 
Panzerſchiffen IV. Claſſe find die Corv.⸗Capts. Brinkmann 
und Der zensky entbunden, während Corv.⸗Capt. Jan te 
zum Commandanten eines Fahrzeugs dieſer Gattung ernaunt 
worden iſt. Capitänlieutenant Gaedeke, der z. Z. an Bord 
des Kanonenboots „Habicht“ als 1. Officier auf der weß⸗ 
afrikaniſchen Station thätig iſt, wurde zum Herbſt d. H. 
heimbeordert, um zur Torpedoverſuchscommiſſton commandirt 
zu werden. . 
——— —— —-— ou 
EUER 


Neues vom Tage. 
Die Feuersbrunſt, 
welche vorgeſtern Abend in Berlin in den Hintergebäuden 
des Hauſes Sausvoigteipla 2 wüthete, war eine der größten, 
die ſeit langen Jahren das Berliner Confectionsviertel 
heimgeſucht hat. Das Grundſtück Hauptvoigteiplatz 2 iſt 
Eigenthum der Firma Bacher u. Leon, einer der bedeutendſten 
der Paſſementeriebranche. Die vier Stock hohen Geſchäfts⸗ 
räume im Hofe wurden 1882 erbaut. Die erſte und zweite 
Etage hat die Firma Bacher und Leon inne, in der dritten 
Etage befinden ſich die Ateliers der Firma Moritz Levin, 
während die Räume der vierten Etage an die Plüſch⸗ 
fabrik von S. Salomon vermiethet find. Um 6 Uhr 
Nachmittags wurde am Mittwoch das Geſchäft von 
Bacher u. Leon geſchloſſen. Zwei Stunden, ſpäter fand 
auch der Geſchäftsſchluß bei Salomon und Moritz Levin 
ſtatt. Das Feuer muß mindeſtens zwei Stunden bevor es 
entdeckt wurde, geſchwält haben. Als die Feuerwehr au der 
Brandſtelle ankam, brannte das ausgedehnte Hinterhaus nom 
Erdgeſchoß bis zum vierten Stock. Die Löſchverſuche wurden 
unternommen vom Hausvoigteiplatz Nr. 2 und Nr. 1. ſowie 
von der Oberwallſtraße aus durch das Geſchäftshaus der 
Firma V. Manheimer. Dieſes, ſowie das Haus der Firma 
M. Levin ſchienen ſehr gefährdet. Es glückte indeß, die 
Flammen auf das Hinterhaus zu beſchränken. Als das 
Feuer um 11 Uhr ſeinen Höhepunkt evveicht hatte, glich das 
ganze Haus einem glühenden Hochofen. Die Hitze war ſo 
groß, daß die über dem Hausvogteiplatz geſpannten Fern⸗ 
ſprechdrähte ſchmolzen, auch die von der Feuerwehr nicht mit 
Waſſer beſtrichenen Rolljaluſten glühten wie in einem Schmel;⸗ 
ofen. Von allen Stockwerken der angrenzenden Hüuſer und 
Dächer wurden rieſige Waſſermengen in die Gluth geſchleudert 
bis um 12 Uhr die Macht des Feuers gebrochen war und 
ein Theil der Wehr wieder abrücken konnte. Der Begründer 
und Mitinhaber der Firma Bacher und Leon, der Kaufmann 
M. Bacher, iſt allen Berlinern und Beſuchern der verfloſſenen 
Gewerbe⸗Ausſtellung durch feine hiſtoriſche Trachten⸗Aus⸗ 
ſtellung im Mittelgang. des Hauptgebäudes bekannt geworden. 


15 
Erdbeben. 

Geſtern früh 6 Uhr 53 Minuten wurde in Laibach ein 
ſtarkes ſechs Secunden dauerndes Erdbeben von ſchüttelnder 
Bewegung verſpürt. Es wurden zahlreiche nicht unbedeutende 
Beſchädigungen öffentlicher Gebände und Privatgebäude feſt⸗ 
geſtellt. Einzelne Rauchfänge ſtürzten auf die Straße herab; 
Riffe und Sprünge zeigen fi) an neuen wie an alten 
Häuſern. Beſonders große Schäden oder Verletzungen von 
%etjonen find bis 11 Uhr Vormittag nicht bekannt geworden. 
Dem Erdbeben war gegen 4 Uhr früh eine ſchwache Erd⸗ 
erſchütterung vorangegangen. 


* 


y * 
Stierkampf vor der Arena. 

Aus Burgos wird gemeldet, daß zwei Stiere der 
berühmten Ganaderia von Ibarra, als ſie zum Stiergecht 
dorthin geſchafft werden ſollten, ausbrachen. Von ver⸗ 
ſchiedenen Sportsmännern wurde ihre Verfolgung in Scene 
geſetzt. Der einen edlen Araber reitende Graf Berberang 
erreichte eines der Thiere neun Meilen vor der Stadt und 
feuerte aus der Nähe einen Büchſenſchuß darauf ab. Der 
Schuß ging aber fehl, und nun warf ſich der Stier auf Roß 
und Reiter. Das Roß wurde durch einen Hornſtoß ins 
Herz ſofort getödtet, der Reiter viermal in die Luft ge⸗ 
worfen und ſchwer verwundet. Endlich gelang es der herbei) 
eilenden Gendarmerie, durch wohlgezielte Flintenſchüſſe de 
Stier niederzuſtrecken. ; 

* 


Abgeſtürtzt. í 
Bozen, 16. Juli. (Telegramm) Der römiſche Alpeniſt 
Ferrari verunglückte geſtern Abend beim Abſtieg 
dom Sengello in den Val Lugana⸗Bergen; er erlitt 
ſchwere Verletzungen. f 
“= 


* 


* 
Ermordet. 

Kronach, 16. Juli. (W. T. B. Telegramm.) Zwei 
bisher nicht ermittelte Strolche überfielen im Walde 
zwiſchen der Bahnſtation und dem Dorfe Stein bach den 
Verſicherungsagenten Johannes v. Settelgrund bei 
Tettau, ſtachen ihn nieder und raubten einige 90 Mk., die 
er bei ſich führte. 


k 
D * 
Ein luſtiger Strike 
iſt, wie aus Erfurt berichtet wird, in dem Dorfe Nohra 
ausgebrochen: ein Strike der Gäuſehirten. Bisher erhielt 
jeder Hirte, der die angenehmen Martinsvögel vom 1. Mat 
bis 1. October unter ſeine Fuchtel nahm, hierfür pro Gans 
20 Pfennig und pro Tag 2 Pfund Brod. Zuletzt wurden 
dem Hirten 35 Pfennig ohne Brod bewilligt. Vier Hirten 
kamen und — gingen ſchleunigſt wieder. Nun laufen die 
200 Nohraer Gänſe zum großen Theil unbeaufſichtigt umher 
und richten auf Feldern und in Gärten mehr Schaden an 
als eine höhere Lohnbewilligung ausmachen würde. 


. X 
Caſerta, 15. Juli. Ein heftiges Gewitter ging gejterm 
in der Ebene evon Caſſino nieder und richtete ſchweren 
Schaden an. In der Ortſchaft Sant Ambrogio legte der. 
Blitz ein Haus in Aſche, wobei ſieben Mitglieder einer 
Familie umkamen. 


Torales. 

* Der Kaufmann und Rittergutsbeſitzer Julin 
Hermann Schellwien, Mitinhaber der Firma 
Hermann Bertram, Getrelde⸗Commiſſionsgeſchäft, 
eine in den weiteſten Kreiſen unſerer Bürgerſchaft be⸗ 
kannte Perſönlichkeit, ift, wie wir noch in einem Theile 
der Auflage unſerer geſtrigen Zeitung mittheilen 
konnten, den Folgen eines vor ca. 4 Wochen erlittenen 
Schlaganfalles auf ſeinem Gute Biſſau erlegen. 
Der Verſtorbene, der im 78. Lebensjahre ſtand, hatte 
lange Jahre hindurch zahlreiche Ehrenämter betleidet, 
hat dem Magiſtrat unſerer Stadt Jahre lang als 
Mitglied, dem Kinder- und Waiſenhaus zu Danzig 
32 Jahre lang als Vorſteher und dem Aufſichtsrath 
der Chemiſchen Fabrik von Petſchow & Davidſohn 


16 Jahre angehört und für viele andere kaufmänniſche 


Unternehmen und Wohlthätigkeitsanſtalten ſein Intereſſe 
bewieſen. Die Beerdigung des Heimgegangenen, der 
von all feinen Freunden aufrichtig betrauert wird, ift 
auf Montag Vormittag feſtgeſetzt. Ort und Stunde 
enthält die heutige Anzeige in unjerem Blatte. 

* Philharmoöniſche Concerte. m nächſten 
Winter wird Herr Muſikdirector Heidingsfeld 
die Philharmoniſchen Concerte in beſchränkter Zahl 
und ohne Abonnement auf eigene Rechnung weiters 
führen. Zu dieſem Zwecke wird er im Herbſt einen 
„Philharmoniſchen Verein“ bilden, deſſen 
ausführender Theil, was die Streicher anbetrifft, in der 
auptſache aus Dilettanten beſtehen wird. Zu den 
Concerten ſoll dann jedesmal die Theil'ſche Capelle 
hinzugezogen werden. Die Concertfängerin Fräulein 
Anna Stephan, welche in den letzten Jahren, 
beſonders aber beim diesjährigen Schleſiſchen Muſtkfeſt 
ſo großartige Erfolge davongetragen hat, iſt bereits 
für das erſte Philharmoniſche Concert verpflichtet worden. 

* Miſſionsfeſt. Das erſte Miſſionsfeſt in 

äſchkenthal war geſtern leider verregnet; daher 
mußte daſſelbe im Saale des Herrn Wittke, der den 
Miſſionsplatz im Walde auf das Beſte geſchmückt und 
auch eine große Kanzel hatte erbauen laſſen, abgehalten 
werden. Circa 500 Perſonen hatten ſich eingefunden, 
unter denen wir die Herren Conſiſtorialpräſident 
Preyer, Regierungsrath Dr. Mieſitſchek von 
Wiſchkau bemerkten. Anſprachen wurden von den 
Herren Conſiſtorialrath D. Frank, Miſſionsinſpector 
Kriele⸗ Barmen, Paſtor Stengel, Prediger 
Fuhſt und Conſiſtorialrath Dr. lie. Gröbler ge 
halten. Letzterer, der Stellvertreter des Herrn Generale 
Superintendenten D. Döblin, ſchloß das Feſt mit 
einem Gebet. Die Zwiſchenpauſen wurden durch 
Choralgeſänge ausgefüllt. Der gemiſchte Chor der 
chriſtlichen Vereinigung erfreute durch eine Reihe 
Geſänge. In einigen Wochen fol das Fejt- be 
ſchönem Wetter wiederholt werden. 


— W — 
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Agenten Hermann Lehre für 62 000 Mk. 
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: Einen neuen Mäunergeſangverein wird uns die 
unde Saiſon bringen. Wie wir hören, wird Herr 
Muſikdirector Heidingsfeld am 1. October einen 
folgen bilden. Deſſen Aufgabe wird ausſchließlich in 
er Pflege des a eapella-Gejanges und 
ganz ſpeciell des Volksliedes beſtehen. Der Verein 
wird nur 2 Mal im Monat Uebung abhalten. An⸗ 


meldungen nimmt Herr Heidingsfeld vom 15. Sep⸗ 


tember ab entgegen. 


* Die nachſtehenden Holztransporte haben am 15. Juli 
5 Einlager Schleuſe paſſirt: Stromab: 2 Traften Nef. 
nn Rundbirken, eich. Schwellen und Kreuzhölzer 
oe Nudiſtow, Orlinskt⸗Friedman, durch C. Friedmann an 
M und eßlinken, 2 Traften kief, Kantholz, Sleeper und 
Gun holz, eich. Plancons von Rudiſtow, M. Pollack, durch 
tiei Friedmann an Zebrowski⸗Bohnſack. 3 Traften Rund⸗ 
8 Ern von Uſtilleck, S. Donn, durch SE Schmidt an Zebrowski⸗ 


ohnſack. 
Einlager Schleuſe vom 15. Juli. 

div. Güt ei rahn⸗ 3 

108% Meß an Ferd. Krahn⸗Danzig. D. 


=) To. Mehl an Behnke u. Sieg⸗Danzig. Stromauf: 
KZ von Danzig mit Gütern, „Brahe“ von Danzig 
} Gütern an Aug. Zedler⸗Elbing. „Wanda“ von Danzig 
mit Gütern an Piottka⸗Graudenz. 
a Grundbeſitz⸗Veränderungen. Durch Verkauf: 
ee es Nr. 14 von den Bauunternehmer Friedrich 
8 "ta Ekrurichen Eheleuten an den Rentier Mar 
Be enan in Charlottenburg für 15050 Mk. Jopengaſſe 
r. 67 von dem Kaufmann Alexander Alter an den General 


vom Altſtädt. Graben Nr. 98 von der Stadtgemeinde an den 
Kaufmann Moritz Jacobſohn für 4009 Mk. š 
Bild dem Thierarzi Albert Leitzen ſchen Eheleuten an den 
en Haner Theodor Hobel für 68400 Mk. 
e dem Schuhmachermeiſter Auguſt Poszdzeck'ſchen Ehe 
8000 f an die Eigenthümer Carl Roſeſſchen Eheleute für 

Mk. Adebargaſſe Nr. 1 und 2 und Strandgaffe Nr. 18 
von der Wittwe Glijąbeth Brandt geb, Meſeck und dem 


Kaufmann Julius Rudolph Brandt an die Handelsgeſell⸗ 


ſchaft Pommer und Thomſen in 2 r 43000 ME 
58 Berggaſſe Nr. 14 von den sob 3 Grams⸗ 
Sal ſchen Eheleuten, an die Telegraphen⸗Aſſiſtent Johann 
Richau'ſchen Eheleute für 5400 Mk. Drehergafie Nr. 20 
von dem Direktor Franz Entz in Heilbronn am Neckar an 
die Fran Kaufmann Blanka Cohn geb. Leopold für 33000 
Mk. Niederſtadt Blatt 222 von den Gerichtsvollzieher a. D. 
Julius „Skibitzköſchen Eheleuten an die Metalldreher Otto 
SPRA gzdelente für 49000 tt. n Gar 

» 74. Au ich hält ſich im Hafen von 
Bilan der Marinedampfer „eius. auf. Derſelbe foll das 


Fabrwaſſer an der Oſtſeeküſte bis Neukrug (friſche Nehrung) 
feit einigen Tagen 


durch. Bojen belegen. Wegen des 
herrſchenden Serganges konnte der Dampfer jedoch dieſe 
A n nicht ausführen, ſondern mußte im Hafen liegen 
en. Geſtern Vormittag dampfte derſelbe ſeewärts. 

Be eber den Gebrauch des Telephons im kauf⸗ 
b uniſchen Verkehr hat ſich nach Mittheilung der „Deutich, 

Stg.“ das Sberlandesgericht in Hamburg dahin aus⸗ 
gekrochen: Der Auftrag eines Kaufmanns an ſein Comtoir⸗ 
8 sonal, das Telephon — wenngleich unter dem Namen der 


a, d. h. unter dem Anrufe od f rt: 
Fier 7 5 . i er der Antwort 


Geſſonen, welchen die Vollmacht ſehlt, Namens der Firma 
at 


R t durch die Befugniß, unter dem Namen der Firma durch 
(ir Telephon zu ſprechen. Der Anruf: Hier N. N. 
N bedeutet im Telephonverkehr nichts weiter als auf 
n der angerufenen Adreſſe: Von der Firma it jemand 
gentgegen zunehmen 

Geſch die geringſte Andeutung, . 7 TA der 
üfts »Inhaber ſelbſt oder eine zur Vertretung 


D p 
955 r irma iſt. Es würde 


einfach mit „Hier“ 


p gegebenen Erklärungen für den Telephoninhaber ver⸗ 
neleppon ſtehen kann, deſſen Gebrauchsfähigkeit im Weſent⸗ 


iments Nr. 36 beizuwohnen. 
war 

zeit 3 
nicht in 
Wberture war auch nichts zu hören, 


Sit 
glänzendes 
Tor Meiſtbietenden verſteigert und ſtatt melodiſcher 


damönige „Zum erſten — zum zweiten — zum dritten“ 


war d 


gyliegen die wenigen Betheiligten, die Käufer und 
Haller, mit ihren Sitzen die der Kunſt ſonſt geweihten 
aus n. 3,80 Mk., das war der Erlös 
in der einen Hälfte der Sitze, die nun wohl 
Daf irgend einem entlegenen Hauſe ihr trübes 
algbein weiterfriſten — oder gar den Flammentod — 
harr rennholz — ſterben werden. — Die andre Hälfte 
wird > noch des Erſtehers. — Ob er wohl kommen 
Stadt Für 3,80 Mk. eine ganze Reihe von Sitzen im 
dem Hthenter zu erwerben, fei es auch da oben aus 
8 zöweiten Rang. — Wer will da noch über „hohe 
eijer ſprechen? j 
mitaro Urlaub zurückgekehrt. Herr Poltzet⸗Com⸗ 
gekehrt e iſenblätter, ift von feinem Urlaub zurück⸗ 
wieś und hat heute die Führung feiner Amtsgeſchäfte 
er Ubernommen. ; 
breche Sittlichkeitsverbrechen. Eines Sſittlichkeitsver⸗ 
gestern wegen, begangen an ſeiner eigenen Tochter, iſt 
n der Arbeiter B. in Haft genommen. t 
Dingo Sen Gründung eines Vereins der berechtigte 
MaDe der Bürger Langfuhrs an den hieſigen 
Tig lrat übermitteln ſoll, fand geſtern daſelbſt in 
Orti Local eine Vorbejprechung mehrerer 
libero angeſehener Bürger ſtatt. Man kam 
den Ne dieſen Verein zu gründen, will ihm aber nicht 
Neben amen und Charakter eines „Bürgervereins“ 
eż und beabſichtigt daher, ſich dem Langfuhrer 
rſchönerungs verein anzuſchließen. 


Provinz. 
einen Lodpot, 15. Juli. (Wiederholt, weil nur in 
heil der gejirigen Auflage.) Programmmäßig 


ieftgefeste N für heute im Bergnügungsprogramm: 


gelregatta auf offener See ihren 


N 
Niang An derſelben betheiligten fich folgende Boote: 


Aeptun“, Beſitzer Jer 
Ab Beſitzer Ferd. Zegke; „Aurora“, B. Paul. 
rah am; „Boot Nr. 30% B. Friedrich : Zegke; 


are, B. Carl RI i i ji j 
se! t; „Beat, B. Pau wsft; „Johanna“, B. Paul 
eibe r; „Makrele“, B. Fritz Schreiber; 
aa, B. Karl Abraham; „Franziska“, B. 
& $eare; Aegir“, B. Fritz Karſchnick; 
eg en n tto Brozioz „Vorwärts“ B. Karl 
a ekt Die Rennſtrecke, die Tags zuvor von 
| ch und Kafemann durch ausgelegte 


war 15 km lan ä t 
D A i m lang. Zuerſt nahmen ſämmtliche 
ungefahr direct öſtliche Richtung ein 115 en 1 

—8 km von Land direct ſüdlich der OSO, 


der Start befand, 
zählende zuſchauende Publicum auf Steg, Colonnaden 
und am Strand das intereſſanteſte Schauſpiel. Mit 
brauſenden Hochrufen begrüßt ging Herr Paul Abraham 
mit „Aurora“ als erſter durchs Ziel. Er hatte 1 Stunde 
und 29 Minuten Fahrzeit gebraucht. Als Zweiter 
kam mit 1 Stunde und 34 Minuten Herr Fritz 
Schreiber mit „Makrele“ und als Dritter Herr 


> r S n Stroma b: 
% „Montwy“ mit 20 To. Oelſaat und 10 To. Roggen und 
und div. G . mit 
div. Güter an Joh. Ick⸗Danzig. D. „Neptun 

mł Sanden mit div. Gütern ae Sr Bromberg 
= To. Mehl und div. Güter an Ferd. Krahn⸗Danzig. 
Wei utkowski non Plock mit 53,5 To. Rübſen und 25,5 To. 
eizen an S. Landau⸗Danzig. B. Schüßler von Elbing mit 


Ein Trennſtück 
Langgarten 28 
Beutlergaſſe 16 


Fabrik in Coburg beſtellt. 


Johann Grönkowski; „Friedrich 


Zegke „Krone“, B. Fried. 
weiß 764 Gr, 


12 + 4 
ecks ung kennzeichnet war, hatte bie Form eines Dreta] ` 


A Freitag Danziger Neueſte Nachrichten. 
Der Dampfer 
Bade⸗Directions⸗ 
mitglieder, Aerzte und Director Weiß befanden, folgte 
Nach Um⸗ 
ſchiffung der Boje ging es in direct entgegengeſetzter 
Richtung der gegenüber der Koliebker Grotte ausgelegten 
Boje zu. Die eilige Fahrt der Boote nach dieſer Boje 


vom Stege befindlichen Boje zu. 
„Hecht“, auf welchem ſich 


in angemeſſener Entfernung der Flottille. 


ſowie die darauf folgende Fahrt zum Stege, wo ſich 
boten für das nach Hunderten 


Friedrich Zegke mit „Boot Nr. 3% in 1 Stunde und 
34½ Minuten ans Ziel. 
Boot durfte deren je 4 mitnehmen, ausgeſchifft waren, 
veranlaßte 
Prämien an die Sieger, die durch ſeine Gattin erfolgte. 


betrug 50 Mk.; der zweite von Herrn Sauetjen 
30 Mk.; der dritte war eine 
die Herr Bäckermeiſter Tietze Herrn Zegke überreichte. 
Mit einem Hoch auf den Kaiſer, als den Förderer 


den intereſſanteu feſtlichen Act. 


gäſte demnächſt zu veranſtalten. 
. Neuſtadt, 15. Juli. Die von dem Magiſtrat 
errichtete Arbeitsnachweisſtelle hat ihre 


feſtgeſetzte Schlacht⸗ und Fleiſchſchau⸗Ordnung für 
Neuſtadt, der Gebührentarif ale die Benutzung des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes nebſt Nebenanlagen, ſowie 
für die Unterſuchung des Schlachtviehes und 
des von auswärts nach Neuſtadt eingeführten 
friſchen Fleiſches, ferner die auf Grund der Schlacht⸗ 
boj: und Fleiſchſchau⸗Ordnung aufgeſtellte beſondere 
den Schlachthof und die Fleiſchſchau betreffende Polizei⸗ 
verordnung und die Polizeiverordnung betreffend die 
Ueberweiſung minderwerthigen Fleiſches an die Frei⸗ 
bank ſind von dem Bezirksausſchuß in Danzig bezw. 
von dem Regierungspräſidenten genehmigt worden. 
— Vom 1. April bis 1. Juli find von der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen 
an 5 Perſonen des hieſigen Kreiſes Altersrenten und 
12 Perſonen Invalidenrenten bewilligt. 


* Wuſterwitz in Pomm, 14. Juli. Geſtern 
Nachmittag iſt der hieſige Paftor Godlewski 
ertrunken. Er hatte mit feiner Frau 
und ſeinem Schwager, einem Knaben 


von 7 bis 8 Jahren, einen Spaziergang nach Deutſch⸗ 
Puddiger gemacht, war dort zu einem Fiſchteich 
gegangen und hatte auf dieſem eine Boot⸗ 
fahrt in dem gewöhnlichen Boot unternommen. 
Nach Beendigung der Fahrt blieben Frau und Schwager 
am Ufer ſtehen und der Paſtor unternahm noch eine 
Fahrt auf dem andern dort vorhandenen, eigenthümlich 
gebauten Boot, einem ſogenannten Grönländer. Als 
er ein Stück vom Ufer entfernt war, ſank das Boot, 
ſo daß der Paſtor in den tiefen Teich ſtürzte und 
ertrank. 

A Rehhof, 15. Juli. Zu Ehren des von hier 
ſcheidenden Herrn Pfarrer Heinike fand geſtern 
Abend im Locale des Herrn 
und gemüthliches Beiſammenſein ſtatt, 
ca. 40 Perſonen betheiligten. 
Schmeling ⸗Stuhm brachte das Kaiſerhoch aus, jo- 


an dem ſich 


dann gedachte er der Verdienſte, welche ſich Herr 


Heinike um unſere Kirche erworben hat, der Liebe 
und Achtung, welche ihm hier entgegengebracht wurde, 
und ſchloß mit dem Wunſche, daß ihm dieſe Liebe der 
Gemeinde auch in ſeinem neuen Wirkungskreiſe Lyck 
zu Theil werden möge, und einem Hoch auf den 
Scheidenden. Herr Pfarrer Heinike erwiderte, er habe 
ſich hier in den 3½ Jahren ſeiner Wirkſamkeit ſehr 
wohl gefühlt, und werde Rehhof in gutem Andenken 


behalten. Er brachte zum Schluß ein Hoch auf Herrn. 


Landrath v. Schmeling aus. Es folgten noch eine 
Reihe von Anſprachen der hieſigen Lehrerſchaft uſw. 
Erſt nach Mitternacht erreichte die Feier ihr Ende. 
FK. Schlochau, 13. Juli. Unter dem Vorſitz des Herrn 
Kreis⸗Schulinſpectors Lettau fand hier geſtern die dies⸗ 
jährige Kreis⸗Lehrer⸗Conferenz für den Aufſichts⸗ 
bezirk Schlochau ſtatt. Lehrer Gollnick⸗Eikſier hielt eine 
Lehrprobe: Einübung des Volksliedes: „Die Sonne erwacht 
mit ihrer Pracht“ auf der Oberſtufe der Stadtſchule; Lehrer 
Ratz⸗Biſchofswalde hielt einen Vortrag über das Thema: 
„Wie iſt der Geſangsunterricht in der Volksſchule zu ertheilen, 
damit er ſeine nachhaltige Wirkung auf einen guten Volks⸗ 
geſang verbürge?“ Herr Kreisphyſicus Dr. Wagner hielt 
einen Vortrag über die Verhaltungsmaßregeln für den 
Lehrer beim Auftreten epidemijcher Kinderkrankheiten. Um 
4 Uhr Nachmittags vereinigten ſich die Conferenzmitglieder 
zu einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen im Wäldchen. 

Wi. Schlochau, 15. Juli. Die dem Schloſſermeiſter 
Herrn Gujtav Fiehn hier gehörige Eiſengießerei 


und Maſchinenbauanſtalt fol im Wege der] 


Zwangsvollſtreckung am 18. September er., Vormittags 
40 Uhr, vor dem hieſigen Amtsgericht verſteigert 
werden. — Der hieſige Handwerkerverein hat 
eine Fahne für 400 Mk. bei der Thüringer Fahnen⸗ 


g Dirſchau, 15. Juli. Herr Rittergutsbeſitzer Mae 
Lean auf Gr. Roſchau iſt zum Amtsvorſteher des 
Amtsbezirks Golmkau auf 6 Jahre ernannt worden. — 

(Elbing, 15. Juli. Der hieſige Schweinever⸗ 
ſichexungs verein hielt heute eine Generalverſammlung 
ab. Nach dem Caſſenberichte über das abgelaufene Viertel- 
jahr wurden vereinnahmt: Caſſenbeſtand 773,21 Mk 141 Mk. 
Eintrittsgeld für 47 Personen, 921,20 Mk. Einſchreibegeld 
für 1316 Schweine, 2640,80 Mk. Jahresbeiträge, 968 Mk. 
Monatsbeiträge, 298,80 Mk. Verſicherungsgebühr für Schweine 
der Fleiſcher, 4260,40 Mk. Erlös aus dem Verkaufe noth⸗ 
geſchlachteter Thiere ꝛc., zuſammen 10 115,91 Mk. Verausgabt 
wurden im ganzen 7493,43 Mk., darunter für 165 große und 
kleine Schadenfälle 6197,90 Mk. Auf der Sparcaſſe wurden 
800 Mi, angelegt, der Caſſenbeſtand betrügt 1822,18 Mk. — 
Dem Verein gehören rund 1000 Mitglieder an. Zu dem 
am 31. März er. abgelaufenen Vereinsjahre 
28 537,88 * vereinnahmt; Entſchädigungen wurden gezahlt 
21146 Mk. č 


Elbing, 15. Juli. Das nene ziemlich fertiggeſtellte 


Poſtgebäude ſoll für die Telephoneinrichtung einen über 


4 Meter über dem Poſtgebäude hinausragenden Thurm 
erhalten. Die Ausführung geſchieht in Eiſenconſtruction 
Der Thurm wird 600 Fernſprechglocken aufnehmen und 
ſoll 6500 Mk. koſten. Telegraphie und Fernſprech⸗ 
annahme werden in das obere, Markenverkauſ und 
Telegrammannahmen in das untere Stockwerk des 
Gebäudes verlegt. — Heute Abend wurde ein junger 
Menſch durch Meſſerſtiche in der Kettenbrunnen⸗ 
ſtraße ſchwer verletzt. 


r i 
Letzte Handelsnachrichten. 
i Danziger Produeten⸗Börſe. 
Bericht von H. v. Morſtein. 16. Juli. 
Wetter: trübe. Temperatur: — 16 R. Wind: SW. 
Weizen in feſter Tendenz und Preiſe Mk. 1—2 höher. Bezahlt 
wurde für inländiſchen weiß etwas krank 745 Gr. Mk. 160, 
i Ban, e eh 709 Or: ME 164, fetm 
bunt glaſig 756 Gr. Mk. r polniſchen zum 
Tranſtt ten 737 Gr. ME, 197, hellbunt 758 Gr. Mk. 128, 


fein hochbunt glaſig 769 Gr. Mk. 129, für ruſſiſchen zum 
e ſtreng roth 774 Gr. Mk 125 ½ 


a per Tonne. 

Roggen höher. Bezahlt iſt inländiſcher 744 Gr. 
Mk. 116 per 714 Gr. per Tonne. 
Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſit kleine 570 Gr. 
und 588 Gr. Mk. 77, 618 Gr. Mk. 80 per Tonne. 

Rübſen inlündiſcher Mk. 220, 288, 240, 240¼, 241 


polniſcher zum Tranſit Mk. 222 per Tonne bezahlt. 


Nachdem die Paſſagiere, jedes 
Herr v. Dewitz die Vertheilung der 
Der erſte von Kurhauswirth Bielefed geſtiftete Preis 
roße Torte, 
geift- und kräftebildenden Sports, ſchloß Herr v. Dewitz 31 

Wie uns mitgetheilt] 30 


wird, hat Herr v. Dewitz die Abjicht, ein Wett⸗ jo 
rudern — ebenfalls auf offener See — für Bade ⸗ 3 


Thätigkeit dahin ausgedehnt, daß die Vermittelung von]? 
Arbeitsgelegenheiten und Angeboten auch nach auswärts, 
beſonders nach Danzig, erfolgt. — Die vom Magiſtrat. 


wert ein Abſchiedseſſen |F 


Herr Landrath von]; 


wurden 


16. Juli. 3 


antworten ſolle: beſonders ſolle er darüber wachen, 


Hedderich ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 105 per Tonne ge⸗ 
daß der Leichnam der Anna Szimon nicht ans Ufer 


andelt. N 
$ Weizenkleie feine Mk. 3,55 per 50 Kilo bezahlt. 
Roggenkleie Mk. 3,70, Mk. 3,75 per 50 Kilo gehandelt. 
Spiritus unverändert. Contingentirter loco Mk. 0,80 
bezahlt, uicht contingentirter loco Mk. 41 bez. 


Rohzucker⸗Bericht. 
von Paul Schroeder. 
Danzig, 16. Juli. 

Tendenz matt. Rohzucker Mk. 8,20 Gd. per 880 tranſito 
incl. Sack franco Neufahrwaſſer. 

Magdeburg. Mittags. Tendenz matt. Höchſte Notiz 
Baſis 880 Mk. 9,60. Termine: Juli Mk. 8,35, Auguft 
Mk. 8,42½, September Mk. 8,50, Oetober⸗Decbr. Mk. 8,60, 
Jan.⸗März Mk. 8,82½. Gemahlener Melis T Mk. 22,50. 

Hamburg. Tendenz ruhig. Termine: Juli Mk. 8,37 ½, 
Auguſt Mk. 8,42 ½, September Mk. 8,50, October-December 
Mk. 8,65, Januar⸗März Mk. 8,87¼, 


Berliner Börſen⸗Depeſche. 
15. 16. 


ſind geladen. 


Vom Panamaſcandal. ; 
O Baris, 16. Juli. Die Delegirten der Panam a⸗ 
Commiſſion ſind zurückgekehrt und berichten über 
die Zuſammenkunft mit Cornelius Herz in 
London. Letzterer erklärte ſich bereit, die geſammte 
Panama⸗Commiſſion bei ſich zu empfangen. Er wolle 
alles ſagen, es gäbe ungeheure Dinge. 
Herz zeigte ihnen einen ganzen Stoß von Documenten, 
womit er viele Politiker compromittiren werde. 


A 16. 
Weizen gul —— —.— Naber Qui |—— |—— | J. Berlin, 16. Juli. Der Kaiſer tj, wie dem 
Roggen Juli 2 Spiritus loco 42.20 | 4230 „Loc. Anz.“ gemeldet wird, geſtern in Bergen von 
25 S „ Juni —— | —— [der „Hohenzollern“ ans Land gegangen und nahm mit 
ie Jul —.— —.— petkoleum | ZZ | ZZ [mehreren Herren nom hohen Stabe in Bergen das 
E : 15. 16. 15. 16. | Eſſen ein. Das Auge des Kaiſers ift noch verbunden. 
40% Reichsanl. 103.90 [103.90 11880 er Ruſſen 103.15 [193.30 | Der Kaiſer hat die ganze Zeit das Geſicht verdeckt 
Jach „ |104— |104— 4% Ruff. inn. 94. 66.75 68.75 ter 5 e ganze 3 3 Geſich . 
5 7 97.75 | 97.70. 5% Mexikaner 924.80 | 95.— gehalten. Die weitere Reiſe ſoll eingeſtellt wer en. 
4% Pr. Conſ. 104.— 103.90 6% y 99.40 | 99.50 [Am Sonnabend fährt der Kaiſer direct nach Kiel! 
glo „ 104.10 104.10 Oſtpr. Südb. A. 96.10 | 95.60 zurü & 
0% = 98.20 | 98.20 | Stanzojen ult. 149.75 |149.60 Aki r 
81o Wp. „ 109.30 1100.30 | Diavienb.- J. Berlin, 16. Juli. Dem „Berl. Tagebl.“ wird 
RCM n > an en 83,— | 82.60 | aus Wien gemeldet: An zuſtändigen Stellen liegt bis 
3½% % Bommer. Mlw. St. Pr. 121.50 121.40 [zur Stunde keine Beſtätigung der Londoner Meldung 
Pfandbr. 100.80 100.70 Danziger vor, daß de iniſtern die Unterzeichnung 
m e naaede 189.28 Dela. St. 114.— 110.5 bor Haß der Sultan den Miniſtern zeichnung 
Darmſt.⸗Bank 156.70 1157.— Danziger der Friedenspräliminarien anbefohlen habe. 


Oelm. St.⸗Pr. 113.25 113.25 
Laurahütte 159.10 160.10 
Oeſterr. Noten 170.35 170.35 
Ruff. Noten 216.15 216.25 
London kurz 
London lang | 20.30 s 
Petersbg. £1r3/215.90 215.90 


” lang —.— | —— 
Privatdiscont.| 2, 28/5 
4% UNG. p 


Tendenz. Börſe feſt. Lebhafter geſtaltete ſich der 
Verkehr in Dynamit⸗Truſt⸗Actien, die auf Gerücht von Aus⸗ 
breitung des Unternehmens in Amerika und Auſtralien einen 
weſentlichen Cursgewinn erzielten. Deutſche Bankenwerthe 
mäßig anziehend. Ausländiſche Bahnen meiſt gut behauptet, 
inländiſche neigten zur Schwäche. Montanwerthe, namentlich 
Kohlenaetien in zweiter Börſenſtunde durch Meinungskäufe 
geſteigert. 


3 Eger, 16. Juli. Die Erbitterung unter 
den Deutſchen iſt im Steigen begriffen. Allen 
tſchechiſchen Beamten, wie den Tſchechen überhaupt, 
wurden hier die Wohnungen gekündigt. Jeder Verkehr 
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen hat aufgehört. 

K. Auſſee, 16. Juli. Herr v. Bülow iſt heute 
hier angekommen. Fürſt Hohenlohe empfing ihn 
am Bahnhof; beide fuhren zuſammen nach Alt⸗Auſſee. 

S. Köln, 15. Juli. Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
türkiſchen diplomatiſchen Kreiſen verſichert, das 
Gerücht von dem Abſchluß eines rumäniſch⸗ 
türkiſchen Bündniſſes ſei unbegründet. 

H. München, 16. Juli. Der bekannte Redacteur 
des „Bayriſchen Vaterland“, Dr. Sigl, iſt in den 
bayeriſchen Landtag gewählt worden. Die Wahl er⸗ 
regt großes Aufſehen. 


Ds. Brivató. | —.— ` 
Deutſche Bant|210.10 210.40 
Disc.⸗Com. 206.— 1206.70 
Dresd. Bank 162.20 162.10 
Oeſt. Cred. ult. 231.73 231.25 
5% Itl. Rent. | 94.50 | 94.50 
4% Deft. Gldr. 104.70 104.70 


4% Rumän. 94. 
Goldrente. 89.60 | 89.70 
104.50 104.30 


r — X EDC — p Dh nu Zu alu Zu eu PO 
Wetterbericht der Hamburger Seewarte vom 16. Juli. 
(Drig.⸗Telegr. der Danz. Neueſte Nachrichten.) 


z Bar. Tem. München, 16. Juli. (W. T.⸗B.) Die „M. N. N.“ 
Stationen. 5 Wetter, 0 hen, dee „M. N. N. 
Mill. Celſ.] berichten, die Kaiſerin werde am Sonnabend von 
Chriſtianſund > = ZE = Tegernſee abreiſen, um ſich über München nach Berlin 
Kopenhagen 755 N 2 bedeckt 16 zu begeben. 
1 e = F. Hamburg, 16. Juli. Nach hier eingelaufenen 
Cherburg 1 765 S 1 wolkenlos | 17 Meldungen ift der engliſche Dampfer „Beges“ von 
Sult 758 | NNW 4 Regen 6 10 Atchineſen, welche ſich als Paſſagiere eingeſchifft 
E ade CR ES nE anie 59 10 17 | batten, unterwegs überfallen. Der Copitän und ſieben 
Neufahrwaſſer 753 SW 1 wolkig 17 Matroſen wurden getödtet, der erſte Steuermann und 
Memel 752 | SO 2 bedeckt 19 15 andere verwundet. Die Beute der Seeräuber bes 
arig 764 | © 1 | wolkenlos 17 trug 18000 Dollar. Die engliſche Regierung fordert 
Wiesbad 7 1 bedeckt 17 Ę f $ 
Mien A 2» 4 heiter 18 | von dem Rajah die Auslieferung der Verbrecher. ; 
Berlin 755 | W 1 bedeckt 16 A. Hannover, 16, Juli Der nationalliberale Ab⸗ 
Wien ; 756 | N 1 bedeckt 17 f 3 Prk 
Breslau 757 W 4 bedeckt 16 geordnete Schoof veranlaßt in ſeinem Wahlkreiſe 
Nizza 757 I 1 wolkenlos | 22 Reſolutionen zu Gunſten der Annahme der Vereine | 
Trieſt 27 757 |D 2 heiter 23 geſetznovelle in der Faſſung des Herrenhauſes. Der 


: Ueberſicht der Witterung. 

Eine umfangreiche Depreſſion bedeckt Central⸗ und Süd⸗ 
oſteuropa mit niedrigſten Barometerſtänden über der ſüd⸗ 
lichen Oſtſee, während das Barometer über Nordweſt⸗ 
rußland, in einem von Nordweſten nach den britiſchen 
Inſeln ſich richtenden Ausläufern hohen Druckes über der 
Biscayaſee am höchſten ſteht. Bet der geringen Aenderung 
der Witterung über Central⸗Europa beſteht in Deutſchland 
das kühle und trübe Wetter fort, mit ſchwachen Winden aus 
weſtlichen Richtungen; im Süden fiel vereinzelt, ſonſt überall 
Regen. Magdeburg hatte Gewitter. 


Standesamt vom 16. Juli. 
Geburten: Fabrikarbeiter Carl Kohloff, T. — 
Schneidergeſelle Mar Orlowski, S. — Schühmacher⸗ 
meiſter Reinhold Wilm, T. — Oberpoſtaſſiſtent Guſtav 
Steinfurth, S. — Arbeiter Johann Heyſe, S. — 
Arbeiter Johann Kaſubski, S. — Vicefeldwebel im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 176 Friedrich Dickmann, T. — 
Poſtbote Grnt Zentner, T. — Schloſſergeſelle Arthur 
Schulz, S. — Hauszimmergeſelle Arthur Suto mw s ki, 
S — Argeiter Karl Ros ki, T. — Arbeiter Frledrich H aa f e, 
T. — Unehelich: 1 S., 2 T. 

Aufgebote: Sergeant im 1. Leib⸗Huſaren⸗Regt. Nr. 1 
Wilhelm Julius Riegert zu Langfuhr und Martha 
Sokolowski zu Pr. Stargard. — Tiſchlergeſelle Paul 
Wilhelm Ziebell und Emma Antonie Nehrfe, beide 
ier. — Schmiedegeſelle Emil Edwin Bart ſch und Anna 
Auguſte Kuſchel, beide hier. — Schiffbauer Ferdinand 
Adolph Richter und Hedwig Johanna Wegner, beide hier. 

Heirathen: Bäckermeiſter Carl Bollmann und 
Bertha Lenz. — Klempuergeſelle Auguſt Salewski und 
Helene Zelins ki. — Zimmergeſelle Hermann Maſchke 
und Auguſte Liedtke. — Arbeiter Richard Kling und 
Marie Nowitzki geb. Byezkowsk. Sümmtlich hier. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Maximilia Voß, 6 M. — 
S. d. Arbeiters Friedrich Pörſchke, todtgeb. — S. des 
Zimmergefellen Johann Schablinsky, 12 T. — T. des 
Weichenſtellers bei der Kgl. Eiſenbahn Anton Sulewski, 
7 M. — S. d. Maurergeſellen Erich Boczek, 7 W. — 
Unehelich: 2 S. 


Abgeordnete wird, entgegen dem Beſchluß ſeiner 
Fraction, für die Novelle ſtimmen. 

+ Wien, 16. Juli. Polniſche Blätter beſtätigen 
die Kriſis im Cabinet, meinen aber, ſie werde 
durch partiellen Perſonenwechſel beigelegt werden. 
Badeni werde eheſtens zurücktreten und wahr⸗ 
ſcheinlich galiziſcher Statthalter werden. i 

(Charakteriſtiſch ift hierbei das Zugeſtändniß, daß Badent 
in Folge Intriguen des Polenelubs fällt.) 

London, 16. Juli. (W. T.⸗B.) Das Unterhaus 
nahm ohne Abſtimmung die dritte Leſung der Bill 
betreffend die Unfallentſchädigung der Arbeiter an. 

Havre, 16. Juli. (W. T.⸗B.) Der anläßlich des 
Nationalfeſtes hochgelaſſene Luftballon mit 3 Luftſchiffern, 
welchen man für verloren hielt, iſt nach ſtundenlanger 
Fahrt über dem Meere ans Land zurückgetrieben. 

Rom, 16. Juli. (W. T. ⸗B.) Der „Oſſervatore 
Romano“ veröffentlicht ein an den Cardinal Oceglia 
gerichtetes Schreiben des Papſtes, worin derſelbe 
ſeinen Dank denjenigen Biſchöfen ausſpricht, welche zu 
der letzten Heiligſprechung nach Rom gekommen ſind 
und eine Adreſſe unterzeichnet haben, in welcher ſie 
ihre unbedingte Anhänglichkeit an den päpſt⸗ 
lichen Stuhl zum Ausdruck bringen. Gleichzeitig er⸗ 
mahnt der Papit die Biſchöfe, diefe Geſinnung der ganzen 
katholiſchen Welt einzuprägen und dahin zu wirken, 
daß die Kirche der orientaliſchen Diſſi⸗ 
denten ſich mit der römiſchen Kirche vereinige. Es 
erſcheine jeden Tag nothwendiger, daß der 
apoſtoliſche Stuhl diejenige Stellung 
wiedererlange, welche ihm von der Bot» 
ſehung beſtimmt ſei. „So lange die Unzu⸗ 
kömmlichkeiten und Schwierigkeiten fortdauern, welche 
ihn heute bedrücken, werden wir über die dem Papſt⸗ 
thum angethane Gewalt unausgeſetzt klagen und die⸗ 
jenigen Rechte fordern, welche unſere Freiheit ſicher 
ſtellen.“ 

Pretoria, 16. Juli. (W. T.⸗B.) Der Volksraad 
beſchloß mit 15 gegen 9 Stimmen die Regierung aufs 
zufordern, das abgeänderte Gefetz über die Aus⸗ 
weiſung ſolcher Ausländer, die man für läſtig 
hält, vorzulegen. Die Reviſion des Geſetzes bezweckt, 
den oberſten Gerichtshof als einzige Inſtanz zu be⸗ 
ſtimmen, welchem die gerichtliche Entſcheidung über 
eventl. Ausweiſung zuſtehen ſoll. 


perialdienſt 
für Drahtuachrichten. 


Der Mädchenmord von Philippopel 
z vor Gericht. 

(Sofia, 16. Juli. In der Anklageſchrift 
wegen Ermordung der Anna Szimon übergiebt 
die Staatsanwaltſchaft dem Kreisgericht und den 
Geſchworenen den Rittmeiſter Boitſche w, den Polizei⸗ 
präfecten Nobelic, den Gendarm Waſſiliew 
und Nicola Boitſchew, den Bruder des Rittmeiſters, 
und beantragt gegen die erſten drei die Todesſtrafe 
und für letzteren als $elfersfelfer ſchwere Kerkerſtrafe. 
Rittmeiſter Boitſchew leugnet, an dem Morde theil⸗ 
genommen zu haben und will ſein Alibi nachweiſen, 
geſteht jedoch zu, Nobelie gebeten zu haben, 
Anna Szimon zu entfernen, wenn nicht anders, 
zu vernichten. Nobelie geſteht alle Details der 
Ermordung zu und ſagt aus, daß Boitſchew geſagt 
habe, es ſei auch der Wunſch des Fürſten 
Ferdinand, daß Anna Szimon vernichtet würde. 
Nach vollbrachtem Morde gab ihm Boitſchew einen 
Wechſel auf 3000 Francs. Waſtliew detaillirt die 
Vorgänge bei der Ermordung der Anna Szimon durch 
Boitſchew, Nobelie und ihn, wozu er von Nobelie 
commandirt wurde. Das Geſtändniß Nobelies und 
Waſſiliews wird unterſtützt durch viele andere Be⸗ 
weiſe, hauptſächlich durch ein Schreiben Boitſchews 
an Nobelie, in welchem jener Novelie belehrt, wie er 
den Journalen, die über den Mord ſchreiben würden, 


Verantwortlich für den politiſchen und geſammten Inhalt des 

Blattes, mit Ausnahme des fora, O AA und 

Inſeratentheils, Guſt av Fuchs. Für das Locale und 

Provinz Eduard Pießcker. Für den Inſeraten⸗ 

Theil C. Arthur Herrmann. Druck und Verlag 

Danziger Neueſte Nachrichten Fuchs & Cie 
Sämmtlich in Danzig. 


. 

Extra⸗Beilage. | 

Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt ein 
BARA a das 5 a i. M. und den 

olytechniſchen ag von M. Gitte i 
Strelitz | ai 259 Verlag Hittenkofer = 
Die Geſammtauflage vorliegender Nummer enthält! 
einen Proſpect der Stahlwaarenfabrik und Hohl ⸗ 
ſchleiferei Marcus & Hammesfahr in Solingen. 
worauf hiermit beſonders aufmerkſam gemacht wird, 


geſchwemmt würde. 46 Zeugen und 9 Sachverſtändige 


— AS 


Freitag 


|karhany Westerplatte, 


Täglich, außer Sonnabend: 


Militär⸗Concert > 


Sonntag, Montag, Mittwoch, 


gnu 


Kurhaus Zoppot 


Sonnabend, den 17. Juli: 


CT Donnerstag: (14093 j 
| m ert EW Firchow. 9 
unter Leitung des Herrn Capellmeiſters Kiehaupt. Dienstag, Freitag: a || 

"Og x Recoschewitz. |} 


Caſſenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 


Entree: Wochentags 15 J, 
oo. 30 J. H. Reissmann. 


afe Beyer, 


Olivaer Thor 7. 


Heute Freitag und morgen 
Sonnabend: [16825 


Großes Concert 


Entree 25 J. 
Die Bade: Direction. 


Verguügungs⸗Prograum Lå 
für die 1. Saiſon 1897. 


Sonnabend, den 17. Juli Reunion. 
Montag, „ 19. „ Dampferfahrt nach dem neuen Weichſel⸗ 
durchſtich bei Schiewenhorſt. 


f 
i 
i 


Dienstag, „ 20. „ Kinderfeſt. 

Mittwoch, „ 21. „ Eiſenbahnfahrt nach Marienburg. 

Sonnabend, „ 24. „ Reunion. Anfaug 7 Uhr. 
Montag, „ 26. „ Dampferfahrt nach Hela. Entree 10 9. Entree 10 J. 
Dienstag, „ 27. „ Spazierfahrt auf Kremſern über 777 Kodi o 0 

Oliwa Freudenthal nach Jäſchkenthal. P 

Mittwoch, „ 28. „ Knospenball. all er eim 
Freitag, „ 30. „ Dampferfahrt nach Putzig. 

Sonnabend, „ 31. Reunion. 

AUG Abänderungen vorbehalten. Sonnabend 


Zoppot, den 1. Juni 1897. 
Die Bade⸗Direction. 


Ostseebad Brósen. 


Jeden Sonntag von Nachmittags 4 Uhr ab: 
Grosses Concert, 7 


ausgefürt von der Kur⸗Capelle unter Leitung des Dirigenten 
des Danziger Stadttheaters Herrn R. Bartel. 


Entree 25 Pfg. Kinder frei. 
FFP 
V 


;Freundschaftl. | Garten. 


[16291 


dd Torsten, 


Bor: und wat der Vorſtellung Concert. 
a a 2 Uhr. Sonntag 4½ Uhr. 
äheres die Blacatjäulen. A 
Fritz Hillmann. 


29990099090099090000090990009099090990000 


O©GGOGG08G66:2%00060608 
Etablissement 86 


Klein- Hammer- Park, $ 


Langfuhr. 


| £nmilien Abend | 


Cafe Rosengarten 
Schidlitz. 
aan, den 18. Juli er.: 


Roſenfeſt. 


Entree 10 9. Kinder frei. 


Itinelener bürgerbrän 


Hundegaſſe 96. 
D Vorzügliche Küche. "WE | 4 
Angenehmer Aufenthalt. i 


Sperinl - Ausfhank von I 
Mindener Sürgerbräu | 


und 


Original ⸗Pilſener. 


Sep. Zimmer. e 
12998) H. Luchs W: 


Röpergaſſe Ar. 23, 


Ecke Laugenmarkt. 
Empfehle meine Localitäten zum 
angenehmen kühlen Aufenthalt. 


Gute Küche und 
gute Getränke, 


ſowie vorzügliches 


Berliner Weißbier 


® Hochachtungsvoll 
Freitag, den 16. Juli 1897: (16871 Rudolph Krause. 
xtra- 


38 
© ert Ś - — 
9 Grosses Extra- Concerts Miſſionsfeſt 


Regiments v. Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, unter Leitung im Park A den Drei Schweing⸗ 
5 Ad. Firchow. 
® mini 6 lpr. Gntree 25 Pia, Rinder feei. @ | käyfen, Sonntag, den18. uli, 
Paſſepartouts haben Giltigkeit. 4 Ahr Nachmittags. 


00009890005980909088 1 iſt herzlich ein⸗ 
Extrafahrt nach Pillau. 


Der Zionspilgerbund. 
Bei günſtiger n e und genügender Betheiligung fährt NE 
Dampfer „Putzig“ 


Sonntag, den 18. Juli cr., nach Pillan 


mit N in ee (Sieben Provinzen). 
Abfahrt vom Johannisthor Morgens 5 Uhr 
Abfahrt von Pillau Abends 6 Uhr. 
Der Fahrpreis beträgt 3 Mark pro Perſon. TUE 
Billets ſind vorher im Comtoir Schäferei 19 zu haben. 


„Weichſel“ e Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗ 
er Aectieu⸗Geſellſchaft. (16252 


SS 00 
> R. A. Neubeyser’s bed“ 8 


Nehrungerweg 3. 
Sonnabend, den 17. Julis 


Familien- Abend. 


w frei. R. Au pałę ee 


000 
e 


Danziger Kriegerverein | 
Schießübung 
Sonntag, den 18. d. Mts., 
früh 7 Uhr, im Schießſtand 1 
Hausmantel (vor Neug. Thor). N 
Der Vereinschef: (16363 
Engel, Major a. D. y 


= Danziger 
Taubenſchutz Verein. 


Montag, den 19. Juli er., N 
Abends 7½ Uhr: 


ee be 


bei Herrn d. alla, Schidlitz. 
r Vorſtand. 


Achtung! 


Stauer? 
Sonntag, den i8. Juli or., 
Nachmittags 4½ Uhr 
im Lolale Gr. Mühlengaſſe 9 


OnlinlicheVorsanmnlung | 


der Hafenarbeiter 
|Deutschlands, Mitglied= 
schaft Danzig. 
Tage -DOrdnun gi 
Berichterſtattung über die Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung Hamburg u. 
Verſchiedenes. (16357 
Es wird dringend gebeten, 
daß alle Mitglieder erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


erbauten Saale ein 


Sommernachts-Ball 


ala Venedig 
Katt, wozu das geehrte Publicum Danzigs und Um- 
gegend ergebenſt einlade. H. Albrecht. 
Dampfer 9 Uhr Abends vom Grünen Thor. 
C 


1. panziger e 


im Berliner Genre 


Zum Diogenes“, 
Heil. Geiſtgaſſe 110, Ecke a aa T 


Frühstücks-Local, 
auch für die geehrten Marktgängerinnen. 


3 Sonnabend, den 17. Juli, findet in meinem neu⸗ 
EA 


por i de 
3 


Pianinos > 


ür Mk. 420, (15223 

4 Sefter Conſtruction, ſchön 
d in Ton und Sp ielart 

empfiehlt angelegentlichſt 
Robert Bull, 

(l Brodbänkengaſſe 38, part. 

OWWW WWWYWG 

Bejtedungen auf Johannis⸗ 

beeren nimmt entg. H. Schubert, 
Heiligenbrunn Nr. 17 


en Dr — 


Hausbibiotek 


lar Jai 1 jedni. 


Um dem fortgesetzt Wachsenden Unterhaltungs- 
bedürfniss weiterer Kreise in erhöhtem Maasse ent- 
gegen zu kommen, haben wir uns entschlossen, 
unsern geehrten Abonnenten eine 


Hausbibliothek 


zu bieten, welche als „Kürschner’s Biicher= 
schatzść die besten 


Romane erster Autoren 


des In- und Auslandes enthält. 


Die Hausbibliothek erscheint in gut illustrirten 


wóchentlichen Binden a 20 Pfg. 


Jeder Band enthält einen 
Roman. 


abgeschlossenen 


Band 1 bringt „Das Joohkreuz“ von Arthur 
Achleitner, eine Erzählung aus den 
bayrischen Bergen, voll Kraft, Spannung 
und wohlthuender‘, Frische. 

Band 2 enthält „AmIbenstein“,ein anmuthender 
Roman aus dem Familienleben ver- 


sehiedener Gesellschaftskreise von 
H. Behrens. 
Band: 3. enthält „Die Tragödin“ von Frhr. 


V. Perfall. Glänzend geschriebener 
Theaterroman von originellster Prägung. 


Vielseitiger als jede Sammlung, jede 


periodische Schrift, 


bietet unsere Hausbibliothek Werke aus allen Lite- 
raturen. Dabei ist sie gleiehzeitig 


reichhaltiger als jedes verwandte Unternehmen; 


denn allwóchentlich Sachen ein abgeschlossener 


5 Band, 


und enthält nur Werke zeitgenössischer 


Schriftsteller, 
dia nicht Abdruck alter, sogenannter honorar- 
freier Werke. 

Sie ist die billigste Sammlung ihrer Art. 
Jeder Band, 120—128 Seiten stark, solid geheftet, 
mit Portrait und autobiographischen Notizen des 
Verfassers, 


geschmackvoll illustrirt, kostet 
mur 2 Pfennig. 


Bestellungen nehmen unsere sämmtlichen Filialen 
und Austräger, sowie die unterzeichnete Haupt- 


Expedition entgegen. Ausserdem ist die „Haus- 
bibliothek“ in allen Buchhandlungen zu haben. 


Expedition der „Danziger 


Neueste Nachrichten“ 
Breitgasse 91. 


Specialität 


© 
© 
meiner ę 


Toilette-Seifen-Abtheilung, 


ist die (14792 


mildeste, ausgiebigste 
Toiletteseife 


für jeden Haushalt. 


Preis pro Stück 25 und 30 Pfg., 
3 Stück 70 und 80 Pfg. 


Bruno Toerckler, 


Fabrik für Haus- und Toiletteseifen, 
M: — Gelstgasse 24. 


gebrannten Kaffees 


one ganze Zollpfund go % 


5 0 
vo 
90 
ee op E 


m pO e SE 180 Mi 


EKaffes-Special-Gescht Aft 


S. Tayler, Breitgaſſe 4. 2 


16. Juli. 


Von heute ab ojierive meine als voss änlich € 
d anerkannten 


ür le ff. Schmecker 23 "a: 


GR ENTER 


Nr. 164. 


Nach Seebad Kahlberg 
j auf der Friſchen Nehrung 


Bj bei günſtiger Witterung und ruhiger See am Sonntags 
den 18. Juli cr, mit dem Dampfer „Hecht“. Abe 
Il fahrt Frauenthoer 9 Uhr, Weſterplatte 9½ Uhr 
Vormittags, Ankunft Kahlberg ca. 12), Uhr. Abfahrt Kahlberg 
6 Uhr Nachm., Ankunft Danzig ca. goją Uhr. Die Abfahrt von 
Zoppot erfolgt um 9 Uhr Vorm. mit Tourdampfer nach 
Weſterplatre, woſelbſt umgeſtiegen wird. Rückfahrt nach 
Zoppot von Weſterplatte aus ca. 9¼ Uhr Abends mit Ertra- 
bampfer. (16374 


i Fahrpreis M 2, Kinder M 1. In Zoppot werden directe 
5 Billels nach Kahlberg ausgegeben. 
W Für Aus- und Einbooten Kahlberg find 30 J pro Perſon 
extra zu zahlen. 
i ZS" Rejtautafign an Bord. 


Extra⸗Abenddampfer Weſterplatte — Zoppot. 
0 Außer den regelmäßigen Tourdampfern fährt am Sonntag, 
den 18. Juli ein Extradampfer. Abfahrt Wefterplatte Dy 
Zoppot 10 Uhr Abends. 


Nach Zoppot und Hela. 


fährt Sonnabend, den 17. und Sonntag, den 18. Juli 
Salondampfer „Drache. Abfahrt Frauenthor: Sonnabend 
2 Uhr, Sonntag 7 Uhr früh und 2½ Uhr Nachmittags. 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗ 
Actien- Geſellſchaft. 


Gut Preisermüßigung. 


Rohe Kaffee's. 


Santos, veinſchmeckend, 1 ee 0,80 A. (früher 1,20 .4) 


| 
4 
1 


Santos, grün, fein im Geſchmack „ 0790 „ ( „ 125, 

9 Guatemala, kräftig im Geſchmack 1 mo SOO w 0 7 
Grüner Java 1 „ 10 „ („ 140, 
Gelber Java 1 „ 1,30 „(„ 1,50 „) 
[Weſtind. grüner Java 1 „ 1,30 „ „ 1,50 „) 
Feiner Preanger. 1 1/50 % (% 1,70 „ 
IArabiſcher Mocca 50 „ (% 180, 


Dampf- Kaffees 
700 täglich un geröſtet 

Santos, reinſchmeckend, 1 Zollpfd. 1,00 4 (früher 1,40 .%) 
N Santos, feinſchmeckend, A; BAD 1,20 „( „ 150 „) 


Java Miſchung 1 1,40 1,60 „) 
Wiener a en 1 r 1,50 M N > 80 y M 
Feinſte Mocca⸗ pry nt w 200, 


À ai rein Lada und Zucker, 
k Seng. Chneninde, p pjd. „15 fe stat Entnahme vor 
a Amerikaniſche Fee, 1 Pfd. 3 

Apfelwein 1 Fl. 40 J, 5 Fl. 1,75 4 mit Flasche, 
} ae Nizzaer Speedi 1 Pfd. 1 


© | talżzftafiee, loſe, in bekannter Gile. 1 Pfd. 20 
jj | Semitje: -Confernen zu Engros⸗ Preiſen $i 20 


WAĆ 


Danzig aus Langfuhr. 


Nur mi 
MA Breitgafjel7 At fun (u, 7 
a een ||| +Gdegaulengafie E 
Der billige Maſſen - Verkauf in 6 
Colonialwaaren, Delicateſſen, Con- 


ſerven und Wein wird ununterbrochen 
fortgeſetzt. (4197 


"R. Wischnewski, 


Breitgaſſe 17, Ecke Serge 


(15270 


en detail. 


| s" AA] 
Lager, 


S. Looser. 


—— No. 127, I. Etage. 


ME" Detail - Verkauf "QE 
unter dreijähriger Garantie zu den Se 
—— Preisen. 


en detail. 
sgoafń ue 


| Sacha 
Fahrrad- 


Unterricht 


Für Für 
Säuglinge, Kranke, 
Kinder : Genesgendó 
joden Magen- 
leidende 


maeht Kuhmilch leicht verdaulich — enthält kein Mehl — 
bester Ersatz für Muttermilch. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direct durch da“ 


General- 
Depot J. C. F. Neumann & Sohn, Te VE j68. 
Hoflieferanten Sr. Majestat des Kaisers und Königs. 


ir. 164. 


Schülerreiſe in die Hohe Tatra. 
TI. 
Nach einer kalten Nacht im Schleſierhauſe e 
An am Dienstag zum „Polniſchen 1 le hinduf. 
er Weg zog ſich in Schlangenlinien an ſteilen Fels⸗ 
bis zur Höhe des Polniſchen Kamms. 
finete fih uns hier. Auf 


wänden hinauf 


Eine wunderbare Ausſicht erö 
wl einen Seite ein tiefes Thal, aus dem die Gerls⸗ 
orfer Spitze zu gewaltiger Höhe emporſtieg. Um des 
Ga Schultern wallte ein Nebelmantel; nur der 
ipfel ſchaute, von den Strahlen der Frühſonne ge: 

troffen, aus dem Wolkenkleide hervor. — In entgegen⸗ 
er Richtung breitete ſich ein wildromantiſches 
de vor dem Auge des Bergbeſteigers aus, in 
er Tiefe ſchlummerte unter einer Eisdecke der 

śe efrorene See“. Zur Rechten thürmte ſich die 
in Viſoka auf. An fie ſchloſſen ſich in weitem 
pogu, gewaltige Höhenzüge. Vom „Polniſchen 
amm „aus unternahmen wir eine Beſteigung der 

ao „Der Aufftieg war beſchwerlich, aber febr 
ohnend. Als wir den Berg zur Hälfte erſtiegen 
Nebel herauf und verhüllten den Blick 
auf den „Polniſchen Kamm“. Da zeigte ſich uns dann 
eine Naturerſcheinung, die wir Bewohner der Ebene 
pu beobachten nicht Gelegenheit haben. In der Tiefe 
Ę hwebte im Nebel ein ringförmiger, bunt glitzender 
dene oder beſſer geſagt Nebelbogen. Oben auf dem 
zerge angelangt, hatten wir einen Rundblick von 

eigenartiger Schönheit. Nicht daß alle Höhen im klaren 
te erſtrahlten; im Gegentheil, über die Landſchaft 

1 ein Nebelſchleier ausgebreitet, aber gerade dies 
ot einen Anblick von eigenartiger Schönheit. Und um 

die Großartigkeit des Bildes noch zu verſtärken, entlud 
ſich in der Ferne ein Gewitter, 


hatten, zogen Neb 


zu uns herüber dröhnte. 


„Hier bogen wir ab und ſtiegen in den Wildpark des 
Fürſten, der ein großer Nimrod zu ſein ſcheint, hinauf. 


laſſen. Von unten heraufgeſehen, ſchien der Abſtie 
en lh Gleichwohl kam no zu Schaben 
aiem 


akopane. Dieſes Gaſthaus 
Gräfin, die in der Wirlhichaft 
mit eigener Hand Betten 
ward die Dame, die wie 


mädchen ausſieht, ungemüthlich, als wir ſie um einen 
„Pachollek“ (zu deutſch Knecht, Sieft p baten. 
„Am Donnerſtag war das Wetter nicht fo günſtig 
wie an den vorhergehenden Tagen. Drückende Schwüle 
lang in der Luft, der Himmel war mit dunkeln Wolken 
bezogen, und wir gingen deshalb nicht über den Kryzne, 
ſondern machten eine Thalfahrt durch niederes Gebirge, 
das unſerem deutſchen Mittelgebirge vergleichbar und 
reich an Schönheiten iſt. Schon um Mittag trafen wir 
am Fiſchſee ein, wo wir uns mit unſeren eigenen An⸗ 
gelegenheiten beſchäftigen konnten. Unangenehm war 
es, daß von hier aus keine Briefſchaften befördert 
werden konnten, wie denn überhaupt in der Tatra die 
Poſtverbindungen nicht die beſten ſind. 
Der ee war für uns ein leichter Tag. Ein 
faſt ein Promenadenweg, durch den Wildpark, 
dann ein leichter Uebergang über den nur 1600 Meter 
hohen Kopapa, an Alpenwieſen — „Kupferſchächte“ 
genannt, weil dort in der Nähe einſt ein Kupferberg⸗ 
werk gelegen — vorbei, dann ein allmählicher, ſanfter 
Abſtieg bis zum Maria⸗Thereſienweg und dann noch 
eine kurze Strecke Weges: dann ſahen wir uns in dem 
hübjchen Mattlarenau. Abends vereinigte uns ein 
fröhlicher Weinkommers an feſtlich gedeckter Tafel. 
Am Sonnabend, dem nächften Tage, ging's uns 
nach beſſer. Um 8 Uhr erft brachen wir auf nach 


Weg, fi 


22 


—. 


Kinderheim und Krippe. 


Der Haltekinderverein hat in dieſem Frühjahr ein 
Kinderheim und eine Krippe in dem Hauſe 


La ngnarten 84 eröffnet. 


a. 


- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grundbesitz, 


ſomie Beleihung von 


Hypotheken 


and Beſchaffung von 


Baugelder 


vermittelt (12905 


Wilhelm Werer, 


gerichtl. vereid. Grundſtückstax., 
Vorſtädt. Graben 44. 

Patent- und Pußigerflaſchen 

werden gekauft Töpfergaſſelapt. 


teſſen; dann gings mit friſch a = 10 zwi 

, it friſcher Kraft, obwo ie Sonne ihre eigenen Kinder ſo oft mißhandelt, daß dieſe die ößte 
lühenden Brand verſendete, nach dem Eiſenwerk bei X 
gehört einer polniſchen 
eifrig befchäftigt iſt und 
trägt. Aber trotzdem 


. einem prächtigen Badeorte, der mitten im 
alde liegt und reizend gebaut iſt. Um 11 Uhr be⸗ 
gaben wir uns in die 20 Minuten entfernte Belner 
Tropfſteinhöhle. Man ſchreitet durch lange 

änge, in denen das Waſſer im Laufe der Jahrhunderte 
und Jahrtauſende prächtige Säulen erbaut hat, die, 
vom Grubenlichte getroffen, hell erſchimmern. Bald 
erweitern ſich die Gänge zu weiten Sälen. Gewaltige 
Säulen, zum Theil zertrümmert, ragen hier empor. 
Das herrlichſte aber, was die Belger Tropfſteinhöhle 
zu bieten vermag, ift zweifellos der Nixenhain. Von 
elektriſchem Lichte zauberiſch beſtrahlt, zeigt ſich ein 
kleiner Raum, eine kleine Grotte, in der ein hellgrüner 
Waſſerſpiegel ſchimmert. Nach Beſichtigung der Höhle 
und einem gemeinſamen Mahl in Höhlenhain wurde 
der Rückweg nach Matlarenau angetreten. — Das war 
das Ende der erſten Woche unſerer Reiſe. 


— YCH 


1. eilne der Amr Aer 


könuen 


Arbeit 


ſtande, 


waſchen 


deſſen dumpfes Grollen Abends 


Mitteln 


nennen. 


ein beſſeres Stuben⸗ 


Mn ab zu 


NR 


Einige Wiener Stühle 
und eine Rohrbauk zu kaufen 
geſucht Fleiſchergaſſe 7. (16186 
Zwei Paar leichte Leitern zum 
Arbeitswagen zu kaufen geſucht. 
Tetzlaff, Hinterm Lazareth 18. 
fi t von Welter 
Weltgeſchichte zu kaufen 
geſucht Au der großen Mühle la. 
Gut erh. Küchenſpind mit Aufſatz 
und Sopha für alt zu kaufen gef. 
Offerten mit Preis unt. K 397. 
Ein Muſik⸗Automat (5⸗Pfennig⸗ 
Einwurf billig zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis unt. K 378. 


Faun o gut erhalten, 
Copirpreſſe, wird zu kaufen 
geſucht. Offerten unter K 374. 

Ein kleines Schank-Geſchäft 


wird zu pachten geſucht. Off. 
unter K 392 Exped. d. Bl. erb. 


ohne Schädigun 


beſtimmt iſt, den Müttern, 


die Sorge für ihre Kleinen m 
den Sommermonaten 


er nicht übers Herz. 


Das Kinderheim iſt überfüllt. 


zur Beſchäftigung 


Eine gut 


Wie nicht anders zu erwarten war, iſt die Ein⸗ 
richtung, nachdem ihr Zweck bekannt geworden war, 
von vielen Seiten mit Freuden begrüßt und nunmehr 
ſo ſtark in Anſpruch genommen worden, daß die ge⸗ 
mietheten Räume lange nicht ausreichen, um alle Covetten⸗Capitän a. D. Palmgren, bisher 
Kinder, deren Aufnahme in das Haus gewünſcht wird, Marine⸗Statton 
8 des Ganzen dort unterbringen zu 


Das gilt nicht ſo ſehr von der Krippe, welche dazu 
welche den Tag über auf 
zu gehen gezwungen find, für die Tagesſtunden 
l öglichſt abzunehmen. In 
ı Son om ift der Verdienſt größer, die Pt 8577 
Lebensmittel billiger. Heizung fällt ganz weg. So in Strasburg. 
ſind denn die Männer i 
joniel zu verdienen, daß die Frauen in der 
Regel nicht genöthigt ſind, 
mitverdienen zu helfen. Immerhin ſind dieſe Fälle 
aber nicht ſelten und ſo b 
Sommerzeit eine ſegensrei 
„Da iſt eine Familie; deren Unterhaltung dem Hausvater 
über die Kräfte geht — die Frau muß mithelfen. Sie geht 
Aber welche Mühe und Anſtrengung koſtet ihr das. RE 
Um 4 Uhr muß fie aufſtehen, dem Manne Kaffee und Mittag: | Die Tagesordnung umfaßt 25 Punkte. 
eſſen, das er zur Arbeitsſtätte mitnimmt, bereitſtellen. Dann „Auf die großen Gztra-Goncerte die heute Abend „Domning Kahn 
bringt ſie ihr Kleines, das noch nicht ein Jahr alt iſt, in die 
Krippe. Bevor dieſe eröffnet war, mußte ſie das Kleine den 3. 75 
langen Tag über eingeſchloſſen in der Wohnung zurücklaſfen. hingewieſen. 
Und ſie kommt oft erſt um 11 Uhr nach Hauſe, ſo ſpät, daß 
ſie ihr Kind von der Krippe nicht mehr abholen kann und 
es manchmal dort laſſen muß. 7 


die Dauer geduldig ertragen Hütten. 
Häuschen einen Hof, fait könnte 


im erſten Jahre. Es ſteht 
Zweifel, daß dieſes Geld zuſammenkommen 
: Du, lieber Leſer Haft 
Durchleſen dieſer Zeilen gewiß auch ſchon einen 
Plan gemacht, wie viel Du geben willſt. — Nun thu 
noch ein bißchen dazu und dann gieb ſchnell, ehe Dein 
Mitleid verraucht und Du Deine Börſe wieder einſteckſt. 
Die Schweſter im Kinderheim Langgarten 84 
und die unermüdliche Vorſitzende des Kinderhalte⸗ 
Vereins Frau Kaufmann S. Klücker, Heumarkt 11, 
1 Tr. nehmen Deine Gaben gerne an, je mehr, je 

Und jlieber.egnen wird Dir Deine Liebe der große 
freund, Kinder der die Liebe lohnt, auch wo ſie nur 
einen Becher Waſſer zu geben hat. 
 WORICĄEJ KODEK ZOZ BTZ CYC PUSH ST LE EIER ZI TUR IE DEE A TE TEE TORE LEITET 


Tacales. 


* Witterung für Sonnabend, 17. Juli. Strichweiſe 
Gewitterregen, heiter und warm. 
M.⸗A. 9.29, M.⸗U. 8. 


“erhaltene OD 185 

und Schnellbohr⸗ 

Dr ehbank at ſofort zu 
kaufen geſucht. Gefl. Offerten 


mit Preisangabe unter K 348 
an die Exped. d. Blattes erbet. 


Kl. eingericht. Speiſewirthſchaft 
o. paſſende Gelegenh. dazu wird 


gejucht. Offertenu.H368 an d. Exp. 


KR] Repositorium 
und Tombank wird zu kaufen ge- 
ſucht Breitgaſſe 98, 1 Tr. 


Suche hochelegante Wand⸗ 
leuchter mit Prismen zu kaufen. 
Pfefferſtadt Nr. 43, parterre. 
Talter gwei- oder vierräderiger 
Handwagen wird zu kaufen gej. 
Offert. unter K 386 an die Exp. 
Ein Haus oder Reſtauratfons⸗ 
Grundſtück (Rechtſtadt) wird bei 
kleiner Anzahlung ſof. zu kaufen 
geſucht. Offerten unter K 398. 


che Einrichtung. 


Bo aa 1 5 AR er je, täglich des 
Morgens den Schweſtern in die Krippe und holt ſie des 5cate:$ i 
ab, um jie wenigſtens des Nachts um. fid fit babe. 1 7 9 05 ae 5 kt 
Be 118 e I den geringen 
entſprechend nur klein. Es war nöthig, ein 3 À A 
Häuschen zu miethen, da ſchwerlich die Einwohner eines Beſitz des Unternehmens an. 
größeren Gebäudes die Unruhe, welche mit der Unterbringun * > Ą 
einer größeren Kinderſchgar nun einmal verbunden ift, auf Commiſſton wird in den Tagen vom 31. Auguſt bis 
„Dafür hat das 2. September, von Thorn beginnend, die diesjährige 
man ihn einen Garten] Strombereiſung der Weichſel vornehmen, woran ſich 
am 2. September eine Si 


— 6.4. 4, GU. 8.11; 


* Perjonalien, Der Referendar Dr. Franz Leyde 
aus Danzig iſt zum Gerichts⸗Aſſe 
Der Rechtscandidat Oswald Wehr in Kenſau iſt zum 
Gerichtsreferendar ernannt und dem Amtsgericht in Mewe 
zur überwieſen worden. — Der Gerichts⸗ 
ſchreiber und Dolmetſcher Leipholz in Schlochau iſt 
geſtorben. — Der Staatsanwalt Wohlfarth in Culm iſt 
unter Ernennung zum Regierungs⸗Aſſeſſor endgiltig zum 
Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Veranlagungseommiſſtonen 
und der Steuerausſchüſſe der Gewerbeclaſſen III und TV für 
die Kreiſe Culm und Schwetz ernannt worden. — Die Wahl 
des Gerichtsreferendars Max Schulz aus Königsberg zum 
beſoldeten Stadtrath der Stadt Konitz auf die Dauer von 
12 Jahren iſt beſtätigt worden. 

* Perſonalien bei der Eiſenbahn. } 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Weiß von 
Danzig nach Marienwerder unter Uebertragung der Ge⸗ 
ſchäfte des Vorſtandes der daſelbſt vom 1. October d. Is. 
errichtenden Bau⸗Abtheilung für die Neubaulinie 
Rieſenburg⸗Jablonowo mit Abzwergung von Frenyſtadt nach 
Marienwerder und der Regierungsbaumeiſter Sittard von 
Danzig nach Freiſtadt zur Weiterbeſchäftigung beim Bau 
der vorgenannten Bahnſtrecken. — Dem bei der hieſigen 
Eiſenbahn⸗Direetion beſchäftigten Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Bes 
triebs⸗Inſpector Marloh iſt die Leitung der Arbeiten 
für den Bau der Nebeneiſenbahn von Rheda nach Putzig 


for ernannt worden. — 


Halbe Champa 


in Dt. Krone, 


ſchließen wird. 


für 45515,36 


bahnanlage 


aber außer 


Dir beim 


H. St.-B. 
Mark leiſtet. 


den 4. Juli, 


69 insgeſammt, 
24 ehelich, 3 


e) Todtſchlag 1. 


Verſetzt find: 


„ Gejegelt: 


teriiagehen 
werd. get. Am brauſ. Wajjer 4. 
Suche Grundſtück m. Mittelwhn. 
bei 1000 Anzahlung zu kaufen. 
Offerten u. H 311 an die Exped. 
Haus in gutem Bauzuſtande, gut 
verzinslich, mit feſten Hypothek., 
wird bei 5—7000 A Anzahlung 
ohne Agent zu kaufen geſucht. 
Offerten u. 1 383 an die Exped. 


1 Kleiderſchrank, 1Wäſcheſchrank 
6 Stühle, 1 Tiſch wird gekauft. 
Offert unter K 352 an die Exp. 
Ein Hhür, birt, Kleiderſpind 
wird zu kaufen geſucht. Offert. 
unter K 364 an die Exp. d. Bl. 

Größeres, gutes (16339 


2 e 

Lehm⸗ und Thonlager 
in der Umgegend von Danzig 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter H 306 an die Exp. d. Blatt. 


im Schützenhauſe 


Dirſchau und A. Beng 
worden. — Die Herren treten am 1. October er. den 


* Seeſchieſfübungen. 


Danzig auweſend. 


(15—18 Grad Wärme). 


dem Elevator lie 
Weiden gelangen dann in einen mit 
gefüllten Raum. Der Schwefel verhütet die Pilzbildung 
Ueber eine ſelbſtthätige Wage kommen fie in den Sortir⸗ 
raum und werden nach vollſtändigem Trocknen durch Ma⸗ 
Die tägliche Leiſtung wird 100 Centner 
grüne Weiden betragen. — Mit Frau Czolbe wurde ſchließlich 
ine Punctation geſchloſſen, nach welcher die Auflaſſung des 
Grundſtücks bis zum 1. Auguſt bezw. an dem Tage erfolgen 
ſoll, an welchem die Geſellſchaft eine Anzahlung von 3000 


ſchinen gebunden. 


Lebendgeborene 45 männliche, 40 weibliche, 
Zodigeborene — männliche, 2 weibliche, 2 insgeſammt. 
Geſtorbene ausſchl. Todtgeborene) 88 männliche, 31 weibliche, 
darunter Kinder im Alter bis 
außerehelich geborene. Todesurfſachen: 
Pocken — Maſern und Rötheln —, Scharlach —, Diphtherie 
und Croup 2, Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und Nerven: 
fisher —, akute Darmkrankheiten einſchließlich Bred- 
durchfall 19, darunter: a) Brechdurchfall aller Altersclaſſen 17, 
b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 16, Kindbett⸗ 
(Puerperal⸗) Fieber —, Lungenſchwindſucht 4, akute Er⸗ 
krankungen der Athmungsorgane 8, 
beiten 30, Gewaltſamer Tod: a) Verunglückung oder nicht 
näher feſtſtellte gewaltſame Einwirkung 4, b) Selbſtmord 1, 


Berfaftet: 3 Perſonen 
8 Obdachlofe. Gefunden: 
ſicherungs⸗Anſtalt für 
aus dem Fundbureau 


* Polizeibericht vom 16. Juli 
darunter 1 wegen Diebſtahls, 
Papiere der Hannoverſchen Lebens⸗Ver 
Franz Bach, 1 Haarpfeil, abzuholen 
der Königl. Polizeidireetion. 


Schiffs⸗NRapport. 
Angekommen Em en iE, ige 
ige en: „Emma apt. J. Baake, von Memel 
nach © sftetó beitimmt mit Holz (Nothhafen). „Annie, ED. 
ner, von London mit Gütern. „Luna“ . 
Capt. H. Kunſt, von Köln mit Gütern. 2 Seer, Sd. 
Capt. J. Jaeger, von Rü 
j „Milo“ 
ütern. Baltija, Capt. Uxöfin, nach 


en 


Capt. R. Penner, 


N 
N; 


— 


der Oſtſee verliehen worden. 


Zum Regierungs⸗Secretär ift der Regierungs⸗ 
Civil⸗Supernumerar Neumann befördert worden. 


Bromberg, Danzig und Königsberg in Pr. wird 
und 13. Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, in Königsberg 
im Königsſaale auf dem Staatsbahnhofe abgehalten werden. Voigt D. For⸗ 


Karlshof. 


ſchäfts bericht für den Juni. Von 29 Verbands⸗ 
molkereien eingelieferte 5174 Pfd. Butter wurden verkauft 
Mk., d. i. alſo im Durchſchnitt die 100 Pfd. 
fir 8912 Mk. Die höchſten berliner ſogen. Amtlichen No- 
tirungen waren am 4, 11., 18, 25. Juni und 2. guli gleich nach. s ft ś 
85, 82, 84, 88, 90, im Mittel 85,8 Mt. Der im Verband Eröffnung auf günftige Ernteberichte etwas ab, erholte ſich 
erzielte Durchſchnittserlös überſtieg alſo das Mitttel der jedoch ſpäter und ſchloß i 
Höchſtnotirungen von 3,22 Mk., während der durchſchntttliche Hamburg, 15. Juli. Kaffee good average Santos 
Erlös derjenigen drei Molkereien, die im ganzen Monat am | per A 36, per December 37½. Behauptet 
höchſten herauskamen das Mittel der höchſten Amtlichen 
Notirungen bei 4375, 5150 und 5798,5 Pfd. um bez. 4,89, 
5,19 und 5,98 Mk. überholte. 
vorigen Monat verbliebene 8263,5 Pfd. Lagerwaare wurden 
BR de h śe Me. prore 5 8 Genofi 
ejturen e Weidenverwerthungs⸗Genoſſen⸗ c 
ſchaft. Geſtern Nachmittag fand in Graudenz unter dem Mehl feft, per Juli 48,15, per Auguſt 48,78, 
Vorſitze des Herrn Oberamtmann Krech⸗Althauſen eine September⸗December 49,20, per November⸗Februar 48,95, 
Generalverſammlung der obengenannten Genoſſenſchaft ftatt. | Rüböl feit, per Juli 59, per Auguft 59%, per 
Als Vertreter des Herrn Generaljecretärs der Weſtpreußiſchen September⸗Derember 60, per Japnar⸗April 61. Spiritus 
jeft, per Juli 39, per Auguft 39, per Septembers 
December 35½, per Januar⸗April 35. Wetter: Schön. 
Paris, 15. Juli. Roh zucker ruhig, 88% loco 24% 


Landwirthſchaftskammer war Herr Dr. Pfreimbdtner⸗ 
id Pa cu dicht am a Aż 
ektar großes Grundſtück wurde für . bon der E , 
Wittwe Gzolbe gekauft zum Anbau einer Schälfabrik.ſa 25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogramm 
Die Genoſſenſchaft mit Hrem Sitz tu Grandenz ift nunmehr per Juli 25%, per Auguft 20%, per Dctoberyanuaz 27, 
gerichtlich eingetragen. Ein Bauplan nebſt 3 1 
von einem Techniker nach Anweiſungen des Mitgliedes Guts⸗ 
beſitzer Sand⸗Bielawy angefertigt werden. Eine Hoch⸗ 
vom Bahnhof nach der Fabrik wird 
geplant. Geſchäftsführer Brickwedel machte Mittheilung 
über den Betrieb. Die angekommenen 
erhalten Nummern, es werden alsdann 
entnommen, worauf ſie in die Antriebsräume kommen. Dieſe 
ſollen nach altem Prineip mit Fenſtern angelegt werden 


* Nachweis der Vevölkerungsvorgänge von Sonntag 
bis Sonnabend, den 10. Juli 1897, 
85 insgeſammt. 


in der Umgegend von Danzig 
zu kaufen gej. Angebote unter 
H 203 an die Exp. dieſ. Bl. (16273 

ją Möbel, Betten, Kleider 
kanie Wäſche, Geſchirr pp. 
Off. u. M an die Exp. d. Bl. (15479 
Gut erh. Kinderfahrſtuhl, jowie 
1 gebr. Opernglas zu kaufen gej. 
Offerten mit Preis unt. K 326. 
1 gut erh. Handwagen w. BIN. zu 
kaufen geſucht Gr. Berggaſſe 4b. 


Leere Weinflaſchen 


kauft Heilige Geiſtgaſſe Nr. 19. 


Anche 10 bis 45 (tr, Torisiren 


Off. mit Preisang. H317 an die Exp. 


zu kaufen ( Kleines Billard, 


gut erhalten. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter K 828 an die Exp. 


dritten" 


Ohowskiſoder Capitäns 


Minderwertige, aus dem 


alle übrigen Krank⸗ 


fi 


tita 1 


N Dann N 
3 2 + 


* Das Prädicat „Profeſſor“ ift dem Gymnaſial⸗ „Frey“, SD. Capt. Si 
Oberlehrer Carl Braun in Marienwerder und Anton „Finnerire“, Capt. Kriens, 9 Ga LA. 
Chudzinski in Strasburg verliehen worden. z 

Der Königl. Kronenorden dritter Claſſe iſt dem 


0. 


3 


— 


uli 1897. 


Söderſtörm, nach Wänevik, leer. 
i Hamburg mit Eiſen. 


„Brünette“, SD., Capt. Nicolai, 
Ankommend: 2 Dampſer. 


von der | T Thorner Weichſel⸗Schiffs⸗Rapport. 


Fahr⸗ 
ò 


Papuromsfi | Kah 


f d 585 bye = Schöffengericht. Der wegen Beleidigung des 1. ſtell⸗ Barnick 30, 
in den Sommermonaten im⸗ vextgetenben Standesbeamten Herrn e sklh zu Greiſer do. 
A 6 Wochen Gefängniß verurtheilte Privatleichenträger heißt Walenzf⸗ Ó0. 

das Haus zu uerfajjen, um nicht Weiß, ſondern Riegel. 7 5 ah > 

} i F * Verein für Bahn- und Caſſenärzte. Die diesjährige Paul do. 
leibt die Krippe auch in der Verſammlung der Mitglieder des Vereins der Bahn- und Gral do. 
Caſſenärzte für die Bezirke der Kgl. Eiſenbahn⸗Direectionen Arnelt do. 


am 12. 


tung 


und Klein⸗Hammer⸗ Park] Waſſermann | |do. 
abgehalten werden ſollen, ſei noch einmal ganz beſonders Gorski do. 


Omuſchowski do. 


* Der Gartenbau⸗Verein wird am nächſten Dienstag] Drazkowski do. 
einen Ausflug nach Oliva mit Damen unternehmen. Friedrich D. Anna 
Auf dem Programm ſteht U. a. Beſuch des Königl. Gartens, Dittmann Kahn 

Eine andere Frau ift im Krankenhauſe. Der Mann, Spaziergang in den Pelonker Wald, Kaffee bei THierfeld, | A. Salotka do. 
der mit ſeinem Weibe ſeine Kleinen bisher treu und ſorg⸗ Abends Einkehr . c Salo: 
fältig hütete, jol fie jetzt fiğ ſelbſt überlaſſen? Das bekam * Zeitungsverkauf. Die „Elbinger Zeitung“] Wiersbickt do. 
ift geſtern an die Herren Fabrikbeſitzer Commerzien. Sanden do. 
Willy) Mus cate⸗ Aa | 555 
ki⸗Graudenz verkauft 5 


3. Salotka do. 


Thorn, 15. Juli. Waſſerſtand: 0,61 Meter über Null. 

* Der Raug der Näthe 4. Claſſe ift folgenden Wind: Süden. Wetter: Bewölkt und Regen. Schiffsverkehr 
Gymnaſial⸗Profeſſoren verliehen worden: 
Guſtav Markull in Danzig, Dr. Friedrich Ehling SR 6 
Johannes Kitt in Konitz, Johannes des Schiffers 
Pitſch in Martenwerder und Lie. Franz 5 


Stromab: 


— k——. Se En E E 


aduna | Bon | Nach 


Kleie Warſchau ig 
do. do. 0. 
do. do. do. 

Stückgüter do. do. 
tegel Thorn Danzig 

Sieg do do 


Weizen Wloclawer. Bromberg 
Strom auf: 
Stückgüter Danzig | Warſchau 


do. do. do. 
do. do. do. 
Schwefel do. do. 
do. do do. 
do. do. do. 
Stückgüter do. Thorn 
Schwefel do. War ſchau 
do. do. do. 
do do. do. 
do. do. do. 
Roheiſen do. do. 
Schwefel do. do. 
do. do do. 
wawa 


Holzverkehr bei Thorn. 


Von Gebrüder Sarau per Apitz 4 Traften, 1616 kieferne 


5 Traften, 2021 tannene 
563 Elſen, 476 Birken 
Wallmann 1 Traft, 350 © 


gung in S chiewenhorſtſ Traften, 504 kieferne 


* Bereifung der Weichſel. ie Stromſchifffahrts⸗ Rundhölzer. Von Gebrüder Sarau per Becker 4 Traften 
x tma jí F 2198 kieferne Rundhölrer. Von Schwif per Wullmann 


Rundhölzer, 14 eichene Rundhölzer, 
„64 Espen. Von F. Krauſe per 
Spen. Von Gaſiorowski per Salmon 
Rundhölzer, 1601 tannene Rund⸗ 


hölzer, 258 Elfen, 29 Espen. Von F. Salmon per M. Salmon 


weichen mußte. Schluß 


Chicago, 14. Juli 


tettin, 15. Juli. 


n tub per Januar⸗April 27%. | 
0 Antwerpen 18. Full. Petroleum. (Sglußberich, 
Raffinirtes Type weiß loco 15 ¾ bez, u. Br., per Ju 
153, Br., per Auguft 15 Br. Ruhig. 

Schmalz per Juli 50, Margarine ruhig. 


Weiden London, 15. Juli. 


Proben 


Chicago, 15. Juli. 


1 Jahr, 


Van Houtens Cacao 


Van Houtens Cacao 
und Verdaulichheit 
Kaffee und Thee, oh 


Juli. 


SA 


b auch 


Schleuderhonig 


kauft (14259 


L. Matzko Nachflgr., 
Danzig, Altſtädt. Graben 28. 


Verkauf 
Eleg. Billa Langfuhr f. 11000 % 
zu verk. Andersen, Holzgaſſe 5. 


F 
1 Haus, Stadtgebiet, mit Bau⸗ 
platz, Pr. 2000 Thlr. Anz.900 Thlr 
8.vk. Andersen, Holzgaſſe5. (16215 
FFT 


1 Haus, nahe der Markthalle mit 
ſchön., gew. Kell. f. 16500 Al. verk. 
Andersen, Holzgaſſe 5. (16214 

Ein Reſtaurant, Mittelpunkt 
der Stadt, abzugeben. Of. u. 
H 328 an die Exped. d. Blattes. 


elele Marke Cacao man trinkt! 


(EE N * „ E E E E E U nenn 


Nur ein reiner Cacao, bei dem das natür⸗ 
liche Fett auf das geeignete Verhältniß reducirt 
iſt, und in welchem die wichtigen Beſtandtheile 
mehr löslich und zuträglich gemacht, der Ge⸗ 
ſchmack und das Aroma bis zum höchſten 
Grade entwickelt ſind, bewährt ſich als ein 
erfriſchendes, leicht verdauliches und nahr⸗ 
haftes Getränk. 


besonders hohem Maasse und ist deshalb für alle 
Familien ein sehr empfehlenswerthes Genuss- und 
Nahrungsmittel. 


zurückzulassen. 


impfen, |, 


In Pillau trafen am|2 Traften, 497 kieferne Rundhölzer, 380 tannene Rundhölzer, 
Mittwoch Abend von Danzig kommend, die beiden | 645 Gljen. 
ehe fie jetzt unter dem Sonnenſchein herzlicher Panzerkanonenboote „Mücke“ und „Natter“ ein, legten 
am hohen Bollwerk an und begaben ſich geſtern früh 
Se e Si ç nach Memel, um fih alsdann bei der nach dem 
Häuſer in unſrer alten Stadt verborgen tj. Der Anblick Dorfe Roſſitten ſtattfindenden ſcharfen Sch 
nach Landzielen auf der kuriſchen Nehrung zu ä h in den ſichtbaren Vorrät 

bethelligen. An Bord befanden ſich das Commando der e bu mutige ; lą x 1 
Panzerkanonenbootsdiviſion, ſowie auch Mannſchaften | jes 
der Reſervediviſion. ; 
* Weſtpreußiſcher Vutterverkaufsverband. 10 Gröffnung etwas ab 


Handel und Induſtrie. 


PTA New⸗York, 14 Juli. Weizen eröffnete auf höhere 
ießübung Kabelberichte feſt, gab 


aber dann nach auf Realiſirungen. 
eine lebhafte Reaction herbei, welche 


och in Folge don abermaligen Realiſirungen wieder 


ftetig. — Mais ſchwächte ſich nach 
auf günſtige Ernteberichte, Label 


ich jedo äter. Schluß ſtetig. : 
RN ar Weizen einige Zeit im Preiſe 
ſteigend auf ſtramme Kabelberichte und Abnahme der Gin 
gänge, gab im ſpäteren Verlaufe in Folge von Realiſirungen 
Schluß ſtetig. — Mais ſchwächte ſich nach der 


ſtetig. 


Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu 
ermitteln. Spiritus loco 41,30 bezahlt. * 
Paris, 15. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Weizen feft, per guli 24,09, per Auguſt 2350, pes 
September⸗December 23,05, per November⸗Februar 23,20. 
Roggen behauptet, per Juli 14,35, per Novbr.⸗Febr. 14,10, 


Wollauction. Tendenz feſt, 


Preiſe voll behauptet. Der Schluß der Auction erfolgt am 
28. Juli. 


Bradford, 15. Juli. Wolle geſchäftslos ungeachtet 
Nach dieſer Methode bleiben Die der Londoner Tendenz. Merino theurer, ruhig; Crößbreds 
Weiden fleckenlos. Sie gelangen in den Maſchinenraum, in gefragter, Garne und Stoffe ruhig. 

welchem vier Maſchinen, von einem dortigen Fabrikanten 4 
erfunden, arbeiten. Ein Drahtgeflecht bringt die ziemlich | Juli 80, per Auguft —, per September 74. 
ſauber geſchälten Weiden in einen anderen Raum. Unter 
gt ein Heizraum (40 bis 50 Grad). Die 
i Schwefel 


Nem⸗Vork, 15. Juli. (Kabeltelegramm.) Weisen ver 


(Kabeltelegramm.) Weizen per 


per Juli 74, per September 68 ¼, per December 683/,. 


ist es 


besitzt diese Eigenschaften in 


ist wegen seiner Nährkraft 
billiger und zuträglicher als 
ne deren sehädlichste Wirkung 


trächtigen, ift ein 16277 


hertſchaftl. Grundſtüc 


mit großem Garten u. Bau⸗ 
ſtellen, Lauggarten gelegen, 
wegen Fortzug des Beſitzers 
preiswerth mit müßiger Ans 
zahlung zu verkaufen. Größe 
ca. 40 Ar. Vermittler ver⸗ 
beten. Nur Selbſtkäufer bes 
lieben ihre Off. unter H 228 


an die Exp. d. Bl. einzureichen. 


Vorzügliches Concertpianino 
billig zu verkaufen Brodbänken⸗ 
gaſſe 36, parterre, (16288 


6 Freitag 


unſerer Abtheilung aufgelegte Sammelliſte für 
den Bau des Tanganyika⸗Dampfers „Hedwig v. Wißmann“ 
haben Beiträge gezeichnet die Herren: 4.16358 

Landrath Maurach, Commerzienrath Claaſſen je 100 «4; 
Kaufmann Albert Jüncke 60 4, Banquier Gelhorn 50 M; 
Conſul Brandt 30 .4; Kaufmann Schäfer, Kaufmann Domansky, 
Ober⸗Regierungsrath Buhlers, Ober⸗Präſident Dr. v. Goßler, 
Dr. Fiſcher, Oberſt Kämper, Stadtrath Adolph 
Claaſſen je 20 /; Danziger Neueſte Nachrichten, Kaufmann 
Sudermann je 15 M; Kaufmann Soendermann, Apotheken⸗ 


zy 


In die von 


Heute Abend 7 Uhr eniſchlief ſanft 
nach vierwöchentlichem, ſchweren Leiden 
unſer innigſt geliebter Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


beſitzer ere ut =. 7 m bie zu 
è v. rockho rlehrer 3 ; 
$ me 2, Rate), Sber⸗Poſtdirector Krieſche, Kaufmann und Rittergutsbeſther 


Rechtsanwalt Syring, Hauptmann 
Weichbrodt, Dr. Freitag, Kaufmann Ernſt Claaßen, Kaufmann 
Ed. Lepp, Marine⸗Bauinſpector Goecke, Commerzienrath 
Muscate, Banquier Reutener, Kaufmann Weſtphal, Geheimrath 
Dr. Abegg je 10 «4; Ingenieur Aug: Zimmermann, Kaufmann 
M. Loewens, Kaufmann Cornicelius, Kaufmann A. Faft, 
Fabrikbeſitzer Jaglinski, Generalmajor Moritz, Major Münch, 
Landesrath Yord, Dr. Köſtlin, Profeſſor Mangold, Profeſſor 
Barth, Prediger Mannhardt, Corvetten⸗Capitän Wittmer, 
Maler Männchen je 5 %; Muſiklehrer Haupt, Generalſeeretär 
Steinmeyer, Oberinſpector Wietzke, Dr. Magnuſſen, Kaufmann 
Ilgner, Regierungs⸗Aſſeſſor Goedecke, Hauptmann Elteſter, 
Dr. Schulz, Oberlehrer Freudenthal, Major Pitſch, Major 
Stein, Major Keppler, Ober⸗Stabsarzt Matthaei, Oberſt 
v. Buddenbrock, Major Voß, Regierungs⸗Aſſeſſor Tummeley, 
Stadtrath Dr. Bail, Oberlehrer Dr. Medem, Apotheker 
Schwonder, Hauptmann v. Felgenhauer, Major Schaper, 
Oberlehrer Grundner, Hauptmann Hahndorff, Hauptmann 
Nieland, Stabsarzt Dr. Abeſſer, Oberlehrer Hoffmann, 
Kaufmann Carl Siede, Ingenieur Steinicke, Regierungsrath 
Lehmann, Stabsarzt Steuber, Landwirth Henſel, Hauptmann 
Steinmann, Hauptmann Lamey, Major Hans Engelbrecht, 
Kaufmann Abraham, Major Pitſchel, Aſſiſtent der Gewerbe⸗ 
Inſpection v. Gyzyckt je 3 M; Lieutenant Steuer, Kaufmann 
Hagendorff, Kaufmann Axel Siede, Kaufmann Arno Thiele, 
Frau Wächter je 2 % 

Der Geſammtbetrag 881 & ift, nach Abzug der entſtandenen 
Unkoſten an das Tanganyika⸗Dampfer⸗Comité (Deutſche Bank) 
Berlin abgeliefert worden. 

Im Namen des Ausſchuſſes des Tanganyika⸗Dampfer⸗ 
Comités fagen den Spendern unſern herzlichſten Dank. 

Danzig, den 15. Juli 1897. 


Der Vorſtand der Abtheilung Danzig 
der Deutſchen Colonialgeſellſchaft. 


v. Bockelmann 


Apothekenbeſitzer Scheller, 


Julius Herrmaun Sehellmien 


im 78. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Bij fau b. Kokoſchken, den 14. Juli 1897. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag, 
den 19. d. M., Vormittags 9 Uhr, von der 
Leichenhalle des St. Marienkirchhofes, 
Halbe Allee, aus ſtatt. 


Nachruf. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, unsern 
langjährigen Collegen und Mitarbeiter im 
Vorstande der Kirchengemeinde, Herrn 
Kaufmann und Rittergutsbesitzer 


Julius Schellwien 


aus diesem Leben abzurufen. Der Dahin- 
eschiedene hat sich durch Gewissen- 
aftigkeit, Treue und Sorgfalt in der 


Bekanntmachung. 
Die aeg: von 250 000 bis 280 000 Centnern englischer 
Gaskohlen für die Gasanſtalt der Stadt Danzig wird hiermit 
Es ſind zu liefern: 


ausgeboten. 


im Monat Auguft 1897 25 000 Centner Verwaltung der ihm übertragenen Aemter 
n „ September „ 25.000 ” sowie durch die Liebenswürdigkeit und 
" „ Oetober y 50 000 0 Biederkeit seines Charakters hohe Achtung 
w „ November „ 75 000 17 und warme Liebe bei allen seinen Collegen 
n „ December y 75 000 erworben. Wir trauern schmerzlich um 


i n 
und „ „ März 1898 25 00030 000 Centner. 
Submiſſions⸗ und Contracts⸗ Bedingungen find im I. Bureau 
des Magiſtrats während der Dienſtſtunden einzuſehen. 
Die Lieferungs⸗Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit 
der Aufſchrift: 
„Submiſſion anf Lieferung von Gaskohlen“ 
í für die Gasanſtalt der Stadt Danzig 
bis zum Montag, den 26. Juli 1897, 
4 Mittags 12 Uhr, 
im I. Bureau des Rathhauſes einzureichen. 
Danzig, den 14. Juli 1897. 


Der Magiſtrat. ; 
Verdingung. 


ber Pflaſterung der neuen Viehrampe und Ao ee 
u derſelben auf Bahnhof Dirſchau einſchließlich Lieferung 
ſämmtlicher Materialien mit Ausnahme der Pflaſterſteine 
(1350 qm Kopfſteinpflaſter und 800 qm Reihenpflaſter). ; 
Bedingungen und Zeichnungen liegen zur Einſichtnahme in 
dem Geſchäftszimmer der Unterzeichneten aus; erſtere können 
auch gegen koſtenfreie Geldeinſendung von 1,00 «M von der 
Unterzeichneten bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Die 
Angebote find verfiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Pflaſterarbeiten in Dirſchau“ bis zum 31. Juli d. Is., Vor- 
mittags 11 Uhr, kostenfrei an die Unterzeichnete einzuſenden. 
Angebote ohne die vorgeſchriebenen Proben werden nicht 
berückſichtigt. 
Dirſchau, den 14. Juli 1897. „ (16859 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpeetion 1. 
Unterzeichnetes Commando ſucht zum 1. October Is. 

zur Einftellung: | 5 

1. einen Zweijährig⸗Freiwilligen (Schreiber), 

2. p 5 Wa (Schneider), 

25775 „ p (Schuhmacher). 
Süämmtliche Bewerber haben fiH baldigſt zu melden, müſſen 
unbeſtraft fein und haben ſelbſtgeſchriebene Geſuche und Lebens: 
läufe, einen Meldeſchein, ſowie ausführliche Zeugniſſe einzuſenden. 
' Schneider, welche in Uniformſachen gearbeitet haben, 
erhalten den Vorzug. 


Königliches Bezirks- Commando Nenftabt Weftpr. 
Viehcommisions- | NAU 
Geschäft DAUER 


Düwell & Heidt, 
Köln, Rhein, [16164 


seinen Verlust und werden sein Andenken 
allezeit in Ehren halten. 


Der Gemeinde-Kirchenrath 


von St. Marien. 
D. Franck 


(16830 


Nachruf. 
Am 14, d. Mts, Vormittags 10'/, Uhr, ſtarb nach 
langen Leiden unſer Sangesbruder, Maurer 


NR. Beuster. 


Derſelbe hat unſerem Geſangverein mehr als 
20 Fahre lang regelmüßig angehört und ihn in jeder 
Weiſe gefördert. Wir werden ihm ein bleibendes 
Andenken bewahren. 

Danzig, den 16. Juli 1897. 


Geſangverein der 
Maurergeſellenbrüderſchaft. 


- (16081 


Oeffentliche 
Verſteigerung 


- im Auctionólocale 
Töpfergaſſe Nr. 16. 
Sonnabend, den 17. Juli, 


Muction. 


Sonnabend, den 17. Juli er., 
1 aR 1 — Si Ba 
ich in Lamenſtein au bei 1 5 
dem Beſitzer Herrn Friedrich | Vormittags 8 Uhr werde ich 
Walberg in Bete der Zweig am angegebenen Orte 

1633 


vollferedung : Go La. 135 m braunen und 


Johanna Werner 
Adolf Wermbter 


empfiehlt ſich zum Verkauf Verlobte. 2 ſchwarz⸗weiße Kälber und 
ip ieh j Danzig, den 14. Juli 1897. 1 ſchwarz⸗weiße Kuh öffent⸗ 
on Bich jeder Gatin q ben ta Qui 1897. | 3 Iömazpmeibe s fente) blauen Double 


Tae NE RR im Wege d. Zwangsvollſtreckung 
öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen. 


Danzig, den 11. Juli 1897. 


Zahlung verſteigern. 
Wilh. Harder, 
Gerichts vollzieher in Danzig, 


Statt jeder beſonderen Meldung! 
Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 


; A A Altſt. Graben 58. i 
jchwesen Leiden unſere innigſt geliebte, gute, unvergeß⸗ — — — Fagotzki, (16366 
liche Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Aumetion Gerichtsvollzieher, 


Altſtädtiſcher Graben 100, 1. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 19. d. Mts., 
Vormittags präeiſe 9½ Uhr, 
werde ich Langebrücke 69, im 
Laden, im Auftrage öffentlich 
meiſtbietend verſteigern u. zwar: 

300 Stück Damenkleiderſtoffe, 

100 Meter Sammete in allen 

Farben, Parchende, Futter⸗ 

ſachen, 1 große Partie Spitzen, 

Geiden- u. Sammet⸗Bänder, 

40 Fach Gardinen, woll Kleider 

und Jäckchen, 1 Partie feine 

Teppiche, 200 Herrenweſten, 

eg. 50 Herrenanzüge, (16395 
wozu einlade, Ganz beſonders 
lade Wiederverkäufer ein, 

S. Weinberg, Auctionator 

und Taxator Fiſchmarkt 15, 


Martha Hein 
m 25. Lebensjahre. 
Danzig, den 15. Juli 1897, 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Eduard Hein, 
Kämmerei⸗Haupt⸗Caſſen⸗Rendant. 


5 Die Beerdigung findet Montag, Vormittag 10 Uhr, 
von der Leichenhalle der St. Bartholomäi⸗Kirche ſtatt. 


i. Geſchüftslocale Schmiedeg.9 

Sonnabend, den 17. Juli, 
Mittags 12 Uhr, werde ich im 
Wege der Zwangsvollſtreckung 


cn. 140 Meter Herren- 
Auzug⸗Stoffe 


öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. (16402 
Stützer, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Verſteigerung 


im Auctionslocale 
Töpfergaſſe Nr. 16. 


Vormittags 8 uhr, werde ich 
am angegebenen Orte V 


Heute Abend 10 Uhr verſchied nach 9jährigem 
Krankenlager mein innigſtgeliebter Mann, unſer 
lieber Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Königl. Schutzmann a. D. 


Carl Ludwig Rausch 


im vollendeten 68. Lebensjahre. 
Zigankenbergerfeld, den 15. Juli 1897. 


Die kranernden Hinterbliebenen. 


í 


fim Wege d. Zwangsvollſtreckung 
öffentlich meiſtbietend geg. gleich 
baate Zahlung verkaufen. 
Danzig, den 15. Juli 1897. 
Fagotzki, (16367 
Gerichtsvollzieher, 


Ein Schankgeſchüft ift vom 
1. October zu verpachten. Näh. 
zu erfragen Sasperſtraße 39. 
Daſelbſt iſt eine Wohnung von 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Mein Hotel zum 
Kronprinzen v. Preußen 


ſtelle anderer Unternehmung 


halber zum Verkauf. Reflec⸗ 
tanten erfahren Näheres vom 
Beſitzer E. Fischer in 
Dirſchau. (16353 


1 gut⸗ U 1 ni 
ern .Aestanrationsgeschäll 
(Damenbedienung) ift zu verk. 
Uebernahme erford. 3000-3500 % 
Off. unt. H 355 an die Exp. d. Bl. 


ein hübſches 
Zoppot Gartengrundſt. 
mit Ausgang nach der See iſt 
für 8000 zu verkaufen Ver⸗ 
längerte Parkſtraße Nr. 19. 
Bäckerei⸗Grundſtück. Bin will. 
meine Bäckerei ſof. zu verk. Anz. 
1500 Off. unt. H 309 an die Exp. 

Langfuhr SE, 


herrsehaltliehes Wohnbau 


m. Stall, Remiſen u. Garten bill. 
zu ort. Stall eignet ſich z. Anl. e. kl. 
Fabrik. Off. u. E 336 a. d. Exp. d. Bl. 


Nahrungsſtellen. 

Ein flottgeh. Schankgefchäft 
für den Preis von 2000 % zu 
verk. — Ein Bierverlag mit 
guter Kundſchaft iſt für 1500 % 


mit Fuhrwerk ꝛc. zu verk. — Ein 


Bierverlag ift für 200 % zu verk. 
Nähere Auskuft ertheil Gross, 
Selterfabrik, Matzkauſchegaſſe. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Mein herrſchaftl. Geſchäfts⸗ 
rundſtück, in beſter Lage der 

undegaſſe, in gutem Bau⸗ 
zuſtande, beabſichtige ich zu 
verkaufen. Koſtenpreis 43000 % 
Anzahlung 8000 , welche ſich 
nach Abzug der Abgaben und 
Unterhalt. mit ca. 12% verzinſen 
würden. Offert. nur von Selbſt⸗ 
käufern unter H 135 an die Exp. 


dieſes Blattes erbeten. (16200 | EEE" 


Restaurant. 


Ein Reſtaurant, auf der Alt⸗ 
ſtadt gelegen, nebſt Wohnung, 
Hof, Stall, Küche und Keller, 
ganze Reſtaurations⸗Einricht. 
(Buffet nebſt Tombant), 
Flaſchenbierverk., Automat, für 
den Preis, Miethe einbegriffen, 
50 Aper Monat. Auf Wunſch iit 
das Grundſtück mit 1500 —2000% 
Anzahlung zu verkaufen. Näh. 
hei der Eigenthümerin, Frau 
Gottschau, Breitgaſſe 66, 3. 

Pferde, kräftige und leichte, 
zwiſchen 5 und 7 Jahre alt, ein⸗ 
und zweiſpännig gefahren, ſind 
billig zu verkaufen. Offerten 
Reitpferd, 5jährig, ſehr hübſche 
Figur, gute Beine, truppen⸗ 
fromm, billig zu verkaufen. Off. 
unter H 159 an die Exped. d. Bl. 


jor.Hoihnnd, aueh zum Ziehen, 
zu verk. Ohra, Niederfeld 311a. 
Ein brauner Wallach, 


3½ Jahre alt, kräftig gebaut, 


zu verkaufen. Näheres Ohra 168. 
Einen C% z 
echten Foxterrier 

(Hund) Prachtexemplar, ſcharf 

auf Raubzeug, 1⅜ J. alt, hat ab- 

zug. Dom. Schönfeld b. Danzig. 

Altſchottland 125 am Schmeiger- 

garten ift 1 Glucke mit Keuchel u. 

1 gutſitz. Glucke u. mehrere große 


Keuchel u. elf jg. Enten zu verk. 


Arbeitspferd, 
zugfeſt, für 60 verkäufl. NAK, 
Steindamm 2, b. Kaufm. Dyck. 

1 0 + iſt = 
Eine große Ziege żuraw 
Näheres Tiſchlergaſſe 48. 
Groß. Poſt.neue u. alte Schuhe u. 
Stiefel, gut reparirt, Herren- u. 
Damenſchuhe v. 1%, Kind.⸗Haus⸗ 


ſchuhe v.50, J an zu vk. alte Stief. 
w. in Zahl. gen. Jopeng.6.(16299 


Seidenes Kleid 


billig zu verk. Beutlergaſſe 4. 
Ein Damenumhang u. ein ſchön 
ſingender Canarienhahn ſehr b. 
zu verk. Kaſſubiſcher Markt 2, 3. 
2 alte Arh.⸗Köcke u, eine Rohr⸗ 
figur für Schneiderin ſehr bill. 
zu verf. Reitergaſſe 12, 1 Tr. 


i pilli 
i onterhalt. Ueberzieher vs 
verkaufen Rähm 6 bei Voeske, 
Eine Partie Arbeiterhoſen u. 
Weſten ſind billig zu verkaufen 

Fiſchmarkt 15, im Laden. 

1 nußbaum, ift 
1 Pianino, weg. Todesfall 
zu verkaufen Stadtgebiet 139. 
DEE” Gin kleiner, ſehr ſchöner 
Stutzflügel (ſehr gut erhalten), 
wegen Mangel an Raum zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermiethenBreit⸗ 
gaſſe 66,8 Tr., dortſelbſt ift ein 
nußb, Damenſchreibtiſch zu verk. 
1 gute Accordzither mit Vorl. z. 
Selbſterl. ſowie 1. gute Geige zu 
verf. Oliva, Ludolphiner⸗Weg 8. 

7 gut er⸗ 

Harmonium, Faten, 
zu verkauf. Poggenpfuhl 76. 
Gebrauchtes, gutes Pianino 
für 200 M zu verk. Fleiſcher⸗ 
gaſſe 56/59, part. links. (16268 
1 altes, ſehr gutes Sopha u. 
1 Sprungfedermatr. zu verkauf. 


16. Juli. 
Bettgeſtell, Bettſchirm (öflüglig), 


Mineralienſammluug iſt zu ver⸗ 
kaufen Ohra, Roſengaſſe 388. 
Einige alte Möbel jind 
billig zu verkaufen Wollweber⸗ 
gaſſe Nr. 28, im Laden. 
Ein faft neues Ripsſopha, braun, 
ift für d. Pr. v. 45 / zu verkauf. 
Langfuhr, Bahnhofſtr. 11,1 Tr. r. 
Häkerg. 22,1, ind g. Möbel zu pk. 
Ein Sopha, faſt neu, Hänge⸗ 
lampe billig zu verkauf, Heilige 
Geiſtgaſſe 111. Zu bej. 12.4 Uhr. 
Faulgraben 20, 1 Tr., iſt 
ein Kleiderſchrank und mehrere 
andere Sachen zu verkaufen. 
Ein ficht. polirtes Wäſcheſpind 
ift billig zu vert. bei Sehwarz- 
1 Kndrbettgeſt., 1Waſcht.m. Sint- 
einſatz u. 1 Bankenbettgeſt. zu 
verk. Stadtgebiet 98, 2 Tr. r. 
Ein kleines Sopha, ein Schlaf⸗ 
ſopha für 25 % zu verkaufen 
Poggenpfuhl Nr. 26, hinten. 
1 nußb. Ausziehtiſch, 1 nußb. Ver⸗ 
ticow zu verk. Häkergaſſe 43. 
u. Schlafcomd. 
1Sopha ses billig zu 
verkaufen Roſengaſſe 3,3 Trepp. 
Ein gut erhaltenes Schlafſopha 
mit Bettkaſten iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Poggenpfuhl 8, 2 Tr. 
L⸗th. mah. Kldrſch., 2⸗th.mah. Vert. 
2th. b. Vert., mah. Stühl. 2⸗th.geſtr. 
Kldrſchr. z. vk. Johannisg.13,Kell. 


Bin altes rothes Plüschsopha 


zu verkaufen Kürſchnergaſſe 1. 
Neue Bettgeſtelle m. Federmatr. 
26 4, Sopha 23 u. 29 M, 1 Stuhl 
3. Schlaf. z. vk. Vorſt. Graben 17. 
1 Plüſchſopha, nußb. Geſtell, ein 
Bettgeſtell mit Matr. u. 1 über⸗ 
polſtertes Sopha, alles neu, zu 
verkaufen Heil. Geiſtgaſſe 62. 
Eleg. Plüſch⸗Salonteppich, neu, 
w. 60 ek. f. 40 A . v. Fiſchm. 29,2. 
1 Wiege z. Ausz. u. 1 Commode ift 
umzgsh. zu verk. Häkerg.7, 3 Tr. 

6 mahagoni hochlehnige Rohr⸗ 
ſtühle, gut erhalten, ſind zu 
verk. Pfefferſtadt 57, 3. Etage. 

Wegen Todesfall ſtehen 
Möbel zum Verkauf 
Malergaſſe 1, Thüre 12. 

1 Schlafſopha, 1Pfeilerſpiegel 
mit Marmorconſ., 1 Blumentiſch 
zu verk. Frauengaſſe 44, 2 Tr. 
2gſtr.Kleiderſchr. 81 Banten⸗ 
rahm. 1, b. z. v. K. Nonneng. 2p. h. 


Sophas, 
Chaiſelongue, wenig gebraucht, 
billig zu verkauf. Neugarten 35e, 
pri, Eing. Schützengang. (16399 

Ein Transportwagen mit 
verſchloſſenem Kaften für 4 cbm 
Ladematerial, mit Doppelthüren 
in der Rückwand, auf Patent⸗ 
achſen, circa 80 Ctr. Tragkraft, 
und ein einſpänniger Güter⸗ 
poſtwagen billig verkäuflich. 
©. F. Roell'ſche Wagenfabrik, 

R. G. Kolley & Co., 
Danzig. (16188 


Zum Perkaufe 


ſtehen bei mir, theils weil 
übercomplett, theils wegen An⸗ 
ſchaffung größerer Maſchinen, 
die kleineren theils ganz neu, 
größeren theils in ſehr gutem 
betriebsfähigen Zuſtande be⸗ 
findlich: 

1. 1 Tigerrechen, 

2. 1 Grünfutterpreife, 

3. 1 Handeentrifuge, Patent 

4. 


de Laval, 
1 rotirender Butter: 
kneter für Handbetrieb, 
5. 1 Häckſelmaſchine, 
6. 1 Waſſerſchuccke, 
7. 1 Lucht'ſche Torfpreſſe, 
8. 1 Albion⸗Schrotmühle 
(Rapidgattung). 

Nr. 5, 6, 7, 8 für Dampf: 
und Göpelbetrieb. (13942 
Drzewicki, Gonſiorken 
bei Morroſchin. 

Break billig zu verkaufen. 
Offerten unter M 188. 4 


Zu verkaufen 


ein gebrauchter, gut erhaltener 


Salon⸗Kachelofen 


Zucker-Raffinerie Danzig 
Neufahrwaſſer. [16190 
Taſchen⸗Ühren in Gold und 
Silber, Regulator = Uhren, 
Uhrketten. Ringe, Betten, 
Nähmaſchinen find 
billig zu verk. Milchkannen⸗ 
gaſſe 15, Leih⸗Anſtalt. 
> 15 Schootenk. 
Gemüſe 1 Gier 40 „3, 
Forellen u. Pflückſalar, Kohlrabi 
ſchön weich, Zwiebeln, Blumenk. 


u. Savoyerkohl empf. b. Bangi., 
Heiligenbrunerweg Nr. 4.(16176 


Ein Kinderwagen 
Ca. 20 000 leere Säcke u. ein 
gr. Poſten leere Kiſten find bill. 
zu haben 3. Damm Nr. 7. 


1 groß jait neuer Regulator mit 


Gewichtszug, Geh. u. Schlagwerk 


zu verk. Baumgartſcheg. 27, J, v. 
Wringmalbine, ſehr gute Näh⸗ 
maſchine (Säul.), tart, Relſekoff. 
zu vk. Rammbau 28, 1 Tr., Th. 3. 
Ein großer, prächtig blühend. 
Oleanderbaum billig zu verf, 
Stadtgeb., Wurſtmacherg. 82, H. 
Brodbänkeng. 31, part., 
ſteht eine Zink Badewann 
billig zu verkaufen. 7 
Suche m.guterh.ger Brennabor⸗ 
Fahrr.⸗Lenkſt em. e. Rennlenkſt. zu 


= Altkädtiichen Graben 100, 1. Et. 2 Stuben mit Zubehör zu verm.] Trinitatis = Sicchengafje Nr. 5. ert. Off. u. H 313 an d. Exp. d. Bl. 


Nr. 164. 


Kaffeehaus Königshöh, 
Heiligenbrunn 
ſind jetzt die ſo beliebten 


Kirschen 
zu haben. (16270 
Dlivaerthor 6 ift ein 3 rädr. 
Fahrrad für Knab. b. 14 Jahr. 
für einen ſehr bill. Preis zu v. 
Ein gr. eif. Blumentritt, eigen 
gearb., umſtdh. f. jed. annehmb. 
Preis Olivaerthor 6 zu vert, 
Süßes Braunbier à Lir. 10 
Tiſchlergaſſe 16 zu haben. 


Manelmasehinen, 


Pat. Zahnklemmen⸗Syſtem, ver: 
kaufe wegen Aufgabe dieſes 
Artikels zu billigſten Preiſen 
Louis Konrad, 
Vorſtädt. Graben Nr. 8. (16372 
1 rothór. Plüſchgarnitur f. 80 % 
u. 1 Singer⸗Nähmaſchine f. 40 % 
zu verk. Vorſt. Graben 42, Keller. 
Ein ſehr gut erhaltener 
Landauer billig zu verkaufen, 
Offerten unter H 370 an die Exp. 


1 Bortiere, 
or. massiv. ovaler Tiseh 


iſt billig zu verkaufen 
Langgasse No. 48, I Tr. 


Eine Zinkbadewanne 


billig zu verk. Töpfergaſſe 19, pt. 
Ein faſt neuer Kinder“ 
wagen preiswerth billig zu 
verkaufen Holzmarkt 14, 1 Tr. 

Zwei große Feigenbäume 
find billig zu verkaufen Reiter⸗ 
gaſſe Nr. 6, Thüre 12, Hof. 


Fahrrad, 
Rover, Pneumatic, gut erhalten, 
iſt für d. bill. Pr. v. 90 % zu verk. 
Zu erfr. 2. Damm 6, im Laden. 


77 .. j 
Friſche Brautkrünze 
ſind ſtets zu haben 
Hirſchgaſſe 8, part., rechts. 
Der Schleier wird gratis aufgeſt. 
und das Haar friſirt (auf Wunſch 
auch außerh. perſönlich), geſchn. 
Myrten werd. bei Bejtell. angen. 

Fortzugshalber ein Halb⸗ 
renner, Modell 1897, zu verk. 
Näheres Breitgaſſeg5, 2. Saaletg. 

Eine gut erhalt. Drehrolle iſt 
billig zu verkauf. Offerten unter 
H 351 an die Exp. dieſes Bl. erb. 

Diverſe lange u. kurze Pfeifen, 

Cigarrenſpitzen, Tabak und 
Eigaretten ſind wegen Aufgabe 
des Geſchüfts billig zu verkauf. 
Langfuhr, Hauptſtraße 19, 
im Gigarrenladen. 


1 Indeneinrieii 

adeneinriehlune,, 
pajj. für ein Cigarrengeſchüft, m. 
großen Ladenlampen, 1 eichener 
ſehr groß. Tiſch, als Schreibtiſch 
zu brauchen für Bureaus, und 
diverſe andere alte Sachen als 
Deeimal⸗Waage, Tiſchlerwerk⸗ 
zeugſpind ꝛc. billig zu verkauf. 


Langfuhr, Meierei Quednau, 


Hauptſtraße Nr. 11. 


1 aut erh. Kinderwagen 


billig zu verk. Fiſchmarkt 10, 1. 


1 fait nenes Luft⸗Kiſſen 
zu verkaufen Drehergaſſe 8, 1. 
Eine Nähmaſchine, noch gur 
erhalten, iſt zu verkaufen 
Spendhausneugaſſe Nr. 11. 
Ə blühende Oleanderbäume find 
billig zu verkaufen Schidlitz, 
Schlapke 979, parterre, links. 
Ein faſt neuer Ambos und 
Schmiedehandwerkzeug zu ver⸗ 
kaufen Salvatorgaſſe 6. 
Wegen Todesfall |. Jopeng. 28,1, 
zu vrf. Wäſche, el., Mäntel, Hüte, 
Schuhe für ältere Dam., Bilder, 
Uhr, Bettg., Matr., gr. u. kl. Petr.” 
Apparat, Koffer u. Küchengeräth. 
Alte Weinflaſchen, Packleinwand 
und alte Pappe billig zu verk. 
bei Ed. Büttner, Holzuiarkt 22. 


Fahrrad, 


Rover, Pneumatic, gut erhalten, 
Umſtändehalber billig zu verk. 
Poggenpfuhl 92 pt. hint. [16368 
Eine Singer⸗Nähmaſchine, noch 
ſehr gut erh., wegen Mangel an 
Raum billig zu vk. Breitg. 32, 4. 
1Waſchbütte, 1 Schrank, 1Sopha, 
1 Küchentiſch, Puppenſtube billig 
zu verkaufen Frauengaſſe 5, 1. 
2 Schaufenſterſpiegel, Kryſtall⸗ 
glas, 120/60 cm, und ein Bier⸗ 
apparat mit e. Säule, neu, zu 
verk. Johannisgaſſe 41 im Laden. 


i 
12 


1 Wohn Zimm m. Zubeh in d. 
Nähe Langgart., Schüferei oder 
Mattenb. p. 1. Oct. u mieth, gef, 
Off. m. Prsang. u. H 235 E. (16264 
Wohn. u. 2 Al, Simm Entr.,1 Tr. 
gel, Sonnenſ, 3. 1. Aug. zu mieth. 
gej. Off. mit Preisang, unt. 1321. 
1 Wohnung v. Stube, Cabinet u. 
hell. Küche, nach vorne, im Preiſe 
von 18-20 von kleiner Familie 
zum 1. Oct. auf d. Altſt, zu miethen 
geſucht. Off. u. H 329 an die Exp: 


2 ältere Damen ſuchen zum I Det. 


eine kl. Wohnung im anſt. Haute 


Preiſe bis 12 Off. u. H 222 Exp. 
2 Stuben, helle Küche u. Neben 
gelaß wird zu miethen geſu 

Offerten unter H 330 an die Exp 


| 


— — — 


5 m Lad. (16192 
2. Etanen den 15 ift die 1. und 


Nr. 164. 


Kinderl Leute ſuchen zum 1. Oet 
eine Wohn.) 2 Zim od. Zim. u. Cab. 
helle Küche, Zubehör. Offerten 
mit Preis u. H 338 an die Exp. 
Ein Ehepaar fucht eine Wohn für 
2—15.4 am liebſt auf Niederſt. 
Offert. unter H 331 an die Exp. 
SU u. Gabinet od. drei 
Fimmer, mit Garten, in Ohra 
Aleſchottland od. Schidlitz 1 
„Oct. zu miethen geſucht. Off. 
Unter H 354 an die Exp. d. Bl. 
1 Wohn. für 12-15 ＋4 wird von 
einer kl. anſt. Familie zum Oct. 
u mieth. gefucht. Off. u. H 357, 
anſt. junge Mädchen ſuchen 
zum 1. Auguſt eine Wohne ci 
1 Zimmer u. Küche, Lage Nieder⸗ 
ſtadt, Preis 10—12 K Offerten 


unter H 310 an die Exped. d. Bl. i F 6 kinderl 
. ch. At. r. /a. kinderl. 
Pine arteree- ohmia | Leute v Beier 540.4 pro Anno 


auf der Altſtadt, Paradiesgaſſ er R 
Pfefferſtadt bev e dee zu vm. Näh. Gr. Krämerg. 5,1 Tr. 


Hwa. 


Zoppoter Chauſſee, 
find 3 Wohnungen 4 2 Stuben, 
Entree u. Znbehör z. 1. October 
zu verm. Näheres Zoppoter 
Chauſſee 36, im Bäckerladen. 
Eine herrſch. Wohn. v. 3Stuben, 
1 Cab. nebſt Subef. zu vermieth. 
3. Damm 14. Beſicht. v. 10-12 U 
Hundegaſſe 48, 2 Treppen, 
iſt die aus 2 großen Zimmern 
und reichl. Zub. beſteh. Wohnung, 
auch zu Bureauzwecken gut ge⸗ 
eignet, per 1. Oct. zu vermieth. 
Feſter Preis 600 % Beſichtig. 
3—5 Nachm. Vorherige Meld. 
Hundegaſſe 47 pt. im Comtoir. 
Schäferei ift e Wohn 1. Et., 33. 


aus 3—4 Zimmern nebſt Zubeh. Stube, Küche 3.1.8.3. v. Hükerg. 31. 
von e, kinderl. Ghep, z. 1. Oetbr. $eubude, Thauſſeeſtraße 2a, 


aa Off. u. H 319 an die Exp. 
elt. Ehepaar ohne Kind. ſuchtz. 
Oct. Stube u. Cab. Küche, Zubeh. 
ob. 2 kl. Bimm. nicht üb. 2 Tr. im 
anſt. Hauſe. Off. u. K 320 an d. E. 
2 Stuben nebſt Entree u. Zubeh. 
mird von Oct. zu miethen gef. 
Br.20.25.% Off. 118349 an d. Exp. 
Ein älterer alleinfteh. Herr 
ſucht billige Wohnung, Stube u. 
abinet, am liebſten im ruhigen 
an e i mit Preis: 
ngabe an A. Parczyk in 
Pelplin. = 
Wohnung n.: í 
g 5.28. Cab., hell. Küche 
u. Boden z. 1. Oct, zu mieth. a 
wenn angäng. i. d. Nähe d. Breitg. 
Off. mit Preisang. unt. H 367 erb. 


Nähe von Danzig 


wird eine freundliche W 

Dei 5 ohnung 

R. ger nebſt Zubehör 

Gem on Garten oder etwas 

ò \ sy aum 1. 1 
3 . miethen gejucht. 

„ferien mit PR unter 


Herkſchaftl. Wohnung, 
3 helle Zimmer nebſt reichlich. 
übehör zum 1. Oct. zu miethen 
aach Offerten unter 016365 
die Exp. dieſes Blatt. (16365 
Wohn mit Zubeh, für 15-184 
on pünktlichen Miethezahlern 
per 1. Octór. gej. Off. u. H 373. 
Part- Wohn., 2 Stuben od. Stube 
5 Cab., mögl. mit Hofraum, von 
nderi. Ehepaar zum 1. Oet. gej. 
Off. u. K 391 an die Exp. d. Bl. 


1 paſſende Wohnung 


für einen Maler i 
$ zum 1. 5 

ĝu miethen geſucht. Offerten u. 
8 376 an die Exped. dieſes Bl. 
Cab 31. Oct. e. Wohn. v. Slube, 
o „od. 2 Stuben für 18-20 „4 

ff. unter H 387 an die Exp. d. Bl. 
CU 2 gr. Söhn. jucht 1 Cab. 
kę: (ep. Eing. od kl. Stb. m. Küchen⸗ 

M5. Nóg. Tiſchlergaſſe 68, pt. 


Eine Kellnerin f. e. leeres Zim 
mit fep, Eing. v. gl. Off. u. 1294 
| und Cabinet wird 
Stube zu miethen geſucht. 
Herten unter H 304 an die Exp. 
uche zum 1. Nuguſt ein leeres 
mer in derRähe der Junker⸗ 
dle. Offerten u. H 359 an die Exp. 


2 gut móblicie Bimmer, 


1; Etage od. hochpart., Brabant 
Säit. Nähe derſ. 3.1, Aug. geſ. 
Af u. H 343 an die Exped. d. Bl. 
aht. Zimmer eventi. mit 
aubinet und Penſion zum 1. Aug. 
un einem Herrn geſucht. Off. 

ter H 362 an die Exped. d. Bl. 


gleich hinter der gr. Fähre, dicht 


von Stube, Küche, Kammer, Rel, 
Boden, Stall für den Preis von 
9 u. 10 p. Mon. z. 1. Oct. zu vm. 
Näh. daj. bei Adolph Gersdorff. 


- Hunderasse. Mo. IR 


iſt die von Herrn Rechts⸗ 


gehabte Wohnung von fünf 
Zimmern und Zubehör per 
1. October billig zu vermiethen. 
Näheres bei Werner, Vorſtädt. 
Graben 44, Vorm. 9—10 Uhr. 
Weidengaſſe 29 ſind Wohnungen 
von Stube und Stube, Cab. und 
hell. Küche zu verm. Näh,daſelbſt. 
Mattenbuden 22, zwei Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör zu vm. 
Kaffubiſcher Markt Nr. Lift 
eine Wohnung von 2 Stuben, 
Cabinet, Küche, Burſchengelaß, 
Pferdeſtälle per 1. October zu 
vermiethen. Beſichtigung von 
9—11, und von 2—4 Uhr. 
Laſtadie 32 frdl. Wohn., Stube, 
Küche, Boden, Waſchk. u. Tr.⸗B. 
an kinderloſe Leute zu vermieth. 
Mehr. freundl. Wohn. v. Stube, 
Küche, Bod. f. an kindl. L. z. Oct. 
zu verm. Große Berggaſfe 4 b. 
Fiſchmarkt 29,1, an e. D. v. Oct. 
Stube, Cabinet u. Zub. zu verm. 
Oliva, Roſengaſſe 20, ſind 
zum 1. Oet. Wohnungen zu verm. 
Näheres bei Harries daſelbſt. 
Freundliche ofwohnung ift vom 
1. Auguſt an kinderloſe Leute zu 
vermiethen Kaſſubiſchen Markt 7. 
Mattenbuden 33 im Hinterhaus 
jind Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen Vorderhaus 3 Tr. 
Einige Wohnungen 
von e u. Zubehör 
im Preiſe von 342—420 Mark 
Grüner Weg 3, part., zu verm. 
Vorſtädtiſcher Graben 66 
find 2 herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen. (16189 


„A. Damm 1. 
eit die 1. und 3. Etage per 
October zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung von 11 bis 1 Uhr. 
Näheres parterre. (15926 


Villen -Wohnung 

von fünf Zimmern, Veranda, 
großem Garten und allem Zu⸗ 
behör per 1. October zu verm. 
Zu erfragen Neufahrwaſſer, 
gegenüber Bahnhof Bröjen, 
Villa Orlovius. (16293 
Kaninchenb.SWohn.,3 Z., all. Zub. 
Waſchh., Gart. Laube z. Oct. zu v. 
Näh. CG. Masurkewitz, Nr. 7, 1 Tr. 

Langfuhr, Brunshöferweg 
Nr. 17 ſind herrſchaftliche 
Wohnungen v. Z u. 4 Zimmern 
nebſt allem Zubehör zu vrmieth. 
Zu erjtag. daſelbſt 2 Tr. rechts. 


Hintergaſſe 10, parterre, 
Ecke der Ketterhagergaſſe, iſt 


eine Wohnung von 5 Zimmern 
um 1. October 1897 zu ver⸗ 


2 MAGI Bi 77 
„Zim.,Burſchengel.„Küche 

M der Nahe d. Artill⸗Werkſt. zu 

th. gej. Off. mit Pr. u. H 353. 
peger anft. Mann ſucht ein 

ee Sr ergo. Alles Nähere Ketter⸗ 

05 A LP: | pagergajje 14, Hof, beim Bice- 
ohr ne Dame ſucht eine Stube mirth Hermenau. (16135 
10.1. Küche zu miethen. Preis r 
man A Offerten unter Ee. Hintergaſſe 11, part., 
anjtä littes gimmer wird für ein | ift eine Wohnung von Simmern 
mieth dige junges Mädchen zu u. Zubehör zum 1. October cr. 
} ann Off. m. Br. u. H 384. | zu verm. Alles Mas SA 
NPR 27 7 hagergaſſe 14, Hof, l., Vicewirth, 
jay tineg möbl. Jimmer 4 Dammó iſt die 1. Et. v. 5 Stub. u. 
ee Peuſion zum 1. Aug. | Zub. p. 1. Oct.07.g.Uetm. Beſicht. 
Nahe Altſtädriſch. Graben od. 


Gef. Off GR v. 11-2. N. part., i. Laden. (16075 
s . Offert. unter Siion, Georgſtr. II, herrſchaftf. 
Königsberg pahnpoſtlagerud. Oliva, Georgſtr. 11, herrſchaf 


Fe Wohnung, 1 Tr., 4 Zimmer ꝛc. mit 
ane Nähterin w. bei nur anf. Ka > 


enie 1 I Gana ijation per Oct zu verm. 
£ fe s on 8 mi Stelle als Mitbew. N ih WJ B U 400 A 5 
. Unter H 379 0 i s E üheres pa t 


2 E.-Rohnung von Zimmern und 


Zubehör, eine Wohn. von Stube 
Derrida Wohnung, / Zimmer, 


it, Cabinet October zu vermieth. 
Näheres Horft. Graben 7, pi. 

Tangfuhr 18 ift vom 1. Oct. 

Boden Neler Trocknbd., Wſchk., eine Wohnung zu verm. (16096 
ie Die herrich. Wohn. in der 2. Etg. 
des Hauſes Heil. Geiſtgaſſe 115, 
Deft, aus 5 Bimm., Entry, Badeg., 
Küche, Mädchenz. 2c. zum 1. Oct, 
an ruhige Einwohner zu verm. 
Näh. im Comtoir daſelbſt. (16051 
rege Weg 12 it e. 
herrſchaſtliche Wohnung von 3 


Langga it ci 
beit. gart. 63 ift eine Wohn. 
Naber for u Bub.nerfe ungs⸗ 


= = zu vermiethen. 
Tan alle 49, 8, 2 Zimmer 
Cab, . che, Entr., Ao für 


500. 
für 8.4 5. de im Rüde u. K. 


Näh. v. 104 Uhr 5 1.Oct.zu vm. behör per 1. October er. zu 


verm. Näheres im Geſchäft daſ. 
ine k Wohnung von Stube, 
Küche u. Zubeh. iſt zum 1. Auguft 
Näher zu verm. Goldſchmiedegaſſe 10. 
ft. N ZE "BENT 33,2 i e. Wohn. D, 
i tube, Küche u. Zub p. 1. Auguft 

50 Ollwehergasne 2, 3, Ag, J Ser Berl . dern get 
PORE e A 
umiethen. tage, beſtehend aus großer 

Näh. Langgaſſe 11,1 Tr. (12961 Wohnung ai verm. Rah UAE 


zu vermiethen. 


an der Weichſel, find Wohnungen 8 


auwalt Adam feit Jahren inne⸗ W 


Zimmern mit reichlichem Bu- p 


Freitag 


Niedere Seigen 12/13 iſt eine 
Wohnung z.1.Auguſt für 13 an 
kinderl. Leute zu verm. Näh part. 

Eine Wohnung iſt Halbe Allee, 
Bergſtraße, vom 1. Aug. zu verm. 
Näh: Gr. Nonnengaſſe 1, 2 Tr. 
1 Wohnung, beit. aus 1 Zimmer, 
1 Cabinet, Küche, iſt v. 1. Auguſt 
2 Tr., ſowie 1 Zimmer 4 Tr. zu 
verm. Johannisgaſſecl im Laden. 
Langgart. 112 kl. Hofwohn., 3 Tr., 
1 Stube z. 1. Aug. zu vm. Preis 9. 
Janggarten 112 Wohnung ( 2 Zim. 
Küche, Bod.) z. Oct. zu v. Pr. 30 % 


Haueng. 29 Wohnung 


I. Et.,3 Zimmer, Entree, gr. Küche, 
Speiſek., Zub., od. z. Comt., Bur. 
zu verm. Näh. Fiſchmarkt29,2.Et. 
1. Damm eleg. Wohn.,6 Z., Bade⸗ 
u. Mädchenſt. z. v. Zu beſ. 10-1 Uhr. 
Kellerwohn. u. Parterrewohn., 
zuſammenh. zu jed. Geſchäft paſſ. 
3.1. Aug. zu verm. Töpferg. 21, v. 
Zu verm.: 2frdl.gr. Zimmer nebſt 
ubed.2aftadiell,2. Beſicht. 10 b. 
1 Uhr. Paſſend f. eing. Herrſchaft. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, heller Küche, 
reichl. Zubeh., ift von gleich zu 
vermiethen Goldſchmiedeg. 34. 

In meiner neuerbauten 


Mattenbuden 10/2 Tr, imm, 
Kch., Bod. an eing. Dam. od. Ehep. 
m. höchſt. 1 Kind. 3.1. Oct. z. vm. Bej. 
10-12. N. Brodbänkg. 17,1. (16369 
Breitg. 41, St., h. ch., Kam. „f. 17. 
a. kinderl. Leute z. verm. N. 1 Tr. 
Poggenpf.65 f. WHn. St., Cab., K., 
f. 17,50% 19 u. 21. . vm. N. Tr. 
Gr. herrſch. Wohn. v. gleich oder 


Zoppot, Wäldehenstrasse 27, 
Winterwohnung zu 3 und 4 
Zimmern zu vermiethen. (16355 
Hundegaſſe 76, 1 Tr., Wohn. von 
Stube u. Cab. nebſt Zubehör für 
18. vom 1. Aug. zu verm. (16356 
1 frdl. Wohn. 2 St., K., Kell., Bod. 
ift Häkerg. 7,3, nahe Markth.v.gl. 
od. 1. Aug. a. ruh. pünktl. Miether 
zu vermieth. Näheres daſelbſt. 
Mattenbuden 22, 1 Zimmer und 
Küche, an eine alte Dame oder 
kinderloſe Leute zu vermiethen. 
Tiſchlerg. 20, part., Stube, Küche 
Boden, zum 1. Auguſt zu verm. 
Gr. Schwalbeng.7, Hofwohnung, 
Stube, Küche, Kammer u. Bod. z. 
Oct. er. an kinderl. Leute zu vm. 
Holzgaſſe 12.2, Zauch5 Zimmer u. 
Cab.nebſt Zub. z. 1. Oct. zu verm. 
Hakelw. 5 ſ.2 Stub. u. Cab. u. 1 St., 
Cab, Küche, R u. Bod. z. 1. Aug. z. v. 
Eine Wohnung iſt von gleich 
Gr. Bäckergaſſe 7 zu vermiethen. 
Stube, Cab. Küche, Zub. an kdl. L. 
zu vm. Näh. Brandgaſſe 12, pt. l. 
Gr. Mühlengaſſe Nr. 9, am 
pomah herrſch. Wohnung, 
Etage, für 330 W von jogleich 
oder ſpäter an ruhige Einwohner 
zu verm. Näh. daſelbſt, 1 Tr. 


Heil. Geiſtgaſſe 12 
ift die 1. Etage, beft. aus? Zimm., 
Kch., Kamm, a. ält. Ehep.od.2Dam. 
p. Oct. z. verm. Näh. nur daſ. 1. Et. 

Schidlitz, Altweinberg8 40, 


Wohnungen TERE zum 
Auguſt und October zu verm. 


Fraueng. 9 iſt d. 3. Ct, beſt. a. 2 t., 


all. Zub. an kdl. Ehep. p. 1. Oct.3. v. T. 


] . 
1 Wohuung im herrsch. Hause 
2 Zimmer, Küche, Keller, Boden, 
alles hell, 2. Etage, vom 1. Det. 
zu vermiethen Böttchergaſſe 18, 
Ecke Paradiesg. Näh. im Laden. 
Oliva, Wohn. v. 4 Zimm., Bale. 
u. Zub., ſch. u. geſ. Lage, ſof. bill. z. v. 
Gef. Off. u. G 200 poſtl. Oliva erb. 
Biſchofsg. 15/16 ift 1 kl. Wohn. v. 


holdschmiedenasse 9, 2 ssor: 


2 Woh⸗ 
nungen zu om., jede zu 24 Mark. 
1 — iR d.erſte 
holdsehmiedenasse ) Etage z 
October zu verm. Preis 600 % 
Eine eee iſt vom Erſten 
an ruhige Leute zu verm. Preis 
11 % Häkergaſſe 22, 1 Treppe. 
Per 1. Oetbr. zu vermiethen: 


Thoruſcher Weg 14, 2, 
hioehherrsehaill, Wohnngron 


mit Bade⸗u.Mädchenſt. 


d DIMM., $intesóatcon 2c. Näh. 


zu erfragen Abegggaſſe 1. (16850 

Beutlergaſſe Nr. 7 iſt eine 
Wohnung, beſt. aus Stube, Cab., 
Küche, Keller, zu vm. Näh. 4 Tr. 

etershngen an der Prom. 24/6 
ift e. Wohnung von 4 Zimm. mit 
Balcon für 600 M fow. 2 Zimm. 
für 360,4, per 1. Oct. zu v. (16334 


Weideng. 82,2, mbl. Zimm. u. Cab. 
anl. 20. orm A. W. urſchengel. 
Münch. Bürgerbräu, Hundeg. 
möbl, Zimm mit a.ohne Beni. z. v, 


Holzgaſſe 9 
ift eine freundl, möblirte Stube 
mit Cabinet und kleinem Entree, 
ſeparatem Eingang, per ſofort zu 
vermiethen. Näh. part. (16261 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Schloßgaſſe 5 ift ein freundl. 
möblirtes Vorderſtübchen vom 


1. Auguſt billig zu vermiethen. 


Hirſchgaſſe 2, part., rechts, iſt ein 
freundl. gut möbl. Zimmer per 
ſof. od. 1. Auguſt billig zu verm. 
Ein möbl. Zimmer mit ſeparat. 
Gingang iſt zu vermiethenStadt⸗ 
gebiet Nr. 129, über d. Radaune. 
Hl. Geiſtgaſſe 91 iſt die gut möbl. 
Partervem. von 2 t,, eig. Entree, 
ſof. bill. zu verm. Näh. 1 Tr. (16042 
Portechaiſengaſſe 4 ift ein möbl, 
Simm. n. Cab. an 1.2 rn. mit a. 
9. Penſ. zu verm. Näh. 2 Tr., n. v. 
1 gr. Cab. mit ſep. Eing. an e. Hrn. 
ſofort zu v. Tagneterg. 9, iemann. 

Gut möbl, Zimmer u. Cab. mit 


Burſchengelaß verfetzungsh. zu 


verm. Straußgaſſe 6a, part links. 
Möblirt. Zimmer u. Cabinet 
zu verm. Vorſt. Graben 7, part. 
Ganz nahe der Langgaſſe iſt 
ein gut möbl. Zimm. nebſt Cab. zu 
ee ee eee eee 
Ein fein möblirtes Zimmer iſt 
an eine Kellnerin zu vermieth. 
Vorſtädtiſchen Graben 11,2 Tr. 
Eleg. möbl, Zimmer u. Cab. fogl, 
zu vermieth. Fleiſchergaſſe 87, 1. 
Saub., frdl. möbl, Vorderzimm. 
mit fep. Cing. fogl. zu vermieth. 
Poggenpf. 92, 8, Ecke Vorſt. Grb. 
Sehr freundlich. Zimmer mit 
Cabinet iſt an 1 auch 2 Herren 
od. Damen ſofort billig zu verm. 
Näheres Röpergaſſe 13, 2 Tr. 
Hundeg. 50 find z. 1. Aug. 2 fein 
möbl.Borderz., a. 3. Comt.geeign. 
m. C. e.Entr., Waſſeꝛc. z. v. N. 2 Tr. 
Ein möblirtes Hinterzimmer 
iſt vom 1. Auguſt zu ver⸗ 
miethen Goldſchmiedegaſſe 33.4 


Frdl. móbl. Vorderzimmer, ſep. 
Eing. ſogl. oder 1. Aug. an 1Herrn 
zu verm. Pfefferſtadt 2, 1 Trepp. 
Ein fein möbl. Zimmer nebit 
Cabinet ſofort zu verm. Breit⸗ 
gafie 66. Näheres 3 Tr. (Auf 
unſch Penſion, auch an 2 Hrn.) 
1 Part.⸗Stube, p.t. Plätterin, bill. 
zu orm. Off. u. K 395 an die Exp. 
Ein freundliches Cabinet, 
nach vorne, zu vermiethen 
Faulgraben 17, 1 Treppe. 
Stube u. Cab. od auch e. Stube, 
mit oder ohne Möbel, Waſſerſeite 
od. nach vorne, Fiſchmankt29,3 Tr. 
Oet. billig zu verm. (ſep. Eing.). 
Heilige Geiſtgaſſe 62, freundlich 
möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Ein gut möbl. Zimmer ev. 
mit Cabinet iſt ſofort zu verm. 
Neugarten Bde, 1 Treppe. 
Laſtadie 11, 2 Tr., ift ein groß. 
fein möblirt. Vorderzimmer mit 
ſeparatem Eingang zu vermieth. 


Ann Danzigerſtraße 6 
Zoppot, möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen. Näh. daf. 


Beidengajjetd möbl. Zim u. Cab. 
zu verm. A. W. Burſchgel. (16396 


Töpfergasse 9, 2, 


ut möbl. Zimmer nebſt Cab. u. 
Clavierben. m. gut. Penſion f. 1b. 
2Herrn zu v. Preis 60-50 mon. 
Hinter Adl. Brauh. 28 ein möbl. 
Zimmer von ſogleich zu verm. 


Pfefferſtadt 29, 1 Tr., möblirtes 
Vorderzimmer mit gut. Penſion 
zum 1. Auguft zu vermiethen. 
Fraueng. 29, gut möbl.Vorderz. 
U. Cab. an 1-20. m. a. o. P. 3. 1. Aug. 

Möblirtes Zimmer, mit oder 
ohne Penſton, ift per 1. Auguſt 
billig zu vermiethen Laſtadie 10. 


Zwei ordentliche junge 
Leute finden gutes Logis 


Jo.Lente lind. gute Sehlaistelle 


Pfefferſtadt 14, im Vorkeller. 


Laut. jo. Mann ind, gut, Logis 
unger Mann 1 
inder anſtändiges Logis 
mit Beköſtigung Näthlerg. 5, 2. 
Ein anſtändiger junger Mann 
findet P ſauberes Logis 
Johannisgaſſe 63, parterre. 
unge Leute finden Logis 
* Hohe Seigen 26, 2 Treppen, 
vorne bei E. Korzeniewski. 
Mittelg. Thüre 11, Eing. unt. Th. 
findet ein jung. Mann anſt. Logis 
mit eig, Zimmer, ſogl. od. 1. Aug. 


Vorſtädt. Graben 9, bei Brust. 


Aust, J. Lente find, gutes Logig 


Große Gaſſe 6 b, parterre, links. 
2 ją. Leute 1 
nden glltes Logis 
Plappergaſſe Nr. 5, hinten. 
1 anſt. ją, Mädch. d.den Tag über 
nicht zu Hauſe iſt, find, Schlafſt, 
bet e. anſt. Wwe. Büricherg 9, H. 
Anſt. Perſ. kann ſich vom 1. Aug. 
als Mitbew. melden Kaninchen⸗ 
berg 1, part, Ging, Gartenthür, 
Tordeniliches Mädchen Tann ſich 
bei einer Wittwe als Mitbewhn. 
melden Gr. Nonnengaſſe 25, pt. 


Eine Mitbewohnerin Tann 
ſich bei einer Wittwe melden 
Kumſtgaſſe 18—19, parterre: 
Eine ältere Frau oder Mädchen 
kann ſich als Mitbewohnerin 
melden Jungferngaſſe 12, 1 Tr. 

Eine alleinſtehende Frau oder 
Mädchen als Mitbewohn, kann 
fiH melden Altweinberg 841b. 


Mit auch ohne Benfion kann ſich 


eine anſt. Dame, die Tags über im 
Geſchäft iſt, als Mitbewohnerin b. 


e. alten Dame meld. 4. Damm 11,2. 
Eine ordentliche Mite 
kewohnerin fanu ſich melden 
Tiſchlergaſſe 28, 1 Treppe. 

1-2 anſt. j. Dam. od. H., w. tagsüb. i. 
Geſch. ſind, k. ſ. zum Mitbewohn im 
ee 
Ein anſt. Mädchen ohne Betten 
kann ſich als Mitbewohn. meld. 
Spendhausneugaſſe 9, 2 rechts. 
1 anſtändige Frau od. Mädchen 
k. ſich als Mitbew. mld. Hühner⸗ 
gaſſe 2, Hof, Th. 4,b. Ww. Schultz. 


© 


Zwei Schülerinnen find, ſehr 
lieben. Pen]. bei 2 ält. gebildeten 
Damen Röpergaſſe Nr. 13,2 Tr. 


2 junge Kaufleute Danann 
inden gute Pension 
Tohiasgasse 3, part. 
Wer zieht mit einem jungen 
Kaufmann, mit a. ohne Penſion, 
v. gleich, v. 15. oder 1. zuſammen? 
Zu erfragen 4. Damm 11, 2 Tr. 


Di unge 


In dem neu erbauten Hauſe, 
Ecke Hopfen⸗ u. Judengaſſe, ſind 
zu verm.: 1 Laden, Comtoire 
und Wohnungen. Näheres 
Hopfengaſſe 28, part. (16271 

Zwei Stuben, kleiner Laden 
und Keller billig zu vermiethen 
Kleine Krämergaſſe 5, im Geſch. 
Breitgaſſe 41, parterre, iſt die 
Vordergelegenheit ofnestiiche, 
ſehr zum Comtoir geeignet, zum 
1. Auguſt od. früher zu vermieth. 
Ein hübſch gelegenes, villen⸗ 


el artige8 Häuschen, 4 Zimmer, 


Stall, Hof und Garten, iſt in 


Gischkau 


Bahnſtation, 2 Kilometer von 

Prauſt, für 210 M vom 1. Oct. 

zu vermiethen. Näheres bei 
S. Anker, 

Danzig, Vorſtädt. Graben 25. 


Ein Laden 


Vorstädt. Graben No. 54 
zu verm. Näheres daſelbſt bei 
Büdermitr. Schreiber. (16347 

Der Rollkeller Brodbänken⸗ 
gaſſe Nr. 11 iſt zum 1. October 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 

Laden an der Langen Brücke 
worin üb. 30 Jahre e. Herrenhut⸗ 
und Mützengeſchäft betrieben, ift 
wegen Krankheit z. Oct. 97 oder 
April 98 zu v. Näh. Lange Brücke 8 
zwiſch. d. Grün. u. Brodbänkenth. 


Hinterm Lazareth 180 
iſt eine ſehr freundl. Gelegenheit, 
beſteh. aus 2 od. 3 Zimmer nebſt 
Zubehör 3. October zu vermieth. 
Laden, Wohnung, Kell., Zubehör 
zu jed. Geſchäft paſſend z. 1. Det, 
zu vm. Altſt. Graben 44, Wernick. 
Pferdeſt. u. Remiſe i. d. Stadt v.gl. 
od. ſpt.zu v. Nah. Brodbänkeng. 38 


Dar grosse Laden 


mit Wohnung u. großem Schau⸗ 
fenſter, Holzmarkt Nr. 27, ge⸗ 
ſchäftsreichſte Gegend, für jede 
Branche geeignet, iſt von ſo⸗ 
gleich reſp. 1. October zu 


vermiethen. — Näheres bei 
Herrn Mansky, 2. Damm 15. 


m grosser Eckladen 
mit großen Kellern und drei 
Schaufenſtern iſt ſofort zu ver⸗ 

je Nr. 41. 


Em tüchtiger Stadtreiſender für 


Berliner Weißbier, Selters ꝛc., 
bei hoher Proviſion per fof. gej. 
Off. u. H 184 an die Exp. d. Bl. 

Für den Verkauf eines neuen 
Artikels, leicht verkäuflich an 
Induſtrielle jeder Branche, Bau⸗ 
geſchäfte,Reſtaurateure Friſeure 
Confections- u. Waarengeſchäfte 
aller Art, werden geeignete 
Perſönlichkeiten 16278 


Herren oder Damen 


D geſucht. 
Gute Proviſion. Meldungen 
unter H 250 an die Exp. d. Bl. erb. 


Dom. Banfenzin bei Danzig 
ſucht von ſogleich bei hohem Lohn 
und Deputat einen verheirathet. 


Leute⸗Aufſeher. 
Zimmermann, 


der auch zu mauern und Garten⸗ 
arbeit verſteht, wird als Portier 
geſucht. Hauptbedingung nitt. 
u. zuverläſſig. Frau muß Waſch. 
und Reinmachen übernehmen. 


Off. unt. H 238 Exp. d. Bl. (16260 melden Tobiasgaſſe 22, 2 Trepp. 


Buchhalter, 


welcher die Führung der Bücher 
ein. mittlern Geſchäfts in feiner 
freien Zeit übernimmt, wird ges 
ſucht. Off, u. H 263 an die Exped. 
Stadtreiſender 
Kr eine größere, leiſtungsfähige 

uchdruckerei gegen Firum und 
Proviſtion geſucht. Derſelbe 
muß Branchetenntniſſe beſitzen 
und im Verkehr mit dem Pu⸗ 
blicum gewandt und ſicher fein, 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 


unter 016241 an die Exp. d. Bl. l bei Schultz, Paradiesgaſſe 14, 


16. Juli. 7 


Sohn achtbarer Eltern, gegen Stationsvergütigung ſucht ; 
Nathan Sternfeld. (16878 | 


ERTEILEN F D 


n DO ER WOŚ żre 2 
Ein junger Mann findet in einem 
Galanterie⸗Kurz⸗,Woll⸗u. Weih 
waaren⸗, Glag- und Porzellan⸗ 
geſchäft ſogleich Stellung. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen, 
freie Station im Haufe, (16401 
Heyman Meyer, Konitz. 
Ein Schreiber mit gut. Handjär. 
zum Schreib. von Couverts ge]. 
Off. unter H372 and. Exp. d. Bl. 
Ein anſtändiger Mann kann 
fiH zu einer leichten Beſchüftig. 
am Sonntag Nachmittag meld, 
Schidlitz Nr. 27 und 28. 


Krüflig. Arbeitsburſche 
kann ſich melden Brabank 16. 
Ein kräft. Laufburſche melde ſich 
G. Ekrich, Maler, Petersh. 21.22. 


Ein kräftiger Laufburſche 
und Flaſcheuſpüler kann ſich 


Weſtpr WAĆ e 
kę. Freuen Linen Laulburschen zrenae: 


alte deutſche Geſellſchaft für ihr Wers Apotheke, Melzerg. 


rungssGeſchüft de || Kräftiger Laufüurſche 
kann ſogleich eintreten in der 
Aussenbeamte Conditorei von A. Schulz, 


i A 5 
gegen feſtes Gehalt, Reife- Langebrücke am Johannisthor, 


ſpeſen und auf Wunſch 1 Laufburſche 


Provifioustheil. Discretion > 
wird den ei e: zuge⸗ kann ſich melden Hundegaſſe 117, 
ſichert. Offerten find unter 1 Knabe, Sohn ord. Eltern, 18 J. 
N U 216 an Haasenstein | alt, bitt. um e. Stelle Mittag aus: 

zutrag. Kumſtg. 18-19, Hof, 1, les. 


& Vogler ių Danzig gu richten. 
Victoria⸗Auskunftei Kräft. Arbeitsburſche 
mögl. ſolcher, der etw. Böttcherei 


Dresden. verft., per 1. Aug. gej, Bew. mit g. 


640 Geſchüftsſtellen D. Reich. Zgn mög. ſich intergaſſes9 meld, 


Cur Mustunftseetbeitung | Ein ordentlicher, 
ehrlicher Laufburſche, 


Anwerbung von Abonnenten 
ſuchen wir einen repräſentablen 

Sohn anſtändiger Eltern, kann 
eintreten (16400 


ſelbſtſrändigen, gut ſituirten und 
platzkundigen Kaufmann als 

Kaffee- Specialgeschäft 
Breitgasse 4. Meldungen 


Geſchäftsſtellenführer. 
von 10 Uhr Vormittags. 


Unverheiratheter Knecht 
für zwei Pferde ſofort geſucht 
Ewert, Schüsseldamm 48, 
1 Barbiergehilfen ſtellt jofort ein 
A. F. Wankillier, Ohra 197. 


1 Arbeiter zum Tensterputzen 
juht A. Meyer, Jopengaſſe 58. 


Suche einen unver⸗ 
heiratheten 


e 
Schmied 
und einen Hofmeiſter für ein 
großes Gut. 

Hardegen Nachflg., 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 100. 
J. Hotelkllu., Ht.⸗Hausd., Hausd. 
bei hohem Lohn gej. 1. Damm 11. 
Für Berl. u. Prov. Schlesw. ſuche 
Knechte u. Jung. R.fr. 1. Damm! 

Für (16362 


Offerten unter H 37455 a an 


Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Danzig. (16361 


2 Tiſchlergeſellen mit Werkzeug 


í O 
k. ſich meld. Kl. Hammerweg 11 
in Langf.Bautiſchl. von Gdanietz. k t N 
Für eine &igarren:Filinle 
wird eine geeignete 
Persönlichkeit 


mit Caution geſucht. Offerten 
unter H 314 an die Exped. d. Bl. 


Malergehilfen ſtellt ein 
A. Gröhn, Fleiſchergaſſe 12. 
Schuhmacher für feine Randarb. 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei F. Jablonski, Holzgaſſe 2, pt. 

Suche per ſofort einen fleißig. 
ſoliden Uhrmacher⸗Gehilfen. 
C. A. Büchner, Nachfig. M. Tuch, 
Uhrmacher, Schmiedegaſſe 19. 

Ein Klempuergeſelle 
melde ſich Große Bäckergaſſe 7. 
Ein ordentlicher 


Möbel-Tischler 


zum Aufpoliren u. zu kleinen 
Reparaturen von einem Pri⸗ 
vatmann geſucht. Gefl. Offerten 
m. Angabe der früh. Thätigkeit 
unter H 382 an die Exp. d. Bl. 


2 Tiſchlergeſellen können 
fich melden Häkergaſſe 10/11, p. 


Tüchtige 

+ F Ehrl. ſauberes Mädchen ſofort 
Schneider = Gefellen| = A Yuguft für feften Senf 
FR 34.5 f geſucht Grabengaſſe 1, Klatt. 

auf Stückarbeit finden bei hohem I Nett zum Mlaſchinen⸗ 
Lohn dauernde Beſchäftgung , Fin Mädchen 9 le 
Reiſe wird vergütet. ſich Hätergaſſe 15, 2 Treppen. 
U i NE. 
{sauberes Mädchen, kann, ŻĘ: 


Herrmann Eisenstädt, 
den Vorm. geſucht Langgaſſe 85, 


Puugi 
Eine Köchin, 


5 
Herren⸗ Confectlon nach Maß. 
die gut kochen kann, u ſämmtl. 


Nalergehilien und Anstreicher 
Hausarbeiten mit übernimmt, 


finden dauernde Beſchäftig. Ein 

Lehrling kann ſich melden Oscar 
wird zum 1. September geſucht. 
Offerten unter H 884 an die 


für meine Eisenwaarens 
Handlung von ſofort geſucht. 


Heinrich Aris, 


Milchkannengaſſe 27. 


Kellnerlehrlinge 
für hier und außerhalb ſucht 
per ſofort B. Seybold, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 97. 
Hieſiges Speditionsgeſchäf 


ſucht von ſofort einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. Off. 
unter H 361 an die Exped. d. Bl. 
2 Schuhm.⸗Lehrl., die d. Handw. 
gründlich erlernen wollen, finden 
eine ſehr gute Stelle, auch auf 
Meiſters Koſten Strohdeich 4. 


Lehrlinge fürs Maschinenlach 


gej. R. Bergmann, Langgarten 28, i 


Weiblich. 


Ehlert, Malermſtr., Hundeg. 41. 


Simmergefellen. SE 


Michaelis, Häkergaſſe 15. Expedition dieſ. Blattes einzur. 
eee | | onjtóndiges Mädchen für den 
Eingeübte Nachmittag zu einem kl. Kinde 


ſucht Engelhardt, Röpergaſſe 10. 

Eine Krankenwärterin 
für Kinderpflege findet ſofort 
Stellung im eee am 
Olivaer Thor. (16328 


Pine erste Vorkänlerin, 


welche mit dem Beſtellungs⸗Ge⸗ 
ſchäft vertraut iſt, wird für feine 
Conditorei zum 1. September 
geſucht. Offerten unter H 335 
an die Expedition dieſes Blattes. 
Aeltere ſelbſtthät. Wirthin u. 
perfectes erſtes Stubenmädchen, 
das vorzügl. plättet und wäſcht 
und die Tiſchbedienung verſteht, 
auf's Land geſucht. Zeugniſſe 
zu fenden an Frau v. Sydow 
Bychow b. Gnewin i. Pom. (16 
Ord. ſaub. Auſwärterin, junge 
Frau od. Mädchen, für d. Nachm. 
geſucht Grüner Weg 2, 1, links. 


Flieſenleger 


für Wand⸗ und Bodenplatten 
für Königsberg geſucht. Mel⸗ 
dungen hier, Hundegaſſe gz, bei 

J. Rosenthal. 
Ein 


Ortsdiener 
wird geſucht. (16156 
Nur zuverläſſige Perſonen 
können ſich melden im Ge⸗ 
meinde⸗Anite Schellmühl. 
Der Gemeinde⸗Porſteher. 
H. Freder. 
Tücht. Bernfteindreher, auf 


großes Ordinaix, können fih 


Arbeiter für Langerpaletots u. 
Hohenz.⸗Mäntel f. b. g. L. d. Beſch. 
M. Loevinschn & o,, Langgaſſei6. 

Suche ältere und jüngere 
Hausdiener, auch größere Lauf⸗ 
burſchen. Pauline Usswaldt, 


Einige tüchtige 
1. Damm Nr. 15. 
Malergehilfen fielt ein 


meer eee 


4 jucht zum fofortigen Antritt | 
in junger Hausdſener miro N Paul Rudolphy 


ſofort geſucht Breitgaſſe 99. 
D Ein arócitjame8 Madchen 


Fordil, mverlässiper Arbeiter | 
mit guten Zeugniſſen melde fiğ | zum Aufwarten kann fth melden 
Altſtädt, Graben 103, pash, 


* 
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Bei höchſtem Lohn u. jreierfieije y 1 Frau od. Mädch., d.tagsüb. nicht 
ſuche Bädchen f. Berlin u. andere | zu Haufe ift, w. a. Mitbew. von gl. 
St.,. Danzig zhlr.ͤKöch, Stuben⸗, od. 1. Aug. gej. Altſt. Grab. 47,1,h. 


Haus: u. Kinderm. 1. Damm 11. 1 Mädchen für den Nachmittag 
für Kinder kann ſich melden 
Näthlergaſſe 9, 2 Treppen. 


Verkäuferin f. Deſtillationsgeſch. 
bei hoh. Gehalt geſ. 1. Damm 11. 


Erstes Geſinde⸗Comtoir 


u. Pauline Usswaldt, 


1. Damm 15, parterre, 
ſucht Ladenmädchen, Verkäufe⸗ 
rinnen für Bahnhöfe, Buffet⸗ 
mädchen, Mamſells für warme 
und kalte Küche, Köchinnen, 
Stubenmädchen bei 60 Thlr. Ge⸗ 
halt, Kinderfrauen, Kinder⸗ 
mädchen und Ammen. 


Suche 


eine Stütze für Danzig, die in fein. 
Häuſern geweſen, gute Zeugniſſe 
beſitzt, etwas ſchneidern, Maſch. 
nähen u. plätten kann, Stuben⸗ 
mädchen für Danzig und Güter, 
eine Köchin für e. Officiershaus, 
Hausmädchen, Kindermädch. 
für größere Kinder, einen herrſch. 
Diener, der b. Militär geweſen. 
J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 36. 


Für einen kleinen herrſchaftl. 
Haushalt wird ein zuverläſſiges 


gewandtes Hausmädchen 


welches gut kochen kann, zum 
baldigen Antritt bei hohem Lohn 
nach Thorn geſucht. Näh. durch 
J. Dann Nachf., Sepengajje 58. 


Suhe Landwirthinnen, 
ſomie Wirthſchafta⸗Irl. 


f. Gut von ſof., Kochmamſells, 
ſowie Mamſells für die kalte 
Küche, Büffetfräuleins nach 
auswärts mögen ſich fort⸗ 
während melden bei 
Hardegen Nachilg. 

Suche per 1. Auguſt ein anſt. 
junges Mädchen, das Caution 
ſtellen kann, zur Uebernahme 
meines Schankgeſchäftes auf 
Rechnung. F. Helfer, Neufahr⸗ 
waſſer, Dampfboot⸗Anlegeplatz. 


Zucht eine gute Amme 
fow, ein Kindermädchen 


im den 20er Jahren zum ſofor⸗ 
tigen Antritt nach auswärts. 


Hardegen Nachflg. 


Für ein Geſchäft mit nur feiner 
Kundſchaft wird ein j. Mädchen 
mit guter Schulbild. aus achtb. 
Familie gegen mon. Remuner. 
ſogleich als Lehrling geſucht. 
Näheres Junkergaſſe 1 a. 2 Tr. 


junge Mädchen 


zur Erlernung des Schuh- 
4 waaren- Geschäfts finden $ 
ſofort Stellung. Schuh⸗ 
waarenhaus Max Philip- 
ohn. Meldungen Boots⸗ 
mannsg.8, v.57 Uhr RNachm. 
er T K ahr ia, h 7 
mein 


Suche "PE fofort für 


esucne 


| Männlich, 
Ein Wirthschafter, 


der 4 Jahre auf einer Wirthſchaft 
gew. iſt u. ſelb. Hand anlegt, ſucht 
Stell. Offert. unt. K 344 Exp. 


Manufacturiſt, d. feine Lehrz. 


im April cr. beendet hat, ſucht z. 


1. Septbr. oder ſpäter Stellung 
als Verkäufer. Offert. unter 
H 345 an die Exp. dief. Bl. erb. 
Ein tüchtiger Barbiergehülſe 
ſucht von ſofort Stellung. Zu 
erfragen Altſt. Graben 84, 2 Tr. 
Ein junger Mann bittet um 
eine Stelle als Hausdiener. 
Breitgaſſe, Mauergang 2, 1 Tr. 
Ein begabter Zimmermann 
und Tiſchler bittet um Arbeit. 
Offert. unter K 356 an die Exp. 
Ein jung. Mann, Manufacturift, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
e 1. Auguſt in einem 
größeren Renz „Stel- 
Geſchäft als Verkäufer lung. 
Off. u. H 366 an die Exp. d. Bl. 


Chemiker, 


Ein junger Maun (Schwede), 
der ſein Chemiker⸗Examen gut 
beſtanden, sucht Stellung in 
einer chemiſchen Fabrik als Tech⸗ 
niker. Off. u. H 375 an die Exped. 
Penſion. Beamter bitt. um eiñe 
Beſchäft. als Aufich. Kutſcher od. 
Wärt. Off. u. H 390 an die Exp. 
1 anſt. junger Mann aus guter 
Familie bittet um Stellung als 
Hausdiener Töpfergaſſe 17,3 Tr. 
Beſchäftigung auf Platzarbeit in 
Hoſen oder Weſten wird SEK 
Off. unt. H 380 an die Exp. d. Bl. 

Suche für meinen Sohn eine 
anſtändige Lehrſtelle a. Friſeur. 
Offerten u.H 308 an die Exped. 


Weiblich. 


Beamtentochter ſucht von 
ſof, Stelle bei e. Dame z. Geſellſch. 
u. Stütze, wenn a. nur f. d. Nachm̃. 
am liebſt.Langfuhr. Gute Zeugn. 
aufzuweiſ. Off. u. H 316 an d. Exp. 

Sehr erfahr., älteres Fräulein 
ſucht Stelle als Wirthſchafts⸗ 
oder Kinderfräulein. Beſte 
Zeugniſſe vorhanden. Off. unter 
H 342 an die Exp. dieſes Blatt. 

Eine geſunde Amme 
empfiehlt ſich. Offerten unter 
H 307 an die Exp. dieſes Blatt. 
Anſt.Beamtentocht. (Waiſe) ſucht 
Eng. a. Pfleg. b. e. D., Stütze, g. freie 
Station. G. gn. vorh. H 315 Exp. 
1 ordentliches Mädchen bittet um 


Materia: u. Schankgeſchäft ein] Stelle für Vormittag. Huſaren⸗ 


Katholisches 
junges Mädchen, 


auch als Stütze der Hausfrau. 
Offerten erbitte unter F 15 poft: 
lagernd Hoch⸗Stüblau. [16360 
Eine ält. Frau, welche ſich zum 
Ausbeſſern v. Wäſche eignet, kann 
ſich melden Jungferngaſſe 5, pt. 
Ein Mädchen, in der Damen⸗ 
ſchneiderei recht geübt, kann ſich 
melden Johannisgaſſe 32, part. 
Ein älteres, nur ſauberes Auf- 
wartemädchen mit gutem Buch 
für Vormittag bei hohem Lohn 
melde ſich Ziegengaſſe Nr. 2, 
3 Treppen, Vormittags 10 Uhr. 
1 ſaub. u. ehrl. Mädchen, aber n. 
ein ſolches, für den g. Tag kann 
ſich melden Jopengaſſe 61, 4 Tr. 
Ein durchaus tüchtiges 
Fräulein, 
in Wirthſch. u. Kindererziehung 
erfahren, wird zu engagiren ges 
ſucht. Offert. u. H 388 an d. Exp. 
1 anſt.Aufw., Mädch. od. Frau 
ohne Anh., k. ſ.ſof.m. 4. Damm 11,2. 
Eine Maſchinennähtermn, auf 
Wäſche geübt, findet dauernde 
Beſch. Spendhausneugaſſe 13, 1. 
Tücht Aufwartenädch. f. d. Bor 
mittagsſt. jof.gej. Hl. Geiſtg. 126,1. 


Pine füchtine Platter 


für feine u. Hrn.⸗Wäſche geſucht 

Strandhalle Weſterplatte. 
1 Lehrmädchen für mein Papier- 
und Lederwaarengeſchäft k. ſich 
melden. AdolphCohn,Langgafjel. 
Ein Mädchen von 14-15 Jahren 
wird geſucht Thornſcherweg 5,2. 


Ordentl, Mädchen melde sich 


Altſtädtiſch. Graben 59, Meierei. 
Suche ein erfahr., ält. Mädchen 
für ein Pfarrhaus nach außerh. 
Prauſt Geſindabureau Brock. 
Ein Aufwartemädchen für 
ben ganzen Tag kann ſich 
melden 2. Damm Nr. 18, 2 Tr. 
Für das Kinderheim Lang⸗ 
garten 84 wird eine Frau oder 
ein älteres Mädchen ſogleich zu 
miethen geſucht. Näheres daf. 
Gin ja. Mädchen für leichte 
häusliche Arbeit, für den ganzen 
Tag geſucht. Monatlich 5 Mark. 
Baumgartſchegaſſe 44, part. 


Wirthin. Stubenmädch. 


gaſſe 8, 1. Meldung Vormittags. 
Eine geübte Schneiderin ſucht 
Beſchäft. in u. außer dem Hauſe. 
Offert. unt. H 341 an die Exp. 
1 ordtl. kräft. Mädchen bittet um 
Stell. zum Waſch. u. einmachen. 
Zu erfr. Rähm 8, bei F. Schultz. 
Eine geübte Hoſennähterin 
bittet um dauernde Beſchäftig. 
Tiſchlergaſſe 8, 2 Treppen. 
Ein ordentl. Mädchen wünſcht 
eine Vormittagsſtelle. Matten⸗ 
buden 29, Hof, Thüre 19, 2 Tr. 
Empfehle Wirthin mit ſehr guten 
Zeugniſſ. u. einen tücht. Kellner⸗ 
lehrling. H. Romonath, Ritterg. 1. 
Eine ord. ſaub. Aufwärterin bitt. 
um eine Stelle für d. g. Tag. Zu 
erfr. Jungferng. 9,2, Fr. Dorsch. 
Eine ord., bej. Frau w. für den 
Vorm eine leichte Aufwarteſtelle 
Nonnenhof Nr. 5, Keller 2 
Eine Frau mit guten Zeugniſſen 
bittet um Beſch. zum Waſchen 
Pfefferſtadt 43, Eing. Böttcherg. 
Mädchen ſucht Stelle b. Kindern 
3. Aufw. f. d. ganzen Tag(plättet 
auch). Offerten u. H 369 Exped. 
Eine junge Dame mit Stenogr., 
einfacher u. dopp. Buchführung 
vertraut, ſucht in einem größeren 
Geſchäft als Buchhalterin oder 
Caſſirerin Stellung. Offerten u. 
H 365 an die Exped. dieſes Bl. 
Aufwärterin, w. 5½ J. auf e. St. 
gew., w. e. Stelle für d.g. Tag b.f. 
Herrſch. Ankerſchmiedegaſſe 10,2. 
Junge Dame ſucht St. 3. Führ. 
des Haush. bei e. alt. Dam. o. Hern. 
Off. unter H 346 an die Exp. d. Bl. 
E. anſt. j. Mädch. w. e, Stelle f. d. 
Stunden von 7-11 Uu. Vorm. Zu 
erfrag. Scheibenrittergaſſe 12,3. 
t itttet um eine 
Eine J Tun Aufwarteſtelle 
Tiſchlergaſſe 3—5, 3 Tr. rechts. 
Eine anſt. Kinderfrau mit guten 
Zeugniſſen ſucht Stellung. Näh. 
Schmiedegaſſe 20, Hof, 1 Tr. 
Ein anjt jung. Mädch. bittet um 
eine Aufwarteſtelle für den Vor⸗ 
mittag Johannisgaſſe Nr. 8. 
Tanit. Frau, w. J. aufe. Stelle, 
ſucht für d. Morgenſt. Aufwarte⸗ 
ſtelle Fungferngaſſe 1, Hof, Th.4. 
Empfehle eine perfecte Hotel- 
wirthin vom 1. Auguſt. 
Pauline Usswaldt, 
1. Damm 15. 
Geſunde kräftigedandamme mit 
reichlicher Nahrung weiſt nach 
B egrandNachfl., Hl. Geiſtg. 101. 


Köch., Diener, überh. jed. Per. | Ord. Mädchen mit guten Zeugn. 
erhält fof. u. Oetbr. gute Stellen | bittet um eine Stelle für den gz. 
durch Fr. Mainzer, Stolp i. P. Tag Klein Rammbaun 9, 1 Tr. 


— ARE 


Jod. D 


Freitag 


Empfehle Ladenmädchen von 
auswärts für Mehl-, Bäcker⸗, 
Material: u. Schankgeſch. m. lang⸗ 
jährigen g. Zeugn., a. 3. ſof. Antr, 
B. Legrand Nchil., Hl. Geiſtg. 101. 
Erfahr. Lehrerin mit gut Empf. 
wünſcht Stellung als Erzieherin. 
Off. u. H 389 an die Exp. d. Bl. 
Ig. alleinſt. anſt. Frau ſucht eine 
Stelle als Wirthin bei ält. Herrn 
ame. Off. u. H 394 an die Exp. 


ki r 


Guter Clavierunterricht wird 
Kindern und Anfängern billig 


ertheilt. Off. u. H 327 an die Exp. M 


Zypotychencapitalien 
aus d. Reſervefonds off. a 3% -4% 
Krosch, Hundegaſſe 70. (15755 


Hypotheken⸗Capital 


offerirt billigſt 


Wilh. Wehl, 


30004 5% z. ced. Off. H 178. (16212 
Darlehn von 500 4 gegen hohe 
Sicherheit ſofort geſucht. Offert. 
unter H 271 an die Exp. d. Bl. 


Zur ersten Stelle 


werden 30000 Mk. ländlich 
geſucht. Offerten von Selbſt⸗ 
gebern u. H231 an die Exp. (16265 
23000 wrd. zur ſicheren Stelle 
auf ein Zoppoter Grundſtück zu 
60% geſucht. Off. u. H 287. (16276 


Ihr 


ſuche erſtſtellig auf mein 800 
Quadrat⸗Meter großes Grund⸗ 
ſtück in der Hauptſtraße Zoppots 
mit neuem, maſſivem, durchweg 
unterkellertem Wohnhauſe von 
2½ Etagen Höhe. — Selbſt⸗ 
darleiher wollen ihre Offerten 
unter El 139 in der Expedition 
dieſes Blattes einreichen. [16201 
Zur Vergrößerung eines 
Unternehmens der Holz⸗ 
branche wird ein 


— 
Soeeius 
mit ca. 10000 Mark Einlage 


geſucht, welcher etwas mitthätig 
ii. Off. u. H 324 an die Exp. d. Bl. 


Werborgtó0 H. 0. oh. Zinsen, 


Offerten unter H 333 an die Exp. 


IMIE ZK 


werden ſofort ganz oder theil⸗ 
weiſe auf ein neues gutes Wohn⸗ 
und Geſchäftshaus in günſtiger 
Lage der Stadt zur erſten Stelle 
geſucht. Offerten unter K 325. 


Baugeld. 


1000—1500 % zum Ausbau 
eines Eck⸗Grundſtücks, Rechtſt., 
ſogleich geſucht. Offerten unter 
H 340 an die Exp. dieſes Bl. erb. 
9000 Mark zur erſten Stelle 
auf veues großes Haus geſucht. 
Offerten u. H 332 an die Exped. 


15- bis 50000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein großes 
Café- und Garten⸗Grundſtück, 
ſehr gute Lage, werden zum 
1. October d. Is. geſucht. 
Offerten vom Selbſtdarleiher 
unter H 339 an die Expedition 
dieſes Blattes erb. 16349 
Wer borgt 30 Mark 
auf monatliche Abzahlung? Off. 
unter H 350 an die Exped. d. Bl. 


500 4 find gegen Sicherheit und 


hohe Zinſen ſofort zu vergeben. 
Offerten u. H 379 an die Exped. 
3000—4000 % Baugeld a 6% 
werden auf kurze Zeit geſucht. 
Off. unter H 381 an die Exp. d. Bl. 
Verloren d Gefunden 


Dine solden Damer- 
Remontoir-Uhr 


mit Sprungdeckel, Monogramm 
A. L. auf dem äußern Deckel, 
ohne Bügel, iſt am 14. Juli 
gegen Abend auf dem Wege 
von Karpfenſeigen über Altſtädt. 
Graben, Pfefferſtadt zur halben 
Allee verloren worden. Gegen 
g. Belohnung abzugeb. Karpfen⸗ 
ſeigen 17/18, 2 Treppen links. 
Vor Ankauf wird dr. gewarnt. 


Gold. Trauring 
gefund.Abz. Häkerg. 1,3. Parschat 
Ein Päckchen braunes Garn iſt 
Mittwoch Nam. auf d. Wege $ 
Bahnh. vrl. Abzg. Reitbahn 7,2. 
1 Dang. Beit” Ab.⸗K., Nr. 1213, 
abzuh. v. Lindenblatt, Hl. Geiſtg., 
verl. Abzug. Heil. Geiſtgaſſe 18,1. 
Oberth. e.jchw. G- Clarinette v. d. 
Tiſchlerg. b. Hl. Geiſtg. vrl., geg. 
Bel. abg. Baumgartſcheg. 35, pt. 
Schw. Hofhund weißen Pfoten 
u. Kette h. f. eingefunden. Abzuh. 
Bärterbube 177 Betexsh-Thot. 

Verloren 1 gold. Glieder⸗ 
armband Dienstag Nachm. auf 
der Weſterplatte auf dem Wege 
z. Damenbad u. z. Strandhalle. 
Gegen hohe Belohn abzugeben 
Holzmarkt 20. Bonbongeſchäft. 
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Ein Portemonnaie mit Inhalt 
in Moldenhauers Etabliſſement 
verloren. Gegen Belohn. abzug. 
2. Neugarten 931 bei Kurowski. 


Vermischte Anzeigen 
Mein Atelier Behne tone 


ben, ſchmerzloſes Zahnziehen 
20., befindet fich feit 1. April 
Gr. Wollwebergasse 10. 


M. Henning. 
Zahn-Atelier 


für völlig ſchmerzloſe % 
Zahn-Operntionen, W 
Plomben u. Gebijje jeder 
Art mit auch ohne Platte. 
Arthur Mathesius, K 
Gr. Wollwebergaſſe 2, 
neben dem Zeughaus. 


Klagen, EM 
Geſuche und Schreiben jeder 
Art fertigt ſachgemäß Th. 
Wohlgemuth, Altſt. Graben 90,1. 


* + * * 
e 
Täglich warme Hider 
und kalte Donchen 
empfiehlt die Bade⸗Auſtalt 
Große Bäckergaſſe Nr. 20. 
4 junge Kätzchen ſind zu 
verſchenken. Silberhammer, 
bei Langfuhr. 
Anſtändige Leute wünſchen ein 
ev. Kind in bill. Pflege zu nehmen 
Kueipab 28, Hof, Thüre 1. 
Für ein 5 Wochen altes Kind wird 
bei nur anſt. Leuten gute Pflege 
geſucht. Off m. Preis u. H 312 Exp. 
Hobelſpähne 
ſind unentgeltlich abzuholen 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, parterre. 
Junger Mann, 
4 Jahre ſelbſtſtändig, ſucht die 
Bekanntſchaft einer Dame oder 
Wittwe von 21—27 Jahren mit 
etwas Berm. v. 3—4000 M beh. 
ſpäterer Heirath zu machen. Off. 
unter H 347 bis zum 19. d. M. 
an die Expedition d. Bl. erbeten. 


Drei ſchn. Herren 


mit feſtem Einkommen, wünſchen 
die Bekanntſchaft von 3 netten 
jung. Damen zu machen, behufs 
ſpät. Verheirathung. Diseretion 
zugeſichert. Offert. w. mógl. mit 
Photogr. u. H 383 an die Exp. d. Bl. 

Eine achtbare Dame in den 
40. Jahren, evang., wünſcht ſich 
zu verheirathen. Vermögen 
9000 ¼ Rentier oder beſſerer 


Tücht. Damenſchn. empf. |. z. Anf. 
v. Dam. ⸗u.Kindergard. in u. auß. d. 
H. Th. v. Pellowska, Laterneng. 2,2 


Oliva. 


Malerarbeiten übernimmt 
Treptau, Oliva, Schefflers⸗ 
hof, Danzigerſtraße 14. (16204 


Damen⸗ u. Kindergarderobe w. 
in u. auß. d. Haufe gut u. bill. an⸗ 
gefertigt Drehergaſſe 20, 2 Tr. 
Haar⸗Zöpfe fertigt billig an 
Hax Funck, Barbier, Neufahr⸗ 
waſſer, Schulſtraße Nr. 3. 
Hunde w. mit d. Maſch. ſauber u. 
bill. geſchoren Poggenpf. 52, pt. 
Von ausgek. Haar werd. Zöpfe, 
Puppenperrück., Haarkett. billig 
angefert. A. Engler, 2. Damm 11. 
Neubauten, ſom. gr u. kl. Maurer⸗ 
arbeiten werd. auf's bill. ausgef. 
Haararbeiten jeder Art fertigt 
billig und gut S. Schramowski, 
Altſtädt. Graben Nr. 26. (16197 
Schneiderin empfiehlt ſich zur 
Anfert. von Damen- und Kinder- 
kleid. Jakobsneugaſſe 4—5 part. 


Hochfeine Fracks 


und 
Frack-Anzüge 
verleiht (16324 


W. Riese, 
127 Breitgaſſe 127. 


Frack-Anzüge 


werden ſtets verliehen 


Breitgaſſe 36. 


Größtes Waffengeſchüft 


von Mainzer, Stolp in Pom., 
Drillinge, befte Sorte, für 135.4, 
Doppelflinten von 30 4 an. 
Preisliſten gratis und franco. 
Sep.⸗Werkſt. f. ſämmtl. Waffen. 


Für 1,00 Mk. 
1 Pfund vorzüglichen gebrannten 


Kaffee. (15896 
Häkergaſſe Nr. 56. 


Plüschgarnituren, 
von 135.4 an, in gutem Plüſch 
und reeller Polſterung, Halb- 
paneelſopha von 65 , Schlaf⸗ 
ſophas zum Klappen von 30.4 


an u. ſ. w. 
Bettgestelle mit Springfeder⸗ 

matratze von 28 A an. 
Schränke, Verticows, Herren⸗ 

und Damenſchreibtiſche, Bücher⸗ 


ſchränke, Waſch⸗ und Nachttiſche 


wegen Aufgabe dieſes Artikels 


veſonders billig. 


Ganze Aussteueru sehr günstig. 


Brodbünkengaſſe 38, 


vis-à-vis der Kürſchnergaſſe. 


5 H. Deutschland's 


Möbel⸗Magazin, 
79 Breitgasse 79 
empfiehlt: 

Neue Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren, 
Complete Einrichtungen 
für Salon, Wohnzimmer, Schlaf⸗ 
zimmer und Küche, 
Braut⸗Ausſtattungen 
für 300, 400, 500, 600 Mark, 
Zimmer- Einrichtungen 
für Hotels und Villen. 
Großes Lager ZKE 
Kleiderſchränke, Verticows, 
feine nussb. Stühle 6, 7, 8, 9.4, 
Sophatische, 14, 17, 20, 24 , 
Waschtische, Speiseauszieh- 
tische, Paradebettgestelle, 


Bettgeſtelle und ſtarke Feder⸗ 


matratzen, Schreibtiſche, 
große Pfeilerſpiegel 15 2c., 
fertige Plüſchgarnituren, Rips⸗ 
ſophas, Schlafſophas, Sophas 

und Matratzen. 
Beſichtigung vorher geſtattet. 
Sonntags bis 1 Uhr. 
Verſandt nach allen Orten. 


Sommer- Fahrplan 
1897. 


Preis 10 Pfennig. 
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Verlag der 
Danziger Neueste Nachrichten 
Danzig. 
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Der Eisenbahn - Fahr- 
plan nebst Fahrpreisen, 
Dampferfahrten und 
Droschkentarif ist in vor- 


stehendem 


Kleinsten 


Taschenformat 
zum Preise von 10 Pfg. 
durch unsere 


Filialen, im Intelligenz. 
Comtoir, Jopengasse 8, 


Träger, 


sowie in der Haupt-Ex- 
pedition der „Danziger 


Neueste N achrichten“, 


Breitgasse 91, zu haben. 

Versand nach auswärts 
gegen Einsendung von 
18 Pfg. in Briefmarken. 


MAALAA 


Geſundheits⸗ 
Apfelwein, 


befte Qualität, per Flaſche 40 A 
Pr. $imóceriaf per Pfd. 40 , 
17 irſchſaft ++. p „ 40 % 
„ Preißelbeeren „ p 
„ Pflaumenkreide , „ 25 y 
„ Apfelſchnitte p. Pfd. 30u. 35 „ 


Holl. Cacao, 


i per Pfd. 1,20 A. 
Riquet's Hafercacao p. P. 1,— „ 
Vanill.⸗Suppenpulv. „ 50,60, 


$ 7 
Hochfeine Kaffee's, 
ee per Pfd. von 90 J an 

affee, roh, „ „ „ 70 % „ 

Bei Baar⸗Zahlung gebe noch 

extra von jeder Mk. 2Pfg. Rabatt 
und empfiehlt ſich 


R. Schrammke, 


Hausthor 2. [16017 


16. Juli. 


Nr. 1 64. 


Möbel! Moskauer Inlorualonale Iandehbaik. 


CENTRALE: MOSKAU. 


Filialen in: Rjasan, Tula, Kursk, Pensa, Libau, Sewastopol, 
Smolensk, Iwanowo-Wosnesensk, Witebsk, Dwinsk, Eupatorias 
Brest-Litowsk, Jaroslaw, Buchara, Kokand, Teheran, Königsberg, 
Danzig, Leipzig, Marseille. 
Agenturen in: Mohilew-Pod., Pawlograd, Skopin, Jefremoff, 
Saransk, Buguruslan. 


Koratsbilanz per 1. Juni 1897. 
ACTIVA. 


Cassabestand und Bankguthaben Rbl. 2,597,378.39 
Wechselportefeuille, russ. u. ausl. „ 928,308.28 
Darlehen gegen Sicherheit. .. w» 9,161,506.38 
Effeotenbestand ..-. . . Ca v „ 3258,707.68 
Gonto-Corrente „ „% „„ 1 . è «© » 8,657,301.31 
Reservefonds*) . . « ess æ s « e p 8,553,910.25 
Conto der Filialen „  2,271,908.22 
C11 ß 308,955.41 
Transitorische Summen » y 199,913.24 
mmo o uona Elle re ee 960,399.16 
Protestirte Wechsel „ 25,015.70 
Rubel 40, 123,304.02 
ins 
PASSIVA. 

Volleingezahltes Capital . . . . . Rbl. 10,000,000.— 

Teose CIA DARIJE Bn z 

rdentliches „ Rbl. 3,483,233.74 R 

Ausserordentliches „ „ 21202664 * 3,695, 260.38 
Deposite nns . „ 11. 073.245.49 
Rediscont, Specialconti etc. . » e vo p 1,368,434.92 
Conto- Corrente ER a BI e a 0 ae 0 19 7,850,291.64 
Conto der Filialen . FAO LE 2,953,485.03 
Ae ae AN a "6 2,125,491.96 
Falize ins? 4 5 45,790.44 
Zinsen u. Commissionen , . . ... 5 825,712.72 
Transitorische Summen „ 53,812.07 
PORSLONSCKONAB n 4 5 131,779.37 


—— L ä —v— 
16328) Rubel 40,123,304.02 
— —— 


*) Laut Statuten der Bank in garantirten Werthpapieren. 


Neueſte waſchbare Leibbinde 


(D. R. G. M. Sch. 57746) 
In jeder Preislage. gegen Schwangerſchaft, Nabel⸗ 
brüche, Wandernieren und Er⸗ 
kältung ꝛc. 2c. einzig praktiſche und 
ſolide Leibbinde der Jetztzeit. 
Empfohlen von allen ärztlichen 
Autoritäten. Fabrik und Lager 
von allen Bruchbandagen, Monats⸗ 
binden, Holzwoll⸗ u. Mooskiſſen, 
Frauenſchutz ꝛc. ꝛc. 

Prima Bettunterlagen, Irrigatoren 
Bidets, Stechbecken, Soxhlet- 

Apparate etc. (14976 


Damen-Bedienung 


Fabrikant 
und einzige Niederlage 


A. Lehmann, 


Bandagist und Instrumentenmacher, 


31 Jopengaſſe 31, Danzig, 31 Jopengaſſe 31 


Sonnenschirme 
zum Selbftkoſten Preis, 
Regenschirme 

billiger als jede Concurrenz. >s [15807 


Reparaturen und Bezüge 


an Schirmen wie bekannt am fauberften und billigſten. 
Johannes Andres jr., 
Schirmfabrikant, i 

44 Jopengaſſe Nur Jopengaſſe 44. 

| Ein Wellenbad 


und alle am 
deren Bude 
bietet nur 
Dittmann's 
Wellenbad; 


schaukel 
D. R.-P., 23000 
Stuck verkauft 
er kaufsstelle: 


H. Ed. Axt, Langgaſſe 57/59 


72 Langgaſſe 72 
Bettstellen- 


Special-Geschäft. 


Fernſprecher⸗Anſchluß 315. 
Bettſtellen jeder Art 


N eee 


Schmiedecif erne 


Treppen, 
in einfachſter und feinſter Aus⸗ 
führung, baut billigſt (16370 

A. M. Strobel, 
Ingenieur, 
Schidlitz No. 57—58. 


für Erwachſene MT 5—75 M 
Kinderbettſtellen 


ea UR, 


für Kinder bis zu 14 Jahren, 
auch ausziehbar, ſehr praktiſch 
und elegant. Sicherſte Lager 
ſtätte, beſonders f. kleine Kinder. 
Preis 12—60 4 mit auch ohne 

Ausſtattung. N 
Matratzen in jeder Größe mit 
Seegras⸗, Indiafaſer⸗ und Roß⸗ 

haar⸗Polſterung billigſt. 

Das Vorzüglichſte der Neuzeit 
1— find unſere ueueſten 


Settflell. m. Prahtnetzmakratze 
angenehmer und haltbarer wie 
jede Sprungfeder⸗Matratze . 
Chaiſelongne⸗Bettſtellen m 
Drahnetzmatratze von 4, 50 an 


Brasilien, La Plata, 
Ostasien, Australien. 
Nähere Auskunft ertheilt 


F. Montanus, 
Berlin, Iuvalideufr. 93. Ki 


Matjesheringe! 
Matjesheringe! 
empf. feinſte neue Matjesh. 3 St. 
nur 10, 15, 20 u. 25 J, St. 5, Su. 
10 9, diesj. ff. Salzh., ſelt. ſchön 
3-5 St. nur 10, J. Delicate Roll⸗⸗ 
mopſe, neue marin. Fettheringe 
3 St. nut 10 J, empf. J. Lach- 
mann,; Altſt. Graben 87. (16305 


o kauft man gute u billige 
Cigarren? — Bei 
Friedr. Haeser vorm. 


Ferd. Drewitz Nachfl., 
Kohlenmarkt Nr. 2. (16371 


Oertell & Hundius 


72 Langgaſſe 72.114530 


Kohlen 
offerirt 
zu billigſten Tagespreiſen 
frei Haus (162 
Paul Kiefer, 
Schidlitz. 


1 
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lehr ſchwer ſchädigen. 


Verhüttung son Geſundheitsſchädigunge 
beim Eiſenbahufahren. 
Von Dr. Otto Gotthilf. 
Die Reise f A (Nachdruck verboten.) 

Heaton befindet ſich auf ihrem Höhepunkt. 

1 den heißen, gluthſchwangeren Städten 8 die 
wodlgabenderen Familien an die kühle See oder auf 
5 luftigen Berge. Wirkliche und eingebildete Kranke 
ellen in Geſundheit ſpendende Curorte oder iu 
moderne Luxusbäder. Die verſchiedenſten Ausſtellungen 
Ba viele Tauſende von nah und fern an. Schule, 
n und Gerichtsferien bewirken auf den 
iſenbahnen einen Maſſenverkehr, wie er ſonſt das 
19 Jahr über nicht mehr vorkommt. Faſt alle diefe 
eute, mit Ausnahme der Kranken, pflegt man „Ver⸗ 
gnügungsreiſende“ zu nennen. Sieht man ſich aber 
in einem Eiſenbahnwagen das Publicum genauer an,] 
fo wird man nur menige wirklich Vergnügte darunter 
finden. Der Eine klagt über erſchlaffende Hitze, der 
Andere über erkältende Zugluft, der Dritte über das 
0. machende Rütteln 2c., jo daß man eine Eiſen⸗ 
ahnreiſe für die größte Geſundheitsſchädigung halten 
se Dies iſt nun keineswegs der Fall. Wohl 
3 beim Bahnfahren ſchwere Gefahren für 
a und Leben entjtehen, aber man kann fie 
hüten vernünftiges hygieniſches Verhalten leicht ver⸗ 


Eigentlich übt Reiſen an und für ſich ſogar einen 
wohlthätigen Einfluß auf Körper und Ge a Die 
paſſiven Bewegungen des Körpers regen die Verdauung 
an und befördern den Stoffwechſel. Friedrich der 
Große ſchrieb am 5. August 1775 an d⸗Alembert: „Ich 
hatte blos einige Fieberanfülle und eine Bruſterkältung, 
wovon mich die Reiſe nach Preußen gänzlich wieder⸗ 
hergeſtellt hat. Glauben Sie mir, ohne Bewegung 
findet keine Geſundheit ſtatt. Reifen ift ein wirkſameres 
Mittel als China und Ipekakuanha.“ Auch bildet es 
A Linderungs⸗ und Heilmittel für nieder- 

tüdende Gemüthsaffecte und wirkt gemüthserheiternd. 
Andere Menſchen, andere Umgebungen, andere und 
abwechſelnde Eindrücke ſind unter Umſtänden geeignet, 
ſelbſt die trübſten Gedanken zu verſcheuchen und die 
verſtimmten Saiten eines leidenden Gemüths wieder 
auf den rechten Ton zu ſtimmen. 
A Andrerſeits kann aber auch nicht geleugnet werden, 
aß man ſich mancherlei Krankheiten zuziehen kann, 
welche aber nur ſelten der Beſchaffenheit der Verkehrs⸗ 
1 zur Laſt fallen, ſondern vielmehr dem unvor⸗ 
Wagen und unzweckmäßigen Verhalten der Reiſenden. 
5 ährend manche Perſonen am ſogenannten Eiſenbahn⸗ 
fieber leiden, d. h. nie früh genug zum Bahnhof 
kommen können werden wieder andere nie zur rechten 
Zeit fertig, laufen dann im Sturmſchritt zum Bahn⸗ 
hof, erreichen mit Mühe und Noth noch den Zug und 
ſetzen ſich nun ſchweißtriefend und ſchwer keuchend bei 
geöffnetem Fenſter auf einen Vorderplatz, wo fie am 
meiſten der Zugluft ausgeſetzt find. Die Folgen davon 
find ſehr oft Geſichtsſchmerz oder Lähmung der Geſichts⸗ 
erven, ferner Hals⸗ und Lungenkatarrhe. Dieſe Un⸗ 
Annehmlichkeiten vermeidet man gänzlich durch lang⸗ 
ſames Gehen zum Bahnhof. j 

Wer irgendwie nervös veranlagt ift, fege ſich nie 
in den hinterſten, beſonders ſchwankenden Wagen der 
Schnellzüge. In dieſem bekommen empfindliche Perſonen 
bei langen Fahrten leicht eine Art von Seekrankheit, 
welche auch noch nach Beendigung der Reiſe längere 
Zeit anzuhalten pflegt. 

Aeußerſt gefährlich ift es, den Kopf oder Oberkörper 
aus dem Fenſter zu lehnen. Schon manchem Menſchen 
hat dieſe Unvorſichtigkeit das Leben gekoſtet, indem die 
nicht zunerläſſig geſchloſſene Thür des Wagenabtheils 
ſich unter dem Gewicht des aufgelehnten Körpers 
öffnete und der Betreffende hinausſtürzte. Auch kann 
eine ſehr ſchwere, ja tödtliche Verletzung dadurch 
herbeigeführt werden, daß an einem vorbeifahrenden 
Zuge eine Thür offen ſteht oder ein Gegenſtand aus 
dem Fenſter gehalten wird; denn bei doppelgeleiſigen 
Bahnen find die Mitten der Geleiſe auf freier Strecke 
nur 3½ Meter von einander entfernt, wäbrend die 
Durchgangswagen eine äußere Breite von durchſchnittlich 

Meter haben. Die Unſitte des Hinauslehnens aus 
dem Wagenfenſter hat ferner fon häufig Mugen- 
entzündungen und Erblindungen herbeigeführt. Scharfer 
Luftzug, Staub und Kohlentheilchen können die Augen 
0 Um auch beim Sitzen dieſe 

efahr zu vermeiden, nehme man entweder einen 
Rückſitz ein oder laſſe das Fenſter nur bis zur 
Kopfhöhe herunter. ; 

In der heißen Jahreszeit hat das reiſende Publicum 
namentlich viel unter zu großer Hitze zu leiden. Bisweilen 
iſt daran die Bahnverwaltung ſchuld, weil ſie Wagen, 
welche lange in der glühenden Sonne geſtanden haben, 
ohne vorherige Abkühlung in Betrieb nimmt. Das ift 
eine große Rückſichtsloſigkeit und Geſundheitsſchädigung 

r Hunderte von Menſchen, wogegen das Publicum 
mit aller Energie in Zeitungsartikeln und Beſchwerde⸗ 
ſchriften auftreten muß. Wohl beſteht die geſetzliche 

eſtimmung, daß Perſonenwagen, welche in Züge eine 
geſtellt werden ſollen, mindeſtens eine Viertelſtunde 
Vorher gut gelüftet werden; auch follen bei ſolchen 

Sagen, die lange Zeit in der Sonne geſtanden haben, 

ie Wagendecken mit Waſſer begoſſen werden; dieſe 
eſtinmmungen find aber ſehr mangelhaft und ihre 
usführung ift es noch mehr. Eine viertelſtündige 
ftung iſt viel zu kurz, und die jetzt meiſt geübte 
ethode, die heißen Wagen unmittelbar vor Bildung 
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it ganz wirkungslos. Das wurde auch beſonders 
betont auf dem Congreß des „Deutſchen Vereins für 
öffentliche Geſundheitspflege“, im Jahr 1889, wo 
der Kgl. Generaldirectionsrath Mahla erwähnte, das 
Webergiegen der Wagendächer habe die Temperatur 
im Innern nur um 2. Grad herabgeſetzt. Können eben 
die Wagen nicht unter Schutzdächern untergebracht 
werden, ſo muß wenigſtens einige Stunden vor 
Rangiren des Zuges eine regelmäßige Begießung 
der Dächer mit Waſſer ſtattfinden, ſo daß durch die 
Verdunſſung desſelben im Innern der Wagen eine 
erträgliche Temperatur hergeſtellt wird. 

Während des Fahrens ſelbſt ſorge man ſtets für 
friſche Luft durch zweckmäßigen Gebrauch der Lüftungs⸗ 
vorrichtungen und durch vorfichtiges Oeffnen der Fenſter. 
Die Luft in den Eiſenbahnwagen iſt im Allgemeinen 
ſehr ſehlecht und geſundheitsſchädigend. Unwohlſein, 
heftige Kopfſchmerzen, Ohnmachtsanfälle und dergleichen 
find häufig die Folgen foler Luftvergiftung. Daher 
ijt es im Sommer durchaus nothwendig, die Fenſter 
wenigſtens theilweiſe zu öffnen. Auf den deutſchen 
Eiſenbahnen beſteht die Beſtimmung, daß auf Wunſch 
auch nur eines Mitreiſenden die Fenſter auf der Wind⸗ 
feite geſchloſſen werden müfjen;aber im Uebrigen haben 
die Reiſenden volles Recht auf friſche Luft, indem ſie 
ſelbſt gegen den Widerſpruch einzelner Perſonen die 
Fenſter auf der dem Winde entgegengeſetzten Seite 
offen halten können. Hierbei wird man ſich natürlich 
möglichſt in Güte mit ſeinen Mitreiſenden zu einigen 
ſuchen. Aber jenen verbiſſenen Luftfeinden, welche alle 
Anderen mit ihrem Eigenſinn tyranniſiren wollen und 
ihres eingebildeten Krankſeins wegen den Anderen 
ſchwere Geſundheitsſchädigungen zufügen, denen kann 
man nicht mit Güte begegnen oder ſie gar durch Ver⸗ 
nunftsgründe überzeugen. Da muß man einfach auf 
ſein gutes Recht pochen! Wird Jemand bei der Hitze 
im Wagen ohnmächtig, dann rufen Alle: Fenſter auf! 
weil Jeder die Heil⸗ und Geſundheitskraft der friſchen 
Luft kennt. Wenn man aber nur ein viertel oder halb 
ohnmächtig iſt, d. h. ſich erſchlafft, ermattet, „halb todt“ 
fühlt, dann trauen ſich Viele nicht, dieſe Naturheilkraft 
anzuwenden, weil irgend ein arroganter Menſch das 
Wohl und Wehe feines eigenen Ich höher ſtellt als 
das aller anderen Reiſenden zuſammen. Wem alſo 
ſeine Geſundheit lieb ift, jorge im Bahnwagen durch 
theilweiſes Oeffnen der Fenſter ſtets für friſche Luft; 
er hat das Recht dazu! Für eine gute Ventilation 
find übrigens Durchgangswagen geeigneter als Coupé- 
wagen, und auch ſonſt in geſundheitlicher Hinſicht vor⸗ 
zuziehen, da ſie dem Reiſenden während der Fahrt ge⸗ 
legentliches Stehen und Gehen ermöglichen. Ueber⸗ 
haupt iſt Bewegung bei größeren Reiſen ſehr nützlich. 
Daher ſteige man auf Stationen mit längerem Auf⸗ 
enthalte aus, ſtrecke die Glieder und bringe durch 
Stampfen und Gehen den Blutkreislauf, namentlich in 
den Beinen, wieder in ſchnellerem Fluß. Sehr zu 
empfehlen iſt nach Beendigung der Fahrt kaltes 
Ueberſpülen des ganzen Körpers oder ein Bad, 
welches man jetzt löblicherweiſe fogar anf einigen 
Bahnhöfen, z. B. in Frankfurt a. M., haben kann. 
Aeltere und ſchwächliche Perſonen ſollen nie Tag und 
Nacht hinter einander reiſen, ſondern nach einer 
knappen Tagesfahrt ſtets wieder eine Nacht ruhen. 


++ + 
Zertüre auf Reifen. 
(Nachdruck verboten.) 

E. R. Was wir Frauen doch für fügſame, gehorſame 
Geſchöpfe ſind: Geduldig laſſen wir uns von den 
Männern bevormunden. Und lehnen wir uns auch 
manchmal im Innern dagegen auf, ſchließlich thun wir 
doch, was fie wollen. Wie verſtehen fie es aber auch, 
uns zu ſchmeicheln — das heißt, wenn ſie gut gelaunt 
— und durch Bitten uns ihrem Willen gefügig machen! 
Mit Liſt wollte ich aber dieſes Mal doch meinen Willen 
durchſetzen. N 

Schon wochenlang hatten wir uns — beinahe wäre 
mir das Wort „geſtritten“ entſchlüpft — über das 
Thema: „Leetüre auf Reifen? unterhalten. Wie freute 
ich mich darauf, in dem Fiſcherdörfchen fo recht nach 
Herzensluſt „ſchmökern“ zu können. Seit Jahren hatte 
ich mich danach geſehnt. Das Leben in Berlin gleicht 
einer Hetzjagd. Wirthſchaftsſorgen, Toilettefragen, 
geſellſchaftliche Pflichten laſſen der armen geplagten 
Frau nur gerade ſo viel Zeit, die Zeitung zu durch⸗ 
fliegen, in den Journalen zu blättern und ſich mit den 
neueſten Erſcheinungen in der Litteratur oberflächlich 
bekannt zu machen, um mitſprechen zu können, um auf 
dem Laufenden zu ſein, um ſich vor der lieben Freundin 
rühmen zu können, dies oder jenes „neue“ Werk „ſchon 
längſt“ geleſen zu haben. Zum gründlichen Studium 
eines wirklich gehaltvollen Buches iſt nur ausnahms⸗ 
weiſe Muße. Und den jungen Mädchen geht es nicht 
beſſer. Die kommen vor lauter Stunden, noihwendigen 
Anregungen und eingetrichterter Gelehrſamkeit nicht 
dazu, Goethe zu leſen. — Ich war in eine Bibliothek 
gegangen, hatte mir eine ſtattliche Reihe rother Bände 
ausgejucht, außerdem die auch zur Leetüre reizenden 
Werke aus meinen Bücherſchrank dazugeſellt und alle 
wollte ich in den tiefſten Tiefen meines Reiſekoffers den 
Blicken meines ſtrengen Herrn Gemahls verbergen. 
Aber gerade in dem verhängnißvollen Augenblick, als 
ich mit dieſer Arbeit beginnen wollte, muß er dazu 
kommen. Es iſt doch wirklich garnicht hübſch, daß in 


den Bürgerfamilien der Mann, ohne anzuklopfen, das 


Heiligthum der Frau betritt. é 22 
Erſt polterte er, daß es ihm garnicht einfiele, eine 
Unſumme für Ueberfracht zu bezahlen. In dem kleinſten 


des Zuges mit einigen Eimern Waſſer zu begießen, ! Badeorte gäbe es eine Bibliothek und bei Reclam 


F : . fc re a nennen, 


iger Aale Auhriher- Eretug 16, 


könne man ſchon Gutes für den Preis von zwanzig 
Pfennigen finden. 
Vielleſerei gar keinen Zweck hätte. 


Juli 1897, 


Der Weſtpreußiſche Butterverkaufs⸗ 


Außerdem betonte er, daß die Verband hatte am Anfang und Ende des Jahres 
Wer ein Buch nach | 1896 5 
dem anderen verſchlinge, könne das Geleſene nicht 22 Molkereien, Ende 1896: 32 Molkereien. 


Anfang 1896: 


lgenden Mitgliederbeſtand: 
125 g N Verkauft 


ordentlich verdauen und werde nie dazu gelangen, ſich[ wurden im Jahre 1896 473 405,75 Pfd. der von den 
ein eigenes Urtheil, eine eigene Meinnng zu bilden. Mitgliedern eingelieferten Butter für 477 880,23 Mk. 


Dann zog er jedoch ernſtere Saiten auf. 
trat an den Tiſch heran, prüfte 
Titel der aufgeſtapelten Werke und 


mich dann liebevoll an. 


Er ab Verkaufsſtelle in Berlin, d. h. im Durchſchnitt 
ſorgfältig die] 100,95 Mk. für den Centner. c 
blickte[Verkaufsgebühr, Verbandsbeitrag, Fracht und Porto 
Wahrſcheinlich freute er 29 582,62 Mk., es blieben aljo 448 297,61 Mk. oder für 


Davon gingen ab an 


ſich über die Wahl, die ich getroffen hatte, und ſchien[ den Centner Butter 94,70 Mk., die den Mitgliedern 
meinen guten Geſchmack zu bewundern. Zwei Bände, ab der betr. weſtpreußiſchen Bahnſtation baar ausge⸗ 
die ihm beſonders zur Lektüre für die Reiſe geeignet zahlt wurden. Im Monatsdurchſchnitt überſtiegen 
ſchienen, reichte er mir und erklärte mit liebenswürdigen die im Verband erzielten Preiſe die. 
Worten, daß es doch in einem Sommeraufenthalte für höchſten Berliner amtlichen Notirungen 
Körper und Geiſt viel wohlthuender wäre, Spazier⸗ im Mittel aller Verbandsmolkereien um 1,05 bis 
gänge oder Waſſerfahrten zu unternehmen, die Natur 3,52 Mk., bei einzelnen Verbandsmolkereien um 3,08 
zu bewundern, neue Eindrücke in ſich aufzunehmen, ſie bis 7,91 Mk.! 


zu verarbeiten und ſich von der Umgebung zu eigenem 


Der im Durchſchnitt des ganzen Jahres erzielte 


Denken und Schaffen anregen zu laſſen. Anſtatt zu Roherlös für 100 Pfd. Butter überſtieg den 
lejen, ſollte ich mich einmal bemühen, meine Gedanken vorjähigen um 5,48 Mk. 


zu Papier zu bringen, Nutzen aus meinen früher ge⸗ 


Leider ſind noch immer verſchiedene Umſtände 


habten Zeichenſtunden zu ziehen, Skizzen zu entwerfen vorhanden, die den Erlös aus dem Buttereibetrieb 
oder zu verſuchen, Scenen, die mich intereſſirten, feſt⸗ fortdauernd ungünſtig beeinfluſſen, jo bei einzelnen 


zuhalten. Auch wollten wir 
machen, um unſern Anſchauungskreis zu 
weitern. Gewiß ſollte ich auch ab 


Bekanntſchaften Molkereien die Herſtellung nicht genügend feiner 
er⸗[ Butter, und bei allen Molkereien das Webermaaß 
und zuf der 


Buttererzeugung in den Monaten Mai 


lejen, wohl auch einmal bei einer Handarbeit träumen, und Juni, die „amtliche“ unternotirung der 


vielleicht auch bei ſchlechtem Wetter etwas muficiven, 


aber nicht ſtets mit einem Buche in der Hand, mit ge⸗ tungen der 
ſchloſſenem Auge und Ohr, durch Wald und Flur in Butter, denen 


Gottes ſchöner Welt dahin eilen. 
Und ich war beſiegt! 


Der Stand der Landeseultur in 
Weſtpreußzen. 
H 


Eine beſonders freudige Entwickelung zeigte, wie der 
Bericht mit Genugthuung hervorhebt, das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen im Berichtsjahr auf dem Gebiete der 


Berliner Butterpreiſe und die mangelhaften Einrich⸗ 
ſommerlichen Eiſenbahnbeförderung der 
zufolge die Butter in der heißen 
Sommerzeit oft in faſt geſchmolzenem, daher hochgradig 
entwerthetem Zuſtand in die Hand der Berliner 
Empfünger gelangt. 

In Betreff der Schlächterei vereinigter 
Landwirthe in Roſenberg Wpr. vermag der 
Bericht etwas gegenüber dem Vorjahre beſonders 
Beachtenswerthes nicht zu erwähnen. Die Concurrenz 
und Ueberproduection erſchwert den Abſatz und 
verhindert eine weitere Ausdehnung des Abſatzgebietes. 

Verſicherungsgenoſſenſchaften find im 
Berichtsjahr nicht neu gegründet worden. 

Der Landwirthſchaftlichen Kreisvereine, die „Einge⸗ 


Abſatz⸗Genoſſenſchaften. Namentlich beweiſen tragene Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht“ 


die erfreulichen Reſultate der 
Fettviehverwerthungs⸗Genoſſ 
daß auf dieſem Gebiete noch erhebliche Vortheile für 
die Landwirthe zu erreichen ſind. 


Spiritusver⸗ ſind, giebt es in unſerer Provinz z i ämlich die 
werthungsgenoſſenſchaft und der Neuſtädter Fand wirtschaftlichen e e 
enſchaft,[Rieſenbürg. 


Kreisvereine Neumarkt und 


Der Verein Neumark zählte am Abſchluß des 


Die erſtere begann] Geſchäftsjahres 1896 514 Genoſſen mit 1027 Geſchäfts⸗ 


im Juli ihre Thätigkeit und machte es ſich hauptſächlich] antheilen. 


zur Aufgabe, durch Vereinigung größerer Quantitäten 


Im Landwirthſchaftlichen Kreisverein Rieſenburg 


in einer Hand zu Gunſten der Brennereibeſitzer auf hat fih die Mitgliederzahl von 112 auf 120 erhöht. 


die Verwerthung des Spiritus einzuwirken. 


Die Ab⸗J[Dem Reſervefonds 


konnten 5330,00 Mk. zugeführt 


ſicht wurde auch erreicht; infolge der Thätigkeit der werden, jo daß er jetzt 20 488,54 Mk. beträgt. 


Genoſſenſchaft konnten Preiſe von nur 1,20 Mk. unter 


Die Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft 


der Berliner Loco⸗Notiz, Brennereiabnahme ohne Faß in Elbing zählte 1896/97 128 gerichtlich eingetragene 
Neufahrwaſſer erzielt werden, fo daß fiH 100] Mitglieder mit 227 Antheilen A 200 Mk. — 45400 ME, 


Liter A. A. p. October auf 37,40 Mk. ſtellten, während und einer Haftſumme in 


gleicher Höhe, wodurch das 


in früheren Jahren nur 2—3 Mark unter Berlin von erforderliche Capital beſchafft iſt, nachdem auch vom 


den Händlern bewilligt wurden. 


Staate, der Provinz und dem Kreiſe Subventionen 


Ebenſo weiſt die Fettpiehverwerthungsgenoſſenſchaft gewährt find, Die Bilanz des Geſchäftsjahres 1895/96 


in Neuſtadt eine gedeihliche Entwickelung 


und Wirk⸗ in Höhe von 87 313,31 Mk. ergab einen Reingewinn 


ſamkeit auf. Die im Sommer 1896 begründete Genoſſen⸗ von 2950,02 Mk., welcher dem Reſervefonds überwieſen 


ſchaft Neuſtadt⸗Putzig hat in ungefähr 7 Monaten f ift. 


Es wurden 2748 Ctr. Obſt angekauft und daraus 


3170 Stück Fettvieh (meiſtens Schweine) umgejegt und 39 181 Ltr. Apfelwein, 744 Ltr. Beerenwein, 174½ Ctr. 


dafür baar 202900 Mk. an die Genoſſen ausbezahlt. Marmelade, 


Gelee und Pflaumenmus gewonnen. 


Sie liefert das Vieh nach Danzig, Köln, das meiſte] Außerdem wurde ein Theil des Rohobſtes als Tafel 
jedoch nach Berlin. „Hoffentlich“, jo heißt es in dem abſt verkauft. Zur Erleichterung des Abſatzes ift in 
Bericht über die Fettviehverwerthungsgenoſſenſchaft[ Berlin ein Lager eingerichtet, ebenſo in Elbing eine 


zum Schluß, „bilden ſich in der nächſten Zeit noch recht] Obſthalle in frequenter Geſchäftsgegend, welche lebhaften 


viele Fettviehverwerthungsgenoſſenſchaften, dann werden Zuſpruch fand. 


dieje ſchon dafür ſorgen, daß mancherlei Uebelſtände 


Ueber die Stierhaltungs » Genoſſen⸗ 


beim Viehhandel, welche bisher von den Landwirthen[ſchaften heißt es in dem Bericht: 


ſchwer empfunden ſind, allmählich verſchwinden.“ 


Von den heute beſtehenden Stationen gehören zum 


Im Entſtehen begriffen find außerdem mehrere] Regierungsbezirk Danzig 97 und zum Regierungs⸗ 
Brennereigenoſſenſchaften, eine Tabat s-i bezirk Marienwerder 142 Stationen. 


verkaufsgenoſſenſchaft und eine Kornhaus⸗ 
genoſſenſchaft. . 
Wie im vorigen, ſo hat auch in dieſem Jahre der 


Insgeſammt giebt es in der Provinz 239 Stationen, 
im vergangenen Jahre beſtanden 212 Stationen. 
Von ſämmtlichen Stationen ſind noch 38 nach dem 


Raiffeiſen⸗ Verband ſegensreich in unſerer alten Modus beſetzt, d. h. durch Subventionirung der 


Provinz gewirkt. 
Firma Raiffeiſen beträgt im 
Millionen Mk. 
dieſer Firma ihre Aufträge übergeben und ſich vom 
Zwiſchenhandel losgeſagt. 


Der Pa der Taufmónnijchen | Vereine; den übrigen hat die Landwirthſchaſtskammer 
! g ahre 1896 circa 1½ die Bullen geliefert, und diefe bleiben Eigenthum der 
Die Vereine haben mehr und mehr | Kammer. ; 


Dem Bericht ift eine längere Ueberſicht der bis 
Ende 1896 in Weſtpreußen errichteten Bullenſtationen 


Es ift anerkennungswerth, daß die Vertreter der und Stierhaltungsgenoſſenſchaften angehängt, aus dem 
beiden Syſteme Raiffeiſen und Offenbach in| alles Nähere über die Beſetzung der einzelnen Stationen 
unſerer Provinz — im Gegenſatz zu faſt allen andern leicht zu erſehen iſt. 


— friedlich nebeneinander ihre Thätigkeit zum Segen 
o. Mitmenſchen ausüben. 


Um ſo mehr iſt es zu bedauern, ſagt der Bericht daß nun 
noch |. z. |. in letzter Stunde der „Bund der Landwirthe“ 
durch Gründung von Pſerdezuchtgenoſſen⸗ 
ſchaften einen Zankapfel in unſere Provinz wirft. 
Wenn wir recht berichtet ſind, haben ſich 12 derartige 
Genoſſenſchaften zum Zwecke der Haltung kaltblütiger 
Hengſte gebildet. Ob dieſelben gedeihen, läßt ſich um 
ſo weniger ſagen, als die letzte Inſtanz noch nicht 
darüber entſchieden EU ob die Hengſte dem Körzwange 
unterliegen oder nicht. 

Meltorationsgenoſſenſchaften beſtehen 
vielfach, neu gegründet wurden ſechs Genoſſenſchaften, 
von einer projectirten Genoſſenſchaft zur Regulirung 
des Sittno⸗Canals, wodurch erhebliche Moorlände⸗ 
reien der Cultur erſchloſſen werden ſollen, berichtet 
der Verein Brieſen. y - 
fo find, wie im vergangenen, fo auch in dieſem Jahre 
wieder neue Genoſſenſchaften gegründet. 


Was die Molkereigenoſſenſchaften e 


Tamilientiſch. 


Kreuzcharade. 


1 2 
3 4 


1 2 bekannt als deutſches Bad. 

3 4 amerikaniſche Stadt. 

38 manty Mädchen wird 1 genannt, 
4 4 ift 2 Kindern wohlbekannt. 

1 3 kann in Concerten man hören. 
4 2 verzehren und zerſtören. 

1 43 ſuche nicht zu nah’. 

Es iſt ein Volk in Afrika. 


Auflöſung in Nr. 166. 


Auflöſung aus Nr. 162: 
Der Todestag von Johannes Brahms 3. 4. 1897. 


Berliner Bürſe vom 15. Juli 1897. 
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Vermiſchtes. 


Zwei Kaiſeriunen. In einer Aufſatzreihe, betitelt 


wei Kaiſerinnen“, theilt Caro im „Corr. della Sera“ 


mancherlei intereſſante Einzelheiten aus dem Leben der 
beiden Frauen mit, welche zu Zeiten der napoleoniſchen 
Herrlichkeit das Geſchick auf die höchſte Stelle berief: 
Joſefine Beauharnais und Eugenie von Montijo. 
Beide wurden von ihren Gatten geliebt. Der 26jährige 
Napoleon I. wurde von der 32jährigen Wittwe, als ſie 
für die Rückgabe des Degens ihres hingerichteten 
Gemahls dankte, thatſächlich bezaubert. Joſefine 
benachrichtigte ihren Notar Raguidau von der beab⸗ 
ſichtigten Heirath, doch dieſer tadelte ſie, ohne zu ahnen, 
daß Napoleon alles im Vorzimmer hörte, bitter, wie 
jie einen erbärmlichen Brigadegeneral heirathen wolle, 
der nichts ſein eigen nenne, als Mantel und Degen. 
Napoleon rächte ſich für dieſen Ausſpruch, in dem er 
am Vorabend der Krönung Raguidau zu ſich kommen 
ließ, ihm den prächtigen Kaiſermantel zeigte und dazu 
ſagte: „Mein lieber Raguidau, da iſt der Mantel und 
Degen des erbärmlichen Generals, meinen Sie jetzt, 
daß ich für Ihre Clientin eine gute Partie bin?“ 


Der Notar glaubte, in die Erde verſinken zu müſſen, 


als er der Feierlichkeit in Notre⸗Dame ganz vorn 
in erſter Reihe beiwohnen mußte. — Bonaparte war in 
feiner Braut dermaßen verliebt, daß er bei der bürger⸗ 
lichen Trauung eine Fälſchung beging, indem er in den 
Acten eine etwas ſchlecht gerathene 3 in eine 7 verlängern 
ließ, ſo daß es ſchien, Joſefine ſei 1767 ſtatt 1763 ge⸗ 
boren. Er ſelbſt wies das Geburtszeugniß feines um 
ein Jahr älteren Bruders Joſef vor. So ſah es aus, 
als ob alle Beide 28 Jahre alt wären. Bekannt iſt es, 
wie lange Napoleon ſchwankte, ehe er ſich zu der beſonders 
von Talleyrand angerathenen Scheidung entſchloß. Wer 
weiß, ob es dazu gekommen wäre, wenn Joſefine ihn 
nicht durch beſtändige Eiferſuchtsauftritte gereizt hätte. 
Ging ſie doch ſo weit, den Kaiſer durch's Schlüſſelloch zu 


beobachten, wenn er mit einer Dame ſprach! — Auch 


Eugenie wurde von Napoleon III. geliebt, aber ſie 
erwiderte ſchwerlich ſeine Leidenſchaft, ſondern folgte 


nur kalter Berechnung, als ſie ſeinen Antrag an⸗ 


nahm. Jahre lang hatte ihre Mutter die Sieben⸗ 
undzwanzigjährige in den Hauptſtädten, Bädern und 
ſonſtigen Sammelpunkten der großen Welt umhergeführt 
auf der Jagd nach einer „großen Partie“. Wahrſcheinlich 
hatte ſie in dieſer Zeit auch die Liebe kennen gelernt, ohne 
daß man ihr gerade Schlimmes nachſagen konnte. 
Napoleon, über dieſen Punkt beunruhigt, fragte ſie 
geradezu, ob ſie jemals eine ernſte Neigung gehabt 
habe, da antwortete fie: „Ich würde Sie täuſchen, 
Majeſtät, wenn ich Ihnen nicht geſtände, daß mein 
Herz geſprochen hat und zwar mehr als ein Mal, 
aber ſoviel kann ich Ihnen verſichern, daß ich noch 
immer das Fräulein von Montijo bin!“ — Und 
Napoleon hatte erwidert: „Nun wohl, mein Fräulein, Sie 
werden Kaiſerin ſein.“ — Mag dies von einem der 
Brüder Goncourt erzählte Geſchichtchen wahr oder er⸗ 
funden ſein. jedenfalls trifft es das Richtige. Soviel man 
auch von der „Vergangenheit“ der Kaiſerin flüſterte, 
wirklich fie bloßſtellende Thatſachen konnte ſelbſt ein jo 
grimmiger Haſſer wie Rochefort nicht beibringen. — 
Drei Jahre, bis zur Geburt des kaiſerlichen Prinzen, 
dauerte ihr Eheglück. Eugenie, die während der Braut⸗ 
zeit Napoleon entzückt hatte, wußte ihn nicht zu feſſeln, 
und bald lag er in andern Banden. Sie verfolgte ihn 
dann mit Anſchuldigungen und Klagen, ähnlich wie 
Joſefine, und trieb ihn dad 


urch erſt recht ans dem 


Freitag 


Haufe. Der Kaiſer dachte auch ſchon an eine Verſtoßung, 
aber bei ſeinem ſchwankenden Character gab er den 
Gedanken wieder auf. In der Politik war Eugenie 
vor Allem päpſtlich geſinnt, darum war der italieniſche 
Krieg nicht nach ihrem Geſchmack. „Ihr“ Krieg war 
der mexicaniſche, der von ihr im Schmollwinkel mit 
der Prinzeſſin Metternich ausgeheckt wurde, „ihr“ 
Krieg war bekanntlich auch der deutſch⸗franzöſiſche, der 
ihr die Krone koſtete. — Abergläubiſch war fie wie 
jede Spanierin. Der Kaiſer mußte den berüchtigten 
Hume, der mit Tiſchrücken der Kaijerin den Kopf ver- 
drehte, aus Frankreich ausweiſen. Ebenſo wie 
Joſefine durch Patiencen⸗Legen die Zukunft zu er⸗ 
gründen ſuchte, pflegte Eugenie gufs Gerathewohl die 
Bibel zu öffnen und, ohne hinzuſehen, mit dem Finger 
auf einen Vers zu deuten, um das zukünftige Geſchick 
zu leſen. Verbittert und ruhelos eilt ſie jetzt in ihrer 
Yacht „Thiſtle“ durch die Welt, an nichts hängt ihr 
Herz, auch nicht an den Heimgegangenen. Als der 
jetzige Beſitzer von Chislehurſt der Kaiſerin einige 
Gebrauchsgegenſtände ihres Gemahls zur Verfügung 
ſtellte, erwiderte ſie, ſie lege darauf keinen Werth, und 
als man im letzten Jahre dem kaiſerlichen Prinzen 
ein Denkmal errichten wollte, fühlte ſie ſich nicht ver⸗ 
anlaßt, dazu beizuſteuern. Ein trauriges Daſein! 


Von den Menſchenaffen. Ein kürzlich in London 
herausgekommenes Buch, „Gorillas and Chimpanzees.“ 
By R. L. Garner, das zur Naturgeſchichte und Pſychologie 
des Gorilla und Schimpanſen einen werthvollen Beitrag 
liefert, wird in weiten Kreiſen Intereſſe erregen. Mr. 
Garner hat ſich die Aufgabe geſtellt, die afrikaniſchen 
Menſchenaffen in ihren heimathlichen Dſchungeln, ja 
zum Theil in Freiheit zu ſtudiren — eine kühne Idee, 
die mit echt angelſächſiſcher Unerſchrockenheit und 
Zähigkeit ausgeführt wurde. Die Gegend, die für 
Garner in Betracht kam, liegt am Aequator und er: 
ſtreckt fih etwa zwei Grade ſüdlich davon; Fieber, 
Inſecten, Schlangen und wilde Thiere der verſchiedenſten 
Art bedrohen den Eindringling. Um den Gefahren 
des Aufenthaltes in der Wildniß einigermaßen zu be⸗ 
gegnen, conſtruirte ſich Garner einen leicht transpor⸗ 
tablen, zerlegbaren Käfig aus Stahldraht, der, grün 
geſtrichen, im Laubwerk faſt unſichtbar war. Vor den 
großen Beſtien war er darin ſicher, und durch die 
weiten Maſchen hindurch konnte er bequem 
beobachten. In den dichten Dſchungeln in der 
Umgebung des Sees von Veran Vaz, zweihundert 
Meilen landeinwärts von Gabun im franzöſiſchen 
Congo⸗Gebiete, ſchlug Garner zunächſt ſein Lager 
auf, Mehr als drei Monate diente ihm der Käfig als 
Wohnung. Von hier aus ſah er in der düſteren Stille 
des tropiſchen Waldes den Gorilla in ſeiner ganzen 
Majeſtät gemächlich ſein ſchwüles Reich durchſtreiſen. 
Ein eingeborener Diener und ein junger Schimpanſe 
bildeten anfangs ſeine einzige Geſeſellſchaft. Er hieß das 
Affenbaby nach dem großen Geſetzgeber Moſes, weil es 
ganz allein, hilflos und verlaſſen zwiſchen Papyrusſtauden 
am nahen Fluſſe gefunden worden war, Der Kleine war 
bald zutraulich, erhielt ein Häuschen dicht bei dem 
großen Käfig und wurde ſorgfältig erzogen. Er 
halte volle Freiheit, in den Wald zu. laufen, 
auf Bäume zu klettern, nach Herzensluſt zu 
ſpielen. Bei Tiſch betrug er ſich anfangs immer 
ganz anſtändig, aber ſobald er ſatt war, begann er ganz 
ſachte mit dem Fuße nach einer Ecke der Zeitung zu 
greifen, die als Tiſchtuch diente, und daran zu reißen, 
wenn man nicht darauf achtete. Wenn ſein Herr 
drohend den Finger hob, verſchwand der Fuß unter 
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dem Tiſche; kaum blickte er weg, ſo wiederholte er nur 
noch frecher das alte Spiel, ganz wie ein übermüthiges 
Kind. Wurde er zur Strafe vom Tiſche entfernt und 
auf die Erde geſetzt, ſo war die gute Laune ſofort 
vorbei, und er wurde förmlich ärgerlich, wenn ihn der 
eingeborene Junge auslachte. Einmal verlangte er 
Garner's Gabel und verſuchte damit ſeine Suppe aus⸗ 
zulöffeln; da ihm dies nicht gelang, ſtutzte er, verſuchte 
es wieder, ſchlug die Gabel, roch daran und warf ſie 
ſchließlich ſehr enttäuſcht zu Boden. Gab man ihm 
Nägel und einen Hammer, ſo wußte er wohl, wozu 
ſie gehörten, verſuchte auch einen Nagel in den Fuß⸗ 
boden oder in den Tiſch zu ſchlagen und hieb ſich 
dabei — auch wieder wie ein Kind — auf die Finger; 
er ſtellte dann den Nagel auf den Kopf, hielt ihn gar 
nicht und ſchlug mit dem Hammer auf die Spitze. Die 
Bewegung des Sägens machte er genau nach, ver⸗ 
wendete aber — vielleicht weil das leichter ging — 
den Rücken der Säge. Er feilte Alles an, was ihm 
in den Weg kam, und wußte die Zange vortrefflich 
zu gebrauchen. Schimpanſeu ſind niemals ſo verſpielt 
und voll loſer Streiche wie die niedrigeren Affen; doch 
ſpielte dieſer „Verſtecken“ und „Guck⸗Guck“ mit beſonderer 
Vorliebe; er konnte dann Purzelbäume ſchlagen und 
förmlich grinſen vor Vergnügen. Eine kleine Hängematte 
in der Nähe des Käfigs pflegte er kaum zu benutzen und 
kümmerte ſich nicht darum, bis ein junger Gorilla — 
Namens Othello — ihm als Gefährte zugeſellt wurde. 
Sobald dieſer die Hängematte occupirte, gab es Streit, 
und er gab keine Ruhe, bis der Gorilla hinausbefördert 
war; dann aber verließ er ſie ſelbſt — auch ein Zug echt 
kindiſcher Eiferſucht und zugleich eines lebhaften Eigen⸗ 
thums⸗, vielleicht auch Rechtsgefühls. Bei Ausflügen in 
den Wald ſaß er auf ſeines Herrn Schulter oder 
ließ ſich von dem Knaben tragen; feinen ſcharfen 
Augen entging nichts, und wenn er irgend etwas Ver⸗ 
dächtiges — auch ſeinesgleichen — bemerkte, machte er 
durch einen eigenthümlichenLaut darauf auſmerkſam. Ging 
man langſam, ſo trollte er auch wohl gemächlich mit; ſchlug 
man aber ein ſchnelles Tempo an, ſo wollte er getragen 
werden, warf fich aufden Boden, ſchrie und heulte und ſchlug 
mit Händen und Füßen um ſich wie ein verzogenes Kind. 
Hatte er irgend etwas beſonders ſchlau und geſchickt 
gemacht, fo lehrte fein ſtrahlendes Geſicht, daß er ſich 
der Leiſtung wohl bewußt war. Er kannte die Ueber⸗ 
legenheit ſeines Herrn und bat im Nothfall um feine 
Hilſe, zum Beiſpiel mitten in der Nacht, als Ameiſen 
ſein kleines Haus überfallen hatten. Er gab ſich alle 
Mühe, ehrlich zu ſein, aber er war mit einer Art 
Kleptomanie behaftet und konnte der Verſuchung ſelten 
widerſtehen. Wenn irgend etwas auf das Petroleum⸗ 
öfchen zum Kochen geſtellt war, mußte man ihn immer 
überwachen, da er ſofort hineingriff; aber nachdem er 
ſich einmal verbrannt hatte, verweigerte er bis an ſein 
Lebensende, irgend etwas zu berühren, was Rauch 
oder Dampf von ſich gab. Alles, was er Garner eſſen 
ſah, wollte er auch koſten; beim Eſſen trant er niemals, 
ſondern ſtets nachher; io halten es auch die Eingeborenen, 
Der kleine Schimpanfe war gegen feinen Herrn von einer 
rührenden Liebe, Anhänglichkeit und Treue. Er konnte 
wie ein zärtliches Kind ſtundenlang an ſeinem Halſe 
hängen, ihn liebkoſen, ſtreicheln, feſt umarmen; er war 
unglücklich, ſchrie und tobte, wenn er von ſeinem Herrn 
getrennt wurde. Er theilte jeden Biſſen mit ihm, was 
wohl der höchſte Beweis von Liebe bei irgend einem Thier 
iſt. In der Abſicht, die Sprache der Menſchenaffen zu 
ſtudiren, verwendete Garner die größte Aufmerkfamkeit 
auf die von ſeinem Pflegling hervorgebrachten Laute. 
und 
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wurde umgekehrt ihm in ſeiner Sprache ein Wort 
mitgetheilt, ſo verſtand er es und handelte danach, 
Garner konnte bald faſt alle Laute, die das Baby 
hervorbrachte, wiederholen, aber er konnte in der kurzen 
Zeit ihres Zuſammenlebens — der Affe ſtarb kaum ein 
Jahr alt — nicht alle deuten. . 

Der deutſche St. Michael. (St. Michael Germaniae) 
wird das Stück heißen, das mit Erlaubniß des Kaiſers 
der Profeſſor Büttner⸗Pfänner zu Thal als eine Art 
dramatiſche Gloſſe zu den drei bekannten Zeichnungen 


Wilhelm's II. geſchrieben hat. Das Werk ges 
fällt in drei Acten, deren jeder fich am 
Schluß zu einem der Bilder entwickelt, und 


zwar in umgekehrter Reihenfolge, wie ſie erſchienen 
find. Der erſte Act ſchließt mit dem: Exegi menumentum 
und behandelt Deutſchlands Entwickelung von der 
Germanenzeit bis zur Machtſtellung unter Kaiſer 
Wilhelm J. Der zweite Act bringt ſodann die Stärke 
Deutſchlands nach innen und die Gewähr des inneren 
Friedens durch Bürgerthum und Bauernſtand zur 
Anſchauung, die Wiſſenſchaft und Kunſt, Handel, Induſtrie 
und Gewerbe gedeihen laſſen (Schlußbild: „Niemand 
zu Liebe, ꝛc.), während der dritte Act Deutſchlands 
Stärte nach außen, alſo die Kriegsmacht zeigt, welche 
im Bündniß mit anderen Staaten den äußeren Frieden 
wahre und in dem Bilde: „Völker Europas, wahret 
Eure heiligſten Güter“ ausklingt. Die Bearbeitung 
erſcheint in etwa 14 Tagen im Druck und wird dann an 
die Bühnen verſandt werden. — Herr Büttner ⸗Pfänner 
zu Thal ſcheint ein fehr vielſeitiger Schrifteller zu ſein. 
Er hat eine große Anzahl kunſtwiſſenſchaftlicher und 
kunſttechniſcher Abhandlungen geſchrieben. Aber er hat 
auch literariſche Schriften veröffentlicht und ſigurirt 
weiterhin als Herausgeber von drei Handbüchern 
über das Jagdgeſetz, über Landwirthſchaftsgeſetze und 
über Photographie. Er iſt im Jahre 1859 in Halle 
geboren und lebt im Winter in Darmſtadt, im Sommer 
auf Burg Hohneck g. Rh. 


Wohin reiſen wir? Mancher Reiſeluſtige mag 


ſich mit der richtigen Löſung dieſer Cardinalfrage jetzt 
den Kopf zerbrechen, und in der That iſt gerade für 
Sommerfriſchler der Wahn kurz und die Reue lang, 
wenn ſie nicht die rechte Wahl getroffen haben. Ein 
Witzbold, deſſen Wiege offenbar in Kalau ſtand, ſucht 
der Qual der Wanderluſtigen abzuhelfen, indem er auf 
die Frage „Wohin reiſen wir?“ folgende Antworten 
giebt: Junge Mädchen nach Magdeburg; heirathsluſtige 
Jungfrauen nach Frauſtadt, Liebenau und Mannheim; 
Backfiſche uach Göhren und Günferndorf; alte Jungfern 
nach der Wartburg; böſe Schwiegermütter nach 
Schlangenbad und Drachenfels; Kranke nach Heilbronn; 
Hungrige nach Eſſen; Trinker nach Gießen und über 
Elend nach Oberkotzau; Kahlköpfe nicht nach Glatz, 
ſondern nach Harburg; Landwirthe nach Kalbe, Hameln, 
Schweinfurt und Ziegenhain; Geiſtliche nach Biſchofs⸗ 
heim und Heiligenſtadt; Scatſpieler nach Sauingen, 
Glückſtadt und Jungen ⸗Zappeln; Lebemänner nach 
Sansſouci, Kalau, Nymphenburg und Mägdeburg; 
Jäger nach Hirſchberg und Eberswalde. Beſſer iſt ein 
Aufenthalt in Warmbrunn als in Eisleben, angenehmer 
in Sonnenberg als in Regensburg. Weniger zu 
empfehlen ift längeres Verweilen in der Lauſitz, 
Wanzleben und Flöha! 

Eine deutſche Antwort. Ein deutſcher Schrift⸗ 
ſteller erwiderte unlängſt im Salon der Frau von 
Arcelot in Paris einem franzöſiſchen Schriftſteller, der 
über die deutſche Sprache ſpöttelte und ſie eine Pferde⸗ 
F Zune „Darum können ſie die Eſel auch nicht 
ernen! 
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44 Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich mein feit 1878 am hieſigen Platze beſtehendes Geſchäft meinem langjährigen Mitarbeiter Herrn 
T Max Blauert käuflich überlaſſen werde. 

AB Um das Waarenlager vor der Uebergabe beträchtlich zu verkleinern, habe ich die Preiſe für die von mir geführten, reellen Qualitäten ganz 
I: bedeutend, großentheils auf die Hälfte, ermäßigt. Die neuen Preiſe find an jedem Stück deutlich neben den alten Preiſen vermerkt. 
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5 J, 3 St. 20, 3 St. 15, 

Nele Salzheringe 3.5 St. 10 3, 
Rollmopſe a Schock 2.4 Werder⸗ 
Käſe Ia P 


(16194 | E. Hirsch, Dreherg. 7. (157 


verſchiedenſter Art 
Ausverkauf 


geſtellt. Die Preiſe find außerordentlich billig. WE 
Albert Zimmermann, 


—ä— — — — —  ——— 
Provinz (3 : oſtbez. 
Sachſen Eiſen⸗Moorbad Schmiedeberg. Zane, 
Stat. d. Eilenburg⸗Pretzſcher Eiſenb. Vorz. Erf. b. Rheumatismus, 
Gicht⸗Contraecturen, Lähmungen, Nerven⸗ u. Frauenkrankh. 
Gej. Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe. Beginn der Saiſon 
1. Mai, Schluß Ende Sept. Näh. Ausk. d. die ſtädt. Baden. Prop. gr. u. fr 
Zum Damen⸗Friſtren in und] 
fund 60 u. 50 , für] außer dem Hauſe empfiehlt fih 
Wiederverkäuf. recht bill. Preiſe. E Broschek, Kleine 
751 Nonnnengaſſe 1,pt.vis-a-visd. K. 


un Mikel- Are 


Habe ich zum 


Lauggaſſe 14. (15886 


Sahne- Buttermilch, täglich 
friſch, empfiehlt S. Pieper, 
Hohe Seigen 8. (14189 


vollkommener Erjag für Hefe, zu jeder 
Art von Kuchen verwendbar. (Kuchen⸗ 
recepte gratis.) Jedes Pulver muß mit 
meinem Namen u. beigedruckter Schutz⸗ 
marke verſehen fein. Ein Pulver 10 

u. 10 Pulver franco fir 1 überall hin 
gegen Einſendung des Betrages 
empfehlen die Drogenhandlung von 


Carl Seydel, 


eilige Geiſtgaſſe 22 


; = 9 
und die durch Plakate erkenntlichen Verkauf Sftelen 


Die Holz-Jalousie-Fabrik, 
Bau- und Möbel- Tischlerei vor 


©. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beſt bekannte 
z Holz- Jalousie 
ſowie deren Reparaturen zu den billigſten 
Concurrenzpreiſen. 
Preis⸗Katalog gratis und franco. 


Skanowanie i opracowanie graficzne na CD-ROM: 


— — 


| — 
DIGITAL = CENTER 
ul. Krzemowa | 
62-002 Suchy Las 
www.digital-center.pl 
biuro@digital-center.pl 
tel./fax (0-61) 665 82 72 
tel./fax (0-61) 665 82 82 


Wszelkie prawa producenta i właściciela zastrzeżone. 
Kopiowanie, wypożyczenie, oraz publiczne odtwarzanie w całości lub we fragmentach zabronione. 


AII rights reserved. Unauthorized copying, reproduction, lending, public performance 
and broadcasting of the whole or fragments prohibited. 


